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Des Kaisers Fahrt nach Korfu.
XX Der Kaiser  wird heute abend seine diesjährige

Korfureise  antreten . Im Vorjahre konnte Kaiser
Wilhelm die Reise nach dem Süden bekanntlich nicht zur
Ausführung bringen , du es am Balkan vom Donner der
Geschütze widerhallte und die Flammen des Balkanbrandes
auf ganz Europa sich anszudehnen drohten. In diesem
Jahre tst's glücklicherweise anders . Der europäische Frie¬
den ist zur Zeit nicht gefährdet, vom Balkan drohen keine
neuen Ueberraschungen, zumal jetzt auch Montenegro als
letzter der Valkanstaaten mit der Türket einen definitiven
Friedensvertrag abznschließcn im Begriffe steht. Wenn es
auch in Süöalbanien noch gärt und die Epiroten sich gegen
die albanische Herrschaft weiterhin auflehnen , so darf das
nicht als ein ernstlich beunruhigendes Zeichen betrachtet
werden. Das neue Albanien hat jetzt seinen Herrscher,
Fürst Wilhelm I . wird wohl, dessen sind wir gewiß, selbst
die Kraft besitzen, die Widerspenstigen im Epirus zu
zähmen. Es ist daher wohl nicht zu viel gesagt, wenn man
behaupten will, daß eine Frieöensepoche auf dem Balkan
ihren Einzug gehalten hat und der Kaiser, wenn er längs
der albanischen Küste den Gestaden Korfus znsteuert, nichts
mehr hören wird vom Donner der Kanonen und vom
Kriegsgeschret, das vor Jahresfrist am Balkan die Luft
erfüllte.

Als ein Symptom des Friedens  ist diese
Frühjahrsreise unseres Kaisers  zu betrachten
und politische Bedeutung  wird mit ihr verknüpft
sein, trifft doch Kaiser Wilhelm auf seiner Reise mit den
Herrschern mehrerer Länder zusammen. Am Montag wird
der Kaiser  seinem hohen Verbündeten , dem greisen
Kaiser Franz Joseph von Oe st erreich  aus
Schloß Schönbrunn einen Besuch  a b sta t t e n und mit
ihm sicherlich die politische Lage besprechen. Eine engere
Fühlungnahme zwischen den beiden befreundeten Nachbar¬
ländern ist ja auch erklärlich, zumal sich seit der letzten
Monarchenbegegnung so manches geändert hat, schon allein
die Neugestaltung des Balkans . Es ist ja bekannt, daß sich
die Balkanstaaten , namentlich die in den letzten Wirren
erstarkten, immer mehr der Obhut der europäischen Groß¬
mächte entziehen möchten und da ist wohl nichts natürlicher,
als wen« Kaiser Wilhelm auf seiner Korfureise die Ge¬
legenheit benutzt, mit seinen Verbündeten sich wieder ein¬
mal über die politische Lage auszusprechen, zumal die Hetze
gegen Deutschland, die von Rußland auf Frankreichs An¬
stiften hin jetzt ins Werk gesetzt wurde, solche Aussprache
schon allein erforderlich macht. Deutschland und Oesterreich
sind zweifelsohne von dem besten Willen beseelt, den Frie¬
den zu wahren und Italien hat allen Anlaß, sich in keine
Abenteurerpolitik einzulaflen.

Der zweite Besuch des Kaisers auf seiner Frühjahrs-
rcise gilt dem dritten Gliede des Dreibundes . In Ve¬
nedig  wird Kaiser Wilhelm  am Dienstag mit dem
König von Italien  zusammentreffen , und wenn auch
diese Begegnung mehr familiären Charakter tragen wird,
so unterliegt es doch ketznem Zweifel, daß auch die Politik
in den Nahmen der Besprechung gezogen werden dürfte.
König Viktor Emanuel hält treu zum Dreibunde , hat er
doch längst erkannt , von welcher Seite ihn: im Falle der
Gefahr die beste und energischste Hilfe zuteil werben wird
und wie wenig nützlich ihm ein Liebäugeln mit den Fran¬
zosen sein könnte. Die augenblicklichefeindselige Haltung
der Pariser Presse Italien gegenüber läßt cs deutlich er¬
kennen, wie sehr Viktor Emgnuel eine noch engere An¬
lehnung an seine Verbündeten an der Spree und Donau
erstrebt. Der neue italienische Ministerpräsident Salanöro
gilt als erprobter Dreibundfrennd und das ist für die
Interessen dcS Dreibundes sehr wertvoll. Jedenfalls wird
durch die Monarchenbegegnung der Verbündeten erneut
das feste Gefüge des Dreibundes dargetan.

Als nicht unwichtig darf immerhin der kurze Besuch
des rumänischen Thronfolgers  beim Kaiser
in Berlin,  der dieser Tage stattgefunden hat, betrachtet
werden. Wenn sich auch der Thronerbe Rumäniens mit
seinem Sohne nur auf der Durchreise nach Petersburg be¬
fand, woselbst er sich des Zaren älteste Tochter zur Schwie¬
gertochter erküren will, so war doch diese Begegnung
in Berlin bedeutsam. Und wenn Rumänien sich
jetzt durch familiäre Bande Rußland nähert , so
kann man doch den Berliner Besuch des rumäni¬
schen Thronerben als einen erfreulichen Beweis da¬
für nehmen, daß König Karol freundschaftliche Beziehungen
zum Deutschen Reiche auch fernerhin unterhalten möchte,
wenn er auch keinen direkten Anschluß an den Dreibund
suchen wird.

Sind die Besuche unseres Kaisers in Schönbrunn , Ve¬
nedig und Miramare , woselbst er mit dem österreichischen
Thronfolger znsammenzntreffen gedenkt, schon an sich poli¬
tisch bemerkenswert, so wird ferner die Tatsache, daß auch
der König von Griechenland,  des Kaisers Schwager,
mit Kaiser Wilhelm  während desien Aufenthaltes in
Korfn einen Gedankenaustausch  pflegen will, als
ein Beweis dafür angesehen werden können, baß die Be¬
ziehungen zwischen dem Berliner Hofe und dem zu Athen
keinerlei Trübungen — wie verschiedentlichangenommen
worden war — erfahren haben und die Aussprache der
beiden Schwäger sicherlich wichtigen Zukunftsfraaen gewid¬
met sein wird . Schließlich wird auch Fürst Wilhelm
von Albanien  dem Kaiser aus Korfu einen Besuch ab-
siatten. — Die vielfachen Monavhenbegegnungen während
der Frühjahrsreise unseres Kaisers dürfen uns mit Stolz
erfüllen, erhellt doch aus ihnen, welch' hoher Wertschätzung
Ach Kaiser Wilhelm bei de» gekrönten Häuptern Europas.

erfreut und welch' gewichtiger Wert seinen Ratschlägen bei-
gelegt wird. Die Korfureise des Kaisers ist ein Moment
der Beruhigung und Sicherheit, der auf die politische Lage
für die nächste Zeit von günstigem Einfluß sein dürfte,'
denn sie ist eine Friedensfahrt . In allen deutschen Herzen
aber wird der Wunsch einer glücklichen Reise den Kaiser
auf seiner Fahrt begleiten. Hoffen wir , daß Kaiser Wil¬
helm nach einigen Wochen neu gekräftigt zurückkehren wird
in seine deutsche Heimat!

91otionQlMe und SanötasstaaOIen in Kessen.
Aus Darmstadt , 20. März , wird uns geschrieben: Ge¬

wissermaßen als ein Rechenschaftsbericht über die politische
Arbeit der hessischen Landtagsfraktion der Nationalliberalen
während der nunmehr bald abgelaufenen Session und al§
ein Präludium zu den kommenden Wahlkämpfen war die
zahlreich besuchte Versammlung im „Kaisersaal" zu Darm¬
stadt gedacht, in welcher der Führer der Hessischen National-
liberalen , Justizrat Dr . Osann,  der in früheren Jahren
auch dem Reichstag angehörte, zunächst die Gesetzgebungs-
arvett Ser Zweiten Kammer besprach und sodann auf die
zukünftige Lage einging.

„Wir gehen", führte der Redner auS, „den Landtags¬
wahlen im Herbst entgegen, und da bedarf es eines Blickes
auf die allgemeine Lage in Hessen. Sie kann nicht betrachtet
werden ohne Rücksicht auf die Verhältnisse im Reiche. Wir
geben uns keiner Täuschung darüber hin, daß in unseren
nationalliveralen Kreisen noch Nachwirkungen der
Präsidentenwahl und der Behandlung der
Angelegenheit Zabern  sich heute zeigen. Ich will
offen auf einen Mangel aufmerksam machen, ohne einen
persönlichen Vorwurf z» erheben: in unserer Reichstags-
fraktion fehlt es leider an einem festen Bestand alter , er¬
fahrener Mitglieder , solcher, die Träger der Traditionen
der Partei sind. Sicherlich haben wir solche in der Frak¬
tion, allein im allgemeinen findet eine fest vollständige Er¬
neuerung bei den Rcichstagswahlen statt. An Zufällen
hängt die Wahl unserer Vertreter meist: sichere Sitze haben
wir kaum einen, eigentlich nur Worms , das seit Gründung
des Reichs nationalliberal vertreten ist. Dieser fehlende
alte Bestand mag Veranlassung zu Entscheidungen gegeben
haben, die im Lande scharf verurteilt  worden sind.
Insbesondere auch Zabern hat Hellen Widerspruch in den
eigenen Reihen hervorgerufcn , in manchen Kreisen ein Ab¬
wenden von unserer Partei veranlaßt . Wir wollen hoffen,
daß der eingetrctenc Nachteil durch andere Stellungnahmen
im Reichstag repariert werde.

Unser Land hat nicht zu verwickelte Verhältnisse: vier
Reichstagswahlkreise sind nationalliberal vertreten , vier
von Sozialdemokraten , einer von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung besetzt. In den Kreisen, die wir zu verteidigen
haben, ist die Parteikonstellation verschieden, aber doch von
der Sozialdemokratie bedrängt . Wie unsere Stellung bei
den Reichstagswahlen von selbst in der Gegnerschaft
gegen die Sozialdemokratie  gegeben ist, so wirb
auch diese bei den Landtagswahlen die Losung sein. Und
diese Parole hat auch den Vorzug der Klarheit und Ein¬
fachheit. Für uns Nationalliberale in Hessen
ist ja jede Neigung nach der Sozialdemokratie
ausgeschlossen.  sLebh . Bravo !) Sie verbietet sich
durch die völlig verschiedenen politischen und wirtschaftlichen
Grundanschauungcn, die in der prinzipiellen Kampfesstel¬
lung im ganzen Lande Ausdruck gefunden haben. Diese
Kampfcsstellung im ganzen Lande aufrecht zu erhalten , ist
ein unbedingtes Gebot der Partei . Im Landtage haben
wir unsere Kampfesstellung gegen die Sozialdemokratie ge.
wahrt.

Ein Wort noch zu unserem Verhältnis zur Fort¬
schrittlichen Volkspartei.  Betrachten wir die Ber-
hältnisse im Reich, so zeigt sich klar und deutlich eine starke
Neigung zur Sozialdemokratie , von dem famosen Dämp-
sungSabkommen bis zum direkten Eintreten für die So¬
zialdemokratie. Die Reichstagswahl in Jerichow hat die
Berliner Parteileitung zu einer Parole gegen den bürger¬
lichen Kandidaten zugunsten des Sozialdemokraten ver¬
anlaßt : in dem Wahlkreise des Herrn von Liebert ist ein
Gleiches zu erwarten . Aber auch in den beiden Kreisen ist
ein starker Verlust liberaler Stimmen zu Gunsten des
rechtsstehenden Kandidaten zu verzeichnen gewesen. Das
sollte auch im Reiche zu denken geben. Weiter aber auch
die Tatsache, daß eine große Anzahl fortschrittlicher Wähler
die Wahlparole der Parteileitung einfach nicht befolgt. Und
in Hessen waltet ebenso der Radikalismus der Partei¬
leitung der FortschrittlichenVolkspartei : wir haben von ihm
mancherlei. Beweise erhalten, so z. B. bei - er Landtagswahl

in M aldm i ch elbach,  wo die Freisinnigen nicht einmal
für einen durch und durch liberalen Kandidaten cintreten
konnten, sowie bei den Stadtperordnetenrvahlen in Mainz,
Offenbach , WormS  und Da  rmst « - t. Durch di¬
rekte fortschrittliche Unterstützung  haben wir
unseren Wahlkreis Darmstadt dreimal an die So¬
zialdemokratie  verloren.

So sehen wir seit langem ein systematisches Be¬
kämpfen  unserer Partei durch die Fortschritt¬
liche Volkspartei,  und dieses Bekämpfen erstreckt sich
weit bis gegen unseren linken Flügel hin. Da haben wir
bei den letzten Stadtverordnetenwahleil einen starken Strich
gezogen und haben an die Bürgerschaft mit einem vollen
Erfolg appelliert. Nicht allein unsere Anhänger haben sich
uns begeistert angeschlossen, auch die freisinnige Wähler¬
schaft hat den Vorschlägen der eigenen Parteileitung den
Gehorsam verweigert. Wenn wir selbstständig in ber Land¬
tagswahl vorgehen, so bedeutet das nicht Herrschsucht, son¬
dern Wahrung des bürgerlichen Standpunk¬
tes gegenüber der Sozialdemokratie und
gegenüber denen , die sich zu ihr hingezogen
fühlen.  Wir haben die Macht des Bürgertums achten
und schätzen gelernt, und unser energisches Vorgehen hat
uns nur Erfolg gebracht."

25 Jahre Reichsmarineamt.
Vom Geh. Admiralitätsrat Paul Koch.

Kaiser Wilhelm II . hatte kaum die Zügel der Regierung
ergriffen, als es auch schon erkennbar ward , wie er geson¬
nen war , seiner Marine eine erhöhte Fürsorge zuzuwen-
den. Zuerst trat dies in der Schaffung einer veränderten
organisatorischen Grundlage für die oberste Instanz in die
Erscheinung.

Schon ganz kurz nach dem Regierungsantritt wurde
der Chef der Admiralität , General v. Caprivi , von seiner
Stellung entbunden und statt dessen der Vizeadmiral Gras
v. Monts zum Kommandierenden Admiral und gleich¬
zeitig zum stellvertretenden Chef der Admiralität ernannt.
Während die eigentliche Organisation der Marine auf
Grund des Reglements vom Juni 1854 unverändert fest-
stanü, hatte die oberste Spitze inzwischen mannigfache Wand¬
lungen erfahren . Zuerst eine Abteilung des Kriegsmini¬
steriums, war sie im November 1853 als eine dem Staats¬
ministerium unterstellte Admiralität selbständig geworden.
Im Jahre 185V fand innerhalb dieser Behörde eine Tren¬
nung .der Kommandobesugnisse und der Verwaltung statt,
und diese wurde 1861 unter förmlicher Auflösung der
Admiralität dem Kriegsminister v. Roon als Marinemini¬
sterium nebenamtlich übertragen , während der General¬
inspekteur der Marine die obersten Kommandobefugnisse
wahrnahm.

Das Marineministerium waltete seines Amtes unter
mannigfachen Reibungen mit dem Oberkommando bis nach
dem französischen Krieg: dann wurde e8 durch kaiserliche
Order am 31. Dezember 1871 wiederum in eine Admiralität
umgewandelt, deren Chef, der Generalleutnant v. Stosch,
in seiner Person die obersten Kommando- und Berwal-
tungsbcfugniffe von neuem vereinigte.

Es muß eigentlich wundernehmen , daß diese Behörde
nahezu achtzehn Jahre lang hatte bestehen können, deren
Chef zugleich als Oberbefehlshaber dem Kaiser verantwort¬
lich und als Bcrwaltungschef zur Rücksichtnahme auf das
Parlament , auf den Etat und ans gesetzliche und verwal¬
tungstechnische Bestimmungen genötigt war . Nur den
immerhin noch kleinen Verhältnissen, dem großen Geschick
der beiden Chefs der Admiralität und letzten Endes dem
geringen Interesse der öffentlichen Meinung in der An-
gelegenheit der Marine war es zu danken, daß die Dinge
bis zuletzt glatt gingen, und wenn auch besondere Ereig¬
nisse, wie die Vigilant -Affäre, das Unglück in Folkcstone
oder die Kämpfe in Kamerun keine weiteren Kreise zogen.

Dem Grafen v. Monts war es nicht beschieden, die durch
seine Ernennung angebeutete Wandlung noch mitzuerleben
und durchzuführcn, denn er wurde im Januar 1889 nach
schwerer Krankheit aus dieser Zeitlichkeit abberufcn. So
war es denn auch noch kein Seeoffizier , der in den parla¬
mentarischen Erörterungen über den neuen Organisations¬
plan die Verhandlung führte , sondern Fürst Bismarck
selbst nrußte den Nachweis erbringen , daß es sich hier nicht
um „uferlose Pläne ", sondern lediglich darum handelte, wie
bei der Armee, eine Art von KorpSkommando neben die
dem Kriegsministertum gleichartige oberste Berwaltungs-
instanz zu stellen.

Durch Order vom 36. März 1889 wurde die im Etat ge¬
nehmigte neue Organisation burchgeführt. Es sollte nun¬
mehr der vom Kaiser ernannte kommandierende Admiral
bas Oberkommando nach allerhöchsten Anordnungen führen,
während die Verwaltungsinstanz dem Staatssekretär des
Reichsmarineamts übertragen wurde, ber, nach Maßgabe
des StellvertretungsgesctzeS selbständig, formell dem
Reichskanzler unterstellt blieb. Gleichzeitig wurde iür die
persönlichen Angelegenheiten der Seeoffiziere und die Ver¬
mittlung der Anteilnahme  des Kaisers an den Vor¬
gängen innerhalb ber Flotte ein besonderes Marinekabinett
nach Analogie des Militärkabinetts geschaffen.

Auch dem ersten Staatssekretär des RcichSmarineamtS,
dem Konteradmiral Hansen, war keine lange AmtSdauer
beschieden: ein auf langen Seereisen erworbenes schweres
Herzleiden nötigte ihn schon nach Jahresfrist , seine Ver¬
abschiedung zu erbitten . An seine Stelle trat Konteradmiral
Holtmann. - er. stehen Jahre später durch-es jetzt «och im.
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Amt befindlichen dritten Staatssekretär , den nunmehrigen
Großadmiral v. Tirpitz,  ersetzt ward.

Es ist hier nicht der Ort , die tnannigfachen Uebergangs-
schwierigkeiten zu erläutern , denen das Zusammenarbeiten
des Oberkommandos mit dem Marincamt ausgesetzt war.
Diese kamen am besten dadurch zum Ausdruck, daß sich bei
der Armee das Verhältnis der persönlichen zu den sach¬
lichen Ausgaben im allgemeinen wie 1 zu 2 stellt, während
bei der Marine die Ausgaben für das Schisfsmaterial , die
Werften und Jndiensthaltungen fast das Siebenfache der
Aufwendungen für persönliche Zwecke erfordern . Es konnte
nicht ausbleibeu , daß das Oberkommando seinen Einfluß
auch auf die materielle Entwicklung, insbesondere bezüglich
der militärischen Eigenschaften der Schiffe, auszuöehnen be¬
strebt war , während der Staatssekretär hier Rücksichten zu
nehmen hatte, die der nur militärisch verantwortliche
kldmiral nicht nach Maßgabe ihres finanziellen und poli¬
tischen Schwergewichtes cinzufchätzcn genötigt war . Es for¬
derte mehrjährige Erfahrung , bis für beide Teile die maß¬
gebenden, in der Natur der Sache begründeten Richtungs¬
linien voll erkannt wurden, und erst dem Staatssekretär
Tirpitz war es beschieden, die allerhöchste Genehmigung zu
einer nochmaligen, am 14. Mürz 1899 durchgeführten Neu¬
regelung zu erbitten , bei der unter Erhaltung des Reichs¬
marineamts in seinen bisherigen Aufgaben der Kaiser
selbst das Oberkommando übernahm , das in seinen ver¬
schiedenen Bestandteilen den Chefs der Flotte , den Marine¬
stationschefs und den Chefs des Admiralstabes übertragen
wurde, auf den die wichtigsten Aufgaben des bisherigen
Oberkommandos übergingen.

Seit sechzehn Jahren ist die Tätigkeit des Reichsmarine¬
amtes gekennzeichnet durch die Ausführung des Flotten¬
gesetzes; diese bei allen Parteien des Parlamentes und in
den weitesten Schichten der Bevölkerung in ihrer Bedeu-
tungtung und inneren Berechtigung anerkannte Grundlage
unserer Wehrmacht zur See hat dieser auch bei den frem¬
den Mächten die Bewertung verschafft, daß sie als Werk¬
zeug des Friedens auch dem stärksten Gegner Achtung ab¬
nötigt . Der Rückblick quf dieses für die Geschichte der
Marine wie für die politische Stellung unseres Vater¬
landes gleich bedeutsame Werk läßt die „fünfundzwanzig
Jahre Marineamt " als eine Epoche erscheinen, auf die
nicht nur die Angehörigen des Amtes, sondern mit ihnen
die Marine als Ganzes und in gleicher Weise unser ge¬
samtes Vaterland mit freudigem Stolz zurückblicken dürfen.

Kurze politische Nachrichten.
Anfragen im Reichstag.

Die Abgeordneten Mumm und Dr . Werner-Gießen
(Wirtsch. Vgg.) haben im Reichstag folgende Anfrage ein¬
gebracht: Welche Maßnahmen sind vom Reichsversicherungs¬
amt getroffen, um die Anstellungsbedingungen und Rechts¬
verhältnisse, sowie die Besoldung der Angestellten der Be-
rufsgenossenschaftcn nach den Vorschriften der 88 690 bis
705 der R.-V.-O. zu gestalten? In wieweit haben die Be-
rufsgcnossenschafteu diese Maßnahmen durchgeführt? Was
soll geschehen, um alle Berufsgenossenschaften zu einer an¬
gemessenen Besoldung ihrer Angestellten anzuhalten ? Wel¬
ches sind die leitenden Gedanken des Reichsversicherungs-
amtes für die weitere Gestaltung dieser Rechtsverhältnisse?

WoSnungsresormerWe BeMtigungsMtten.
Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses

zur Beratung des neuen Wohnungsgesetzes hat, wie wir
hören, Freitag abend nach Abschluß der ersten Lesung der
Vorlage beschlossen, in corpore eine Reihe von Besichti¬
gungsfahrten zu unternehmen , um mustergültige Woh-
nungsbantcn in Augenschein zu nehmen. Die Studien-
fahrt wird sich zunächst auf den Besuch des einzigen Grotz-
berliner Ledigenheims in Charlottenburg und Zehlendorf,
sowie des Berliner Spar - und Bauveretns erstrecken. Sie
ist für kommenden Mittwoch in Aussicht genommen. Gleich
nach Ostern sollen dann die vortrefflichen wohnungsrefor-
merischen Maßnahmen der Industriestadt Essen an Ort
und Stelle studiert werden. An den Fahrten werden sich
neben den Kommissionsmitgliedern ans allen Parteien auch
Vertreter verschiedener preußischer Ministerien anschließen.

100 000 Mar! für die Stärkung des IeutWums
in Nordschleswig.

Wie aus Kiel gemeldet wird, bewilligte der schleswig-
holsteinische Provinzial -Landtag angesichts der Bedrängung
durch die Dänen einstimmig 100 000 Mark zur Stärkung
des Deutschtums in Nordschleswig. Der Beschluß, diese
Summe aus Provinzmttteln zur Verfügung zu stellen, ver¬
dient die höchste Anerkennung und wird hoffentlich kräftig
dazu beitragen , die Deutschen der Nordmark in ihrem Ver¬
teidigungskampfe gegen das Dänentum zu stützen.

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
,̂ 8enn meine Eltern wüßten, daß du solchen Passionen

huldigst Felix," sagte sie langsam, „dann würden sie aller¬
dings Bedenken hegen, ihre Einwilligung zu unserer Ver¬
lobung zu geben. Und offen gestanden stehe ich in diesem
Punkt auf ihrer Seite . Zur Höhe sollst du dich empor¬
schwingen, aber nicht zu der nach Metern zu messenden
Höhe, sondern zu der Höhe des Lebens! Denn das sage ich
dir gleich: nur in der Höhe des Lebens kann ich atmen. Ein
mittelmäßiges Dasein , oder gar ein solches, mit dem die
gemeine tägliche Sorge verknüpft ist, würde mich tod¬
unglücklich machen!" In diesem Augenblick tönte der scharfe
Knall eines Schusses von der jenseitigen Bergseite herüber.
Der über dem Tal kreisende Raubvogel stieß einen heise¬
ren Schrei aus , so daß die Blicke des jungen Paares sich un¬
willkürlich nach ihm richteten. Aus dem majestätischen
Fluge des Beherrschers der Lüfte war ein schwerfälliges
Flattern geworden; sichtlich mühsam strebte der Getroffene
dem nahen Walde zu, um dann plötzlich mit einem schrillen
Klageschrei senkrecht herab in das Dickicht zu stürzen, nicht
weit von der Stelle , wo der Schütze, ein junger Mann in
Jagduniform , mit der rauchenden Büchse in der Hand, so¬
eben auf eine Waldblöße trat.

Helene sah ihren etwas betroffen dastehenden Begleiter
bedeutungsvoll an und sagte, mit der Linken nach der
Stelle deutend, wo der Bussard niedergefallen war : „Kann
es eine eindringlichere Warnung für dich geben, Felix , als
diesen Zufall ? Zufall sage ich— es ist kein Zufall gewesen
— das Schicksal selbst warnte dich vor deiner Waghalsig¬
keit! Wie heißt es im Wallenstein? „Es gibt keinen Zu¬
fall und was uns blindes Ungefähr nur dünkt — das eben
steiget aus den tiefsten Quellen !" Lache über mich —
nenne mich abergläubisch, aber versprich mir , daß du dich
nie mehr in die fürchterliche Gefahr begibst!"

Mit erhobener Stimme und voller Entschiedenheit hatte
die junge Dame gesprochen. Sagte sie es auch nicht mit
Worten , so war doch an ihrer ganzen Haltung zu sehen,
daß sie das geforderte Versprechen als eine Bedingung
stellte — als Bedingung ihrer Zusammengehörigkeit. Da¬
bei hatte ihr sonst so harmloses Kindergesicht einen herri¬
schen, fast drohenden Ausdruck angenommen, der sie. als
eine ganz Ândere erscheine« Ließ und das Gewinnende

Wiesbadener Zeitung_
Eine Erklärung Der„Berliner Richtung".

Die Blätter melden aus Trier : Die vier bekannte»
hiesigen Führer der „Berliner Richtung , Domkapitular
Stein , Sominarprofesior Dr . Marx und die beiden Pfarrer
Roschel und Treitsch, wenden sich in einer öffentlichen Er¬
klärung gegen die rückhaltlose und vorbehaltlose Anerken¬
nung der Richtlinien des Retchsausschussesder Zentrums-
Partei , wie sie das Wahlkomitee der Zentrumspartet in
Trier verlangt . Die Richtlinien schlössen die Auffassung
nicht aus , daß das Zentrum mit den katholischen Grund¬
sätzen sich nie in Widerspruch setzen dürfe.

Gras Witte über die Erneuerung bes veutsch-rusMen
Zunvelsbertruges.

Der Petersburger Korrespondent des „Wiener Abeudbl."
hatte mit dem Grafen Witte ein Interview , der ihm er¬
klärte, daß außer der Rußland und Deutschland tief beun¬
ruhigenden Erneuerung des deutsch-russischen Handelsver¬
trages keine Reibungsflächen zwischen den beiden Groß¬
mächten vorhanden seien. Seiner Meinung nach sei jede
internationale Verwicklung mindestens auf Jahre hinaus
ausgeschlossen, obwohl man nicht in die Zukunft blicken
könne. Auch die Monarchen Rußlands und Deutschlands
seien, wie er sich weiter ausörückte, außerordentlich fried¬
liebend. Der ganze Zeitungsalarm in Deutschland und
Rußland habe lediglich in der Nervosität und in dem Sen¬
sationsbedürfnis der Blätter seine Ursache. (Der Alarm
ging lediglich von Petersburg und Paris aus . Red.) Graf
Witte tritt in den nächsten Monaten eine Auslandsreise
von längerer Dauer an, um allen Gerüchten entgegenzu-
tretcn , als erstrebe er die Wiedererlangung einer Macht¬
stellung. Er wünsche, wie er dem Korrespondenten gegen¬
über betonte, nichts als Ruhe.

Zum Etattbalterwechsel im Elsaß.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Entscheidung über die

Besetzung des Statthalterpostens von Elsaß-Lothringen
wird sich, wie verlautet , noch einige Zeit hinziehen, und
zwar aus formellen Gründen , weil das ursprüngliche Ab¬
schiedsgesuch des Statthalters Grafen v. Wedel damit er¬
ledigt worden ist, daß er bewogen wurde, noch einige Mo¬
nate im Amte zu bleiben ; es muß also erst ein neues for¬
melles Abschiedsgesuch des Grafen Wedel vorliegen , ehe die
Ernennung seines Nachfolgers erfolgen kann.

Jas neue italienische Kabinett.
Aus Rom meldet der Draht : Das Ministerium hat sich

folgendermaßen gebildet: Vorsitz und Inneres : Salandra;
Aeußercs : di San Giuliano ; Kolonien : Merttni ; Justiz:
Dari ; Finanzen : Rava ; Schatz: Rubini ; Marine : Millo;
Unterricht : Daneo ; Arbeiten : Ciufelli ; Ackerbau: Cevasole;
Post: Riccio. — Die Minister haben gestern dem König den
Eid geleistet. Der Kriegsminister ist noch nicht endgültig
bestimmt.

Schutz der russischen LandMirtschaft.
Man meldet aus Petersburg:  Die Finanz - und

Ackerbaukommissionen hielten eine gemeinsame Sitzung ab,
in der einstimmig das Gesetzprojekt zur Annahme gelangte,
daß eine Steuer von 80 Kopeken für das Pfund deutschen
Mehls oder Getreide erhoben werden soll, das nach Finn¬
land oder in die Grenzdistrikte im Westen Rußlands zur
Einführung kommt. Im Laufe der Debatte wurde die Er¬
klärung abgegeben, daß Deutschland über kurz oder lang
in ein Getreideexportland verivandelt sein würde und daß
das Interesse der russischen Ackerbauern durch eine Ein-
fuhrstcuer auf deutsches Getreide geschützt werden müsse.
— Anderseits hat der Ministerrat den freien Import von
Roheisen bis zu 22 000 Tonnen vom 28. März dieses
Jahres an gestattet.

Sie mexikanischen Wirren.
Ans N c w u o r k meldet man : Chilpancingo , die Haupt¬

stadt des Staates Guerero , soll in die Hände der Rebellen
gefallen sein. — England ernennt jetzt weitere Konsuln an
der texanischen Grenze, um jederzeit mit den Revolutio¬
nären in Fühlung zu bleiben.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin . 21. März 1914.

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlen : er , v. Dall-
w i tz.

Grnndteilnngsgesetz (3. Tag).

ihrer Erscheinung entschieden beeinträchtigte. Helene Hell¬
born bezauberte nur , wenn sie eine heiter lächelnde Miene
zur Schau trug — der Ernst stand ihr nicht. Dann hatten
ihre Züge etwas Kaltes , Seelenloses ; sie verloren den
schwärmerischen poetischen Ausdruck, der einen so berücken¬
den Reiz ausübte.

Felix Dauber war zu verliebt , um die eigentümliche
Veränderung zu gewahren und sich darüber Gedanken zu
machen. Bereitwillig gab er das geforderte Versprechen, und
fröhlich setzten die beiden jungen Leute mit der inzwischen
nachgekommenen Gesellschaft den Abstieg nach dem Rheine
fort.

Bei einer Wendung des Weges wurden jetzt die male¬
risch gelegenen Ruinen mehrerer Ritterburgen sichtbar. An
längstentschwundene Zeiten gemahnten sie. die zerbröckeln¬
den Vesten mit ihren geborstenen Türmen und epheu-
umschlungenen Mauern — an die Zeiten , in welchen noch
Hörnerruf von den Zinnen des Bergfrieds klang und die
eisengepanzerte Schar der Streiter zu Tale zog, oder in
denen fröhliches Leben und Treiben in den jetzt verödeten
Räumen herrschte.

Herr Ulrich Hellborn deutete nach dem Ausgang des
Tales , wo über den weißen Häusern des Dorfes Nieder-
beimbach der runde Turm einer mittelalterlichen Veste sicht¬
bar war , und sagte zu den ihn im Kreise Umstehenden:

„So — jetzt sollt Ihr auch hören, daß ich noch eine Ueber-
raschung für Euch in petto habe! Seht Ihr dort unten auf
dem breiten Felskegel das alte Gemäuer mit dem Rund¬
turm ? Das ist Burg Hoheneck, die Besitzung meines alten
Geschäftskunden, des Herrn Althofer. Die werden wir heute
besichtigen! Schon lange hat mich Herr Althofcr eingeladen,
ihn einmal auf seinem Fclsennestc zu besuchen: gestern
habe ich ihm mitgeteilt , daß ich heute von seiner liebens¬
würdigen Einladung Gebrauch machen würde. Ihr dürft
Euch darauf gefaßt machen, Interessantes zu sehen.

Mit allgemeinem Jubel wurde diese Eröffnung begrüßt,
und in fröhlichster Stimmung schritt die Gesellschaft tal¬
wärts , um, unten angekommen, sofort den Weg nach der
auf schroffer Felswand liegenden Burg einzuschlagen.

Herzlichst wurden die Besucher am Eingangstor vom
Burgherrn . Herrn Althofer, begrüßt und mit liebenswür¬
diger Gastfreundschaft genötigt, den Rest des schönen Tages
in den altertümlichen Räumen zu verbringen . Da gab es
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Abg. Nisse» (Däne ): Das Vorkaufsrecht ist eine so ein-

schneidende Maßnahme, wie man sie noch nie vom Landtag
gefordert hat. Wir lehnen das ganze Gesetz ab, weil es ein
Ausnahmegesetz schlimmster Sorte ist. Die ganze Vor¬
geschichte des Entwurfs zeigt, daß es eine Waffe gegen die
Dänen und Polen sein soll. Daß es je einmal gegen einen
konservativen Großgrundbesitzer angewendet werden sollte,
wird wohl niemand glauben.

Minister des Innern v. Dallwitz: Von einem Aus¬
nahmegesetz ist nicht die Rede. Dieser Vorwurf ist schon
mit Rücksicht auf die Verhältnisse unbegründet . Parzel¬
lierungen kommen im nördlichen Teil von Schleswig ver¬
hältnismäßig selten vor, sodaß dieser Landtcil von den
Maßnahmen des Gesetzes wohl kaum getroffen wird. Auch
ein Vergleich des Vorkaufsrechts mit der Enteignung ist
nnzutreffend . Das Gesetz ist lediglich entstanden aus dem
Bedürfnis , eine gesunde Bodenverteilung und eine plan¬
mäßige Jnnenkolonisation herbeizuführen . Außerdem sol¬
len die Güterhänölcr unter staatliche Kontrolle gestellt wer¬
den. Namentlich in der Ostmark haben sich schwere Mitz-
stünde herausgestellt, da seit zwanzig Jahren polnische Par-
zellicrungSvankcn deutsche Güter ankaufen. Die polnischen
Güterbankcn sind bestrebt, die Maßnahmen der Staats-
regicrung zum Schutze des deutschen Besitzes zu durch¬
kreuzen und den deutschen Besitz zurückzuörüngen. Gegen
den Terrorismus , der cs polnischem Besitz unmöglich macht,
Grundstücke an deutsche oder an die Ansiedlungskommission
abzugeben, kann Abhilse nur durch die Einführung des
Vorkaufsrechts geschaffen werden.

Abg. Weißcrmel (kons.) : Der Mobilisierung des Grund¬
besitzes müssen wir entgegentreten. Ich kann es nicht für
gut halten , wenn etwa der ganze Osten mit Ansieölungs-
gesellschaften überzogen werden sollte. Die Ansiedler dür¬
fen nicht einfach Staatspensionäre werden, sonst läßt bei
schlechten Zeiten er seine Scholle im Stich. Wir sind mit der
Bauernansiedlung einverstanden, verlangen aber auch eben-
so die Arbcitcransieölungen . Die Ansiedler müssen lebens¬
fähig und billig angesetzt werden, doch darf man den Preis
nicht zu niedrig bemessen, weil dann der Reiz zum Weiter¬
verkauf zu groß wird.

Abg. Rhicl (Ztr .) legt noch einmal die juristischen Be¬
denken seiner Partei nieder.

Justizminister v. Beseler : An die Gerichte soll die An¬
weisung ergehen, daß keine Eintragung geschehen soll. Er¬
folgt sie trotzdem, so besteht sie zu Recht. Wenn auch hier¬
über nach dem Wortlaut des Entwurfes Zweifel erhoben
werden, so mutz eine Aendernng eintreten.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .): Aus Deutschland wan¬
dern jährlich noch 7000 Bauern nach Brasilien und Kanada
aus . 1911 sind allein 34 029 Reichsdeutsche in den Ver¬
einigten Staaten eingewandert . („Hört, hört !") Die Er¬
ziehung dieser Auswanderer hat das Vaterland zu tragen.
Es ist eine Lebensfrage, das Deutschtum im Ausland zu er¬
halten . Wir müssen kolonisieren und die Massen im Lande
besser verteilen . Ein seßhafter Bauernstand liegt im Inter¬
esse des ganzen deutschen Volkes. Die Schaffung von mehr
Bauernlandes wird auch eine intensivere Bewirtschaftung
ermöglichen, als dies im Großgrundbesitz möglich ist. In
kleinen Betrieben wird auch die Produktion an Vieh und
Getreide größer. Hoffentlich merken auch bald die Kon¬
sumenten an den Fleischpreisen, daß die Viehpreise in der
letzten Zeit erheblich gefallen sind. (Beifall .) Nach der
Jnnenkolonisation werden wir unsere Produktion noch
mehr steigern können, sodaß mir vom Auslände unabhängig
werden. Leider hat die Ausiedlungspolitik nicht alle Hoff¬
nungen erfüllt , namentlich in den letzten Jahren nicht. Wir
begrüßten den Amtsantritt des jetzigen Ministers , da wir
hofften, daß der Sohn des westfälischen Vauernkönigs tat¬
kräftig die Jnnenkolonisation , namentlich in der Ostmark,
fördern würde. Dies ist aber leider nicht der Fall gewesen.
Warum hat man in der Provinz Sachsen so viele Domänen
an Grundbesitzer verkauft? Es würde wohl besser gewesen
sein, wenn auf diesen Domänen hunderte von Bauern an¬
gesiedelt worden wären . Wenn es sich um die Verteilung
großer Güter handelt, leisten die Konservativen Wider¬
stand. Die Zusammensetzung der Ansiedlungskommission
muß geändert werden. Man sollte auch mehr bäuerliche
Vertreter in das Landesökonomiekollegium und in den
Landwirtschaftsrat bringen . Die Vorlage begrüßen wir.
Hoffentlich wird sie Gesetz. Das Vorkaufsrecht ist kein Ein¬
griff in das Eigentumsrecht. Es ist die wichtigste Bestim¬
mung in dem ganzen Gesetz. Ich bin auch nicht damit ein¬
verstanden, daß für einige Provinzen in der Frage des Vor¬
kaufsrechts eine Ausnahme gemacht wirb. Bedenklich ist
es, daß für Besitze unter zehn Hektar das Vorkaufsrecht
nicht in Frage kommt. Gerade hier besteht die größte Ge¬
fahr. Die Großgrundbesitzer und die Fideikommitzherren
sind seit langen Jahren dabei, zahlreiche kleinere Bauern¬
wirtschaften aufzukaufen und stillzulegen. („Sehr richtig! )
Beim Rücktrittsrecht ist die Frist von acht Tagen zu lang.
Bezüglich der Ermächtigung der Regierungspräsidenten

eine Fülle des Sehenswerten ; vor allem der Bau selbst,
der, soweit dies nötig gewesen, in mittelalterlichem Stile
restauriert worden war , dann der ungeheure Bergfried
mit seinen Gelassen, die Waffensammlungen, Geräte und
Möbel aus alter Zeit bargen . Von den Zinnen des Turms
genoß man eine herrliche Aussicht auf den Strom und die
umliegenden Berge, und als Sehenswürdigkeit konnte der
Burggarten mit seinen umbuschten Wandelgängen, den
lauschigen, sich an die ephcuumrankte Umfassungsmauer
schmiegenden Lauben, den in voller Blüte stehenden Obst¬
bäumen, Ziersträuchern und den reizend angelegten
Blumenrabatten bezeichnet werden.

Der freundliche Besitzer all dieser Herrlichkeiten, Herr
Althofcr, wußte gar viel von der Vergangenheit der Burg
in fesselnder Weise zu erzählen ; von den um sie tobenden
Kämpfen, von ihrer Zerstörung im Jahre 1689 und ihrer
Wiederauferstehung. Auch von einer Sage berichtete er,
die man sich von der schönen Kunigunde , der Tochter Kunos,
des letzten Ritters von Hoheneck, erzählte , was seine Gäste,
besonders die weiblichen, zu der inständigsten Bitte ver-
anlaßte , die alte Geschichte ausführlich zum Besten zu geben.
Lächelnd sagte Herr Althofer zu und bemerkte, auf Helene
Hellborn deutend:

„Wie könnte ich da widerstreben, da das Ebenbild der
schönen Kunigunde doch heute in meinen Mauern weilt.
Genau wie Ihr jüngstes Töchterlein mit dem rotgoldenen
Haar , mit dem feinen Gesichtchen und den schillernden
Nixenaugen hat die schöne Kunigunde von Hoheneck auch
ausgesehcn, Herr Hellborn. Im Rittersaale hängt noch ein
altes Bild von ihr ; dort wollen wir bei einem guten
Tropfen die alte Mär verkünden. Schön Helenchen möge
sich die Geschichte zu Herzen nehmen, daß es ihr nicht ge¬
rade so wie ihrem Ebenbild ergeht!"

Die reizende Dame in der Tracht eines längst vergan¬
genen Jahrhunderts , welche das im Rittersaale befindliche
Bild Larstcllte, hatte allerdings eine auffallende Aehnlich-
keit mit der schönen Helene Hellborn — das waren die näm-
liche Kopfform, die gleichen Haare und die nämlichen
Augen — man hätte glauben können, Helene habe dem
Maler als Modell gesessen, nur lag auf den Zügen der
schönen Kunigunde von Hoheneck ein trauriger Ernst , der
aber dem Gesichte einen eigenen Reiz verlieh. Der Burg¬
herr schloß ein in die Mauer eirlgeLasscues Spiud auk
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müssen wir uns die Entscheidung Vorbehalten. Die Land¬
räte scheinen uns geeignet, sind aber schon zu sehr mit Ar¬
beiten überlastet. Wir meinen natürlich , daß die Land¬
wirte nicht politisch, sondern unparteiisch wirken müssen.
Wir haben noch eine starke schollcntreuc Bevölkerung, für
die müssen wir etwas tun . (Beifall .)

Abg. Gamp - Oblath (freik.): Die Forderungen haben
oft Türen eingerannt . Alle Parteien sind für die Jnnen-
kolonisation. Auch wir meinen, daß man dieses Gesetz
nicht aufschieben darf, bis der Zustrom russischer Arbeiter
versiegt.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen.

Im Schlußwort erklärt Abg. Boisly : Nach meinem An¬
träge sollen wir genaue Nachweise über die Grundstücks¬
bewegung und die Zunahme und Abnahme der Bevölkerung
erhalten . Auch wünschen wir Aufklärung über das Ver¬
halten der deutschen und polnischen Bevölkerung.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik.) beantragt , alle Anträge an
die Kommission zu verweisen.

Abg. Kindler (fortschr. Bp.) : Was aus Gesetzen wird,
zeigt das Parzellierungsgesetz von 1904, das auch gegen
Loyale schikanös angewendet wurde.

Der Entwurf und sämtliche Anträge gehen an die Kom¬
mission.

Erweiterung des Stadtkreises Köln.
Abg. Trimborn (Ztr .i : Die Gemeinden Köln, Mülheim

und Merheim haben sich für die Eingemeindung ausge¬
sprochen. Hundert Jahre lang hat Köln seinen schweren
Festungsgürtel im Interesse des Reiches getragen. Geben
Sic ihm jetzt gewissermaßen als Jubiläumsgabe die nötige
Bewegungsfreiheit wieder.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Montag
11 Uhr. Außerdem: Nokgeseh, Novelle zum Fürsorgegesetz
und kleine Etats , darunter der der Zeniralgcnossenschafts-
kasse.

Schluß \%  Uhr.

Reichstagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

h. Berlin , 21. März 1914.
Die Sitzung wird um 2 Uhr eröffnet.
Präsident Kacmpf verliest ein Telegramm des Kaisers,

worin er für die Glückwünsche des Reichstags anläßlich der
Geburt des jüngsten Enkels in Braunschweig bestens dankt.

Die 1. Lesung des
Etatsnotgesctzes

wird ohne Debatte angenommen.
Es folgt die Weiterberatung des

Kolonialetats.
Die Kommission beantragt , von den 2 Millionen Mark

für die Landcspolizei 200000 Mark zu streichen.
Staatssekretär Sols : Die Schutztruvpe soll den Lanöes-

frieden gegen gewaltsame Störungen im Innern schützen)
sie hat aber keinerlei polizeiliche Aufgaben. Dies wäre
auch nicht möglich, da sie nur 2000 Mann stark und über¬
ein Land, das anöerhalbmal so groß ist wie Deutschland,
verteilt ist.

Abg. Lcdebonr (Soz .): 480 Mann Polizeitruppen ge¬
nügen. Man braucht nicht mit Maschinengewehren hinter
einem gestohlenen Kalb herzulaufen . (Heiterkeit.)

Die Streichung wird aufrechterhalten.
Einige Resolutionen werden angenommen, darunter

eine solche, welche weitere Arbeiterschutzbesttmmungenver¬
langt und die Besiedelung des Vambolanöes durch Weiße
»erbietet.

Damit ist der Etat für Deutsch-Südwcstafrika erledigt.
Es folgt die 1. Lesung des von der Kommission be¬

antragten Gesetzentwurfes, der bei
Bahnbauten

ganz allein die Anlieger,  das heißt vor allem die
Konzessionsgcsellschasten, nach Maßgabe ihres Interesses zu
den Kosten heranziehen will. -

Abg. Waldstcin (fortschr. Vp.): Der Staatssekretär
wollte in dieser Frage keinen Gesetzentwurf, sondern lieber
eine Resolution.

Abg, Graf Westarp (kons.) : Mit dem Grundgedanken
des Gesetzentwurfs sind wir einverstanden. Eine Reso¬
lution genügt.

Abg. Ledcbonr (Soz .) : Der Gesetzentwurf ist ein Aus¬
läufer des langjährigen Kampfes, den wir gegen den Un¬
fug der Landgesellschaften führen.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Für den Reichstag handelt eS
sich nur darum : Will er Sen Kampf gegen die Konzessions-
gesellschafteu fortsetzen oder nicht? Der Gesetzentwurf
brinqt uns nichts NeueI.

Abg. Keinatb (natl .) : Wenn die jetzige Form des Ge¬
setzentwurfs noch Bedenken erregt , so kann ja bis zur
-weiten Lesung eine Verbesserung erfolgen.

und entnahm demselben ein vergilbtes Manuskript . Man
nahm an dem altertümlichen .Eichcntische Platz, auf dem in
Römerkelchen der bernsteingelbe Rebensaft funkelte, und
lauschte mit Spannung der Verlesung.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Kunst.

L. G.-Sciw . Aus den Kunstausstellungen. Wies¬
baden,  21. März . Im Nassauischen Kunstverein
(Museum, Wilhelmstraße) sind neue, zum Teil nicht un-
interessante Gemälde, Bilder und Studien , ausgestellt.
C. M. Schöppels „Phtlosophcneck " schießt entschieden den
Vogel unter den Arbeiten ab. Leider hängt dieses an und
für sich in dunklen Tönen gehaltene gute Gemälde auf einer
dunklen Wand, welche etwas Helles vertrüge , und helle und
minderwertige Malereien sind genügend vorhanden, aber
leider nehmen diese die besten Plätze ein. Schöppels Bild
ist ein Interieur , ungemein fein im Ton , zeichnerisch vor¬
züglich durchgearbeitet und die Technik, ohne kleinlich zu
wirken, doch subtil und dem Borwurf angepatzt. Der große
Schrank im Vordergründe , bedeckt mit Büchern und Zjnn-
gerät und Messinggeschirr, das dämmerige, von matten
Butzenscheiben erhellte Eckchen, in welchem der greisenhafte
Philosoph in die Lektüre eines Buches, den Kopf in die
Hand gestützt, sitzt, alles das ist mit einer Liebe behandelt,
mit einer Feinheit wiedergegeben, daß man von diesem
Gemälde als von einem fertigen Kunstwerk gefesselt und
befriedigt wirb . — Hiernach ist die „Winterlandschaft" von
C. H a g e m e i st c r hervorzuheben. Zwar ist dies Gemälde
aus einer ganz anderen Tendenz heraus gemalt, aber —
viele Wege führen nach Rom — und wo nichts Häßliches.
Abstoßendes oder Widersinniges aus dem Bilde spricht und
den Beschauer beleidigt, mag jede Richtung gelten. Weich
liegt der breit gemalte Schnee auf Bäumen und Erde. Dies
Bild atmet die Winterstille, man empfindet die tiefe Ruhe,
die durch keine Geräusche gestört wird — weil der weiche,
lockere Neuschnee sic dämpft. — Weiter ist es F . Türke,
welcher fesselnde Arbeiten zeigt: Seine „Frühlingsnacht " ist
schlicht erfaßt, fein beobachtet und wahr, und die „Holstcin-
sche Landschaft" — ein aroßes Gemälde — ist tief und luftig,
ohne durck das Viele, was auf dem Bilde ist, unruhig ober

Damit ist die 1. Lesung erledigt.
Der Nachtrag zum Etat der Schutzgebiete wird ange¬

nommen.
Es folgt die Besprechung von

Petitioue «.
Der Zentralverband Deutscher Väckerinnungen Ger¬

mania führt rn einer Petition Beschwerde über den Ter¬
rorismus der sozialdemokratischen Arbei¬
terschaft . Die Kommission  beantragt Uebergang
zur Tagesordnung.  Ein Antrag Irl (Ztr .) fordert
Ueberweisung an die Regierung als Material.

Abg. Brey (Soz .) bestreitet, daß die Sozialdemokratie
Terrorismus ausübc . Gerade die Arbeiter hätten unter dem
Druck der Unternehmer zu leiden.

Abg. Irl (Ztr .) : Die Sozialdemokraten terrorisieren
das Handwerk. Fast täglich kann man dies bestätigt finden.

Abg. Gicsverts (Ztr .) : Eine Acnderung des Gesetzes
ist nicht nötig. Es genügt, die bestehenden Rechtsbestim-
mungen anzuwenden.

Abg. v. Gracfe (kons.) : Es ist sehr bedauerlich, daß die
Erledigung der Petition durch solche Erörterungen , die doch
nur Wiederholungen sind, immer wieder verzögert wird.
(„Sehr richtig!") Dem Antrag Irl stimmen wir zu.

Die Abstimmungen werden bis Dienstag ausgcsetzt.
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
Tagesordnung : Kleine Vorlagen , Etatsnotgesctz, Etat

des Reichsschatzamts.
Schluß 6(4 Uhr. _

StadtnachrMten.
Wiesbaden, 22. März . '

Schutz ösr Badeorte in Kriegszeiteu.
Einer der ersten Sachverständigen auf dem Gebiet der

Bäderkunde und des Heilstättenwesens in Oesterreich, Prof.
Dr . E. H. Kisch von der Prager deutschen Universität , hat
an den Vorsitzenden der ungarischen Balncologischen Ge¬
sellschaft, Prof . Bokay, ein Schreiben gerichtet, worin er
für ein: Sicherung der großen Badeorte in Kriegszeiten
eintritt . Der Brie » ist jetzt im „Ungarischen balncologischen
Journal " veröffentlicht worden, ein Zeichen dafür , daß
auch in Ungarn die Meinung und Absicht des österrcichischeu
Fachmanns geteilt wird. Von dieser Zustimmung wollte
Prof . Kisch den Entschluß abhängig nrachcn, das Ministc-
rimn des Auswärtigen in Oesterreich-Ungarn für die An¬
gelegenheit zu interessieren. Der Vorschlag ist von Kisch
schon früher einmal , nämlich im Jahre 1866, angeregt
worden, als die böhmischen Weltbäder Karlsbad , Marien-
bad, FranzcnSbad , Teplitz äußerst nahe in den Bereich der
kriegerischen Operationen gelangt waren . Es wurde auch
ein Jahr darauf im böhmischen Landtag eine Interpella¬
tion cingebracht, und der öainalige Statthalter sprach seine
Sympathie mit dem Gedanken aus , eine Neutralität der
Badeorte durch internationale Vereinbarungen festzulegen.
Damals , 1806, nahm Prof . Langenbcck als Generalarzt der
preußischen Armee die Angelegenheit in erweiterter Form
wieder auf und schlug vor, der Kongreß solle den Regie¬
rungen aller in Betracht kommenden Länder seine Ansicht
dahin mitteilcn , daß im Kriegsfall alle Kurorte
als neutral gelten  sollen . Er glaubte, die Empfeh¬
lung noch wirksamer zu gestalten durch den Hinweis , daß
diese Plätze dann vorzüglich für die Aufnahme von kranken
und verwundeten Soldaten benutzt werden könnten, so daß
aus dieser Maßnahme auch ein großer Vorteil für die
kriegführenden Parteien entspringen würde . Trotz der
Fürsprache von so gewichtiger Seite wurde kein Fortschritt
auf diesem Wege erzielt . Das Bewußtsein der Ruhe ist
nun aber durch die Ereignisse der letzten Jahre erschüttert
worden, und die? könnte wenigstens eine gute Folge haben,
daß jener vergessene Plan nicht nur wieder auf die Tages¬
ordnung gesetzt, sondern auch endlich zur Ausführung ge¬
bracht würde. Prof . Kisch tritt bei der Erörterung des
Plans für eine Erweiterung der Genfer Konvention als
unerläßliche Vorbereitung ein und betont die günstigen
Folgen , die sich im Kriegsfall daraus ergeben würden.
Stehen doch allein in den österreichischen Bäderstädten etwa
100 000 Betten zur Verfügung , von denen wenigstens die
Hälfte für Kranke und Verwundete bereitgestellt werben
könnte. Die Kurorte würden dadurch keinen weiteren
Schaden leiden, als daß der Besuch an Kurgästen wahr¬
scheinlich zurückgehen würde , denn die Kosten für die Ver¬
pflegung der Soldaten würden durch die beteiligten Staaten
bezahlt werden. Kiich befürwortet auch, daß alle Vereini¬
gungen und Gesellschaften, die für die Pflege von Kranken
und Verwundeten im Kriege bestehen, sich mit den öster¬
reichischen und ungarischen balneologischen Gesellschaften
zusammentn" sollten, um bei allen europäischen Regicrnn-

zerrissen zu wirken. Bon M. L i e b e r m a n n ist eine frisch
aufgefaßte Studie zu sehen, die „Zwei Kinder . Seme
„Meeresstudie" dagegen leibet darunter , daß das Meer nicht
znrückschtebt, sondern wie eine Mauer steht — also einen
Mangel an Luftperspektive aufweist. A. E n ke r t s „Kuh¬
gespann", ebenfalls eine flotte Studie , schließt sich den Vor¬
genannten an. Louis C o r i n t h hat unter den hier ans¬
gestellten Arbeiten ein sehr frisch gemaltes, wahrwirkendes
„Stilleben" während sein sich reckender und gähnender
Frauenakt eher abstoßende Gefühle erzeugt, was doch nicht
der Zweck eines Kunstwerkes sein soll? Ein etwas unruhig
wirkendes „Stillcben ", welches aber sonst zu den Guten m
seiner Art zählt, stellte Alb. Haueisen  aus und Matöo
C r i st i a n i zwei nette Kohlezeichnungen, darunter den
„Bamberger Doktorturm ". — Die Malereien Th. S cht n d-
lers  wollen wir mit Stillschweigen übergehen, denn ste
gehören in diejenige „Kunstrichtung", die — wir wollen ge¬
linde sagen — Mode und Geschmackssache ist!

Kleine Mitteilungen.
Das von Wilhelm Herzog ins Deutsche übertragene

Revolutionsdrama Romain Nollands , „Die Wölfe,
deren Uraufführung den Münchener Kammcrspielen einen
außerordentlichen Erfolg brachte, und die sich Reinhardt für
das Deutsche Theater in Berlin gesichert hat. wurde auch
von der Wiener Volks- und Residenzbühne, vom Deut¬
schen Theater in Hannover , vom Schauspielhaus in Frank¬
furt a. M., vom Stadttheater in Mainz und vom Stadt¬
theater in Köln zur Aufführung erworben.

Der Magistrat der Stadt Elbing beauftragte den durch
seine für den Staat , verschiedene Regimenter, , Rathäuser,
Museen etc. gemalten Kaiserbilder weiten Kreisen bekannt
gewordenen hiesigen Bildnismaler Oscar Meyer-
Elbing  mit der Ausführung eines lebensgroßen Kaiscr-
bildniffes für den neuerbauten Schwurgerichtssaal des Kgl.
Land- und Amtsgerichts. Der Künstler wird das Gemälde,
das die Stadt dem Staate anläßlich der Einweihung des
Erweiterungsbaues zum Geschenk macht, in der Galauni¬
form eines Großadmirals ausführen.

Der bekannte Frankfurter Tenorist Heinrich Hor¬
mon  n veranstaltete dieser Tage im Saale der Loge Carl
zu Frankfurt a. M. unter Mitwirkuna der Altistin Minni
Sardot und des Pianisten Herrn Gerhard Eckel einen
außerordentlich stark besuchten Lieder- und Duetten -Abend.
DaS Programm enthielt die klangvollsten Namen klassischer

gen für jene Vereinbarung einzutreten . Selbstverständlich
würde sich diese auf die Kurorte aller Länder erstrecken
müsse«.

Zur Geburt des braunschweigischenThronfolgers . Aus
einen an den Herzog von Brau « schweig  ans An¬
laß der Geburt eines Thronfolgers gerichteten Glück¬
wunsch der Stabt Wiesbaden  ist dem Oberbürger¬
meister folgendes Telegramm zugegangen: „Die Herzogin
und ich danken herzltchst für die namens der Residenzstadt
Wiesbaden uns freunblichst übermittelten Glückwünsche.
Ernst August."

Stratzcnnmtanfnng . Infolge eines Magistratsbeschlusses
werden die Namen der jetzt mit „G e r s d o r f f str a tz t"
und „Westerwalüstraße"  bezeichncten Straßen ver¬
tauscht,  soöaß die „GcrSdorfsstratze" auf dem Exerzier-
plahgclände entlang den Kasernen liegt und die „Wester»
waldstraße" der zweite Straßenzug hinter der städtischen
Oberrealschule am Zietcnring ist zwischen Georg August-
Straße und Laünstraße. Der Austausch der Straßenschilder
erfolgt am 1. April . (Kein Aprilscherz! Die Redaktion.)

Der Katholische Fürsorgevcrcin „Johauniüstist " hielt
am Donnerstag im Bercinshause Luisenstr. 8 seine dies¬
jährige ordentliche M i t g l i e d e r v e r sa m m l u n,g ab.
Die 1. Vorsitzende Frl . Ai. G r v ß m a n n leitete die » ltzung
und erstattete den Rechenschaftsberichtfür das verflossene
Jahr . Danach fanden Ausnahme in das Jvhannissttft : 1)8
Mädchen (i. B. 90), darunter 63 Mütter mit 14 994 (12 628)
Berpflcgungstagen . 65 (04) Kinder mit 10 771 (8660) Ber-
pflegnngstagcn . Tie Gesamtsumme der letzter.-n erfuhr
hiernach eine Steigerung von 20,8 Proz , Im Laufe des
Jahres waren 278 Fürsorgefälle zu erledigen. Weiterhin
wurden 32 Vormundschaften, 2 Pflegeschasten und 10 « cyntz»
aufsichten geführt . Dem S t a d t v e r b a n b für Ing e n d«
fürsorge  traten 8 Damen des Vereins als tätige Mit.
glicder bei. Zwei Damen arbeiteten in der städtischen
Armenpfiege. — Diese wenigen Daten zeigen, wie sich das
Arbeitsfeld stetig erweitert hat. Dementsprechend steigerten
sich naturgemäß auch die Ausgaben, die zu decken der tat¬
kräftigen niateriellen Nnterstützniig seitens der Freunde
und Gönner des Vereins in erster Linie zu danken ist,
ivährcnd andererseits auch die vermehrten Einnahmen aus
Selbsterwerb (Wäscherei- und Nähereibetrieb), sowie das
Ergebnis eines am 8. Dezember abgehaltenen Seefestes,
nicht unwesentlich hierzu beitrugen . Der Ausführung des
Erweiterungsbaues , dessen Notwendigkeit bereits im
vorigen Jahre betont wurde, haben sich unerwartete Schwie¬
rigkeiten entgcgengestellt, die jedoch voraussichtlich in Balde
behoben sein werden. — Näheres ergibt der Jahresbericht,
von dem Einzelexemplare in beschränkter Zahl an der Ge¬
schäftsstelle des Fürsorgevereins , Lnisenplatz 8. erhältlich
sind. — Nach Verlesung des Berichts wurde der SÄatz-
meistcrin Entlastung erteilt . —Im Anschluß hieran hielt
Herr Dekan Stadtpfarrcr (st r u b e r einen fesselnden Vor¬
trag über „Christliche Schntzhäuscr in alter und neuer
Zeit". Zum Schluß sprach die Vorsitzende allen Gebern und
Gönnern herzlichen Dank ans . Ihr Mahnruf an alle um
das Wohl des Volkes besorgten Kreise, Männer und
Frauen , zur Mithilfe wird gewiß nicht nngehört vorüber-
gehcn. — Der Gesundheitszustand der Insassen des
Johannisstifts erwieS sich als sehr gut.

Gesellenprüfung in der Blindenanstalt . Bor der Prü¬
fungskommission für das Korbflechthandwcrk  der
hiesigen Handwerkskammer fand am l9. und 20. März in
der Blindenanstalt eine Gesellenprüfung  statt . Diese
bestand ans einer praktischen am Donnerstag (selbständige
Herstellung eines Gesellenstücks), und einer theoretischen am
Freitaa und hatte insofern einen sehr günstigen Erfolg, als
die zwei blinden Lehrlinge Wilhelm Hübe auS Flörsheim
und Wilhelm Stcrnberger aus Kloppenheim den an sie
gestellten Anforderungen vollständig genügten und haupt¬
sächlich in ihren geschickten Arbeiten den vollen Beifall der
Kommission ernteten , sodaß beide nach bestandener Prüfung
mit der Note „sehr gut"  zu Gesellen ernannt wurden.
Dies ist gewiß ein erfreulicher Beweis für den Fleiß und
die Strebsamkeit der genannten Arbeiter , aber auch ein
anerkennenswerter Erfolg für die gewerbliche Ausbildung
in der Blindenanstalt , speziell des ersten Werkmeisters
Herrn Lüw.

LandwirtschaftlicheWinterschule zu Hof Geisberg . Nach¬
dem am Donnerstag die Schlutzexkursion nach Frankfurt
zur Besichtigung des Palmen - und Zoologischen Gartens
stattgefunden hatte, vereinigten sich am Samstag Vormit¬
tag die „Geisverger " zum letztenmal, um Proben ihres
im vergangenen Wintersemester erworbenen Wissens und
Könnens vor dem Lehrerkollegium, Angehörigen und ein-
geladcnen Gästen, unter denen sich auch Herr Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister befand, abzulegcn. Die Prüfung -
hatte in allen Fächern vorzügliche Ergebnisse. Der Bor-

nnd moderner Meister : sämtliche Künstler ernteten reichen
Beifall . In den Besprechungen der Frankfurter Blatter
wird rühmend hervorgehoben die musikalisch vornehme
Auffassung des Konzertgebers ) die Frische seinesOrgans
sei ebenso bewundernswert wie die Schulung, die ihn noch
heute alle technischen Hindernisse mit Leichtigkeit nehmen
läßt.

Professor Rudolf Eucken wird in die>em Sommer,
wie bereits mitgeteilt wurde, eine Reise nach Japan unter¬
nehmen. Er folgt einer Einladung der kaiserlichen Uni¬
versitäten Tokio und Kioto, um an beiden einen Zyklus von
Vorlesungen zu halten , und zwar wird er über „Leitende
Ideen der Gegenwart" in deutscher Sprache reden. Außer¬
dem wird er einzelne Vortrüge deutsch und englisch halten.
Die Vorlesungen werden Mitte September beginnen, so
daß Professor Eucken im Wintersemester wieder in Jena
sein und seine Vorlesungen halten wird.

Der Deutsche Bühnen - Verein  wird nach dem
auf der Generalversammlung in Eisenach vom 13. Mai 1018
gefaßten Beschluß einer Einladung des Herzogs von Sacü-
sen-Altcnbnrg folgen und seine 48. Generalversammlung in
Altenburg in Sachsen abhaltcn . Für die Tagung sind der
22. und 23. Mai festgesetzt worden.

Vom Büchertisch.
Gute Bücher! Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt

ein Sammelvroivekt der Firma Akademische Buchhand¬
lung R. Mar Livvold in Leivzia  bei . dessen Durchsicht
mir angelegentlichst emvieblen. Derselbe entbült eine Anzahl vor¬
züglicher Werke, die sich zur Anschaffung ganz ausgezeichnet eignen,
lieber eine balbe Million Eremvlarc sind von dem riibmlichst be¬
kannten Werke „Platens Heilmctbode" bereits verkauft. Welche
Wohltaten bat dieses nützliche, geradezu unentbehrliche Hausbuch
allen Kreisen erwiesen. Auf allen Gebieten der Gestindbeits-
vilege und der Krankbeitslebre gibt Plate» gnöfübrliche Rat¬
schläge zur Erkaltung der Gesnnbbeit und Heilung aller Krank¬
heiten niit den einfachsten von der Natur gebotenen, daher billig¬
sten Mitteln. Wir können die Anschaffung deS Werkes ieder-
mann nicht warm genug emvieblen. — Eine unerschöviliche Fund¬
grube des reichsten Wissens für ieden. dem daran liegt, etwas
tüchtiges zu lernen und wer bestrebt ist. vorwärts zu kommen, ist
das Werk..Die Goldene Bibliothek". Es umfaßt das ganze große
Lebraebict der allgemeinen Bildung und maciststch die Anschaffung
eines solchen Werkes hundertfach bezahlt. — Mit Freuden werden
alle Verebrer der „Eschstruth-Romane" das Erscheinen einer bil¬
ligen Ausgabe begrüßen. Die Ausstattung der Bände ist ein«
derartige, daß sie eine Zierde für jede Sausbibliothek bilden,Ueberall «erschafft die Lektüre der „Eichltrutbschen Romane"
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fitzende des Kuratoriums , Herr Stadtrat Kraft,  Herr
Landwirtschaftsinspektor Keifer (im Aufträge der Land¬
wirtschaftskammer ) sowie der stellvertretende Direktor
Herr Landwirtschaftslehrer K u r a n d t entließen die
Schüler der Oberklasse mit den besten Wünschen für den
ferneren Lebensweg , und die Schüler der Unterklasse mit
einem Auf Wiedersehen im nächsten Jahr auf dem Geisberg.

Deutscher « . Oesterr . Alpennerein . Der Bortrag , den
am Donnerstag Ritter E. von P a s k a-Wien vor einer
großen Zuhörerschaft hielt , enttäuschte nicht die auf ihn
gesetzten Erwartungen . An die dalmatinische Küste und
nach Albanien führte uns der Redner . Er ließ uns den
ganzen Zauber dieser herrlichen Gegend genießen . Aus
dem belebten Hafen von Triest ging cs wie im Fluge auf
einem Eildampfer durch azurblaue Fluten , mit dem Blick
auf ständig wechselnde, malerisch schöne Küsten -Szenerien,
an dem Kriegshafen Pola vorüber nach der entzückenden
Insel Brioni , nach Lussin (berühmter Kurorts , Insel Arbe,
mit baulichen Resten ans der Zeit der Phönicier , nach
Lissa, dem Schauplatz der großen Seeschlacht zwischen
Oesterreich und Italien im Jahre 1866. Längeren Halt gab
es in Zara , der Hauptstadt Dalmatiens , Spalato , mit fei¬
nem großartigen römischen Kaiserpalast . Ragusa , die
märchenhaft schöne Stadt und die großartige Romantik der
Bucht von Cattaro wurden ausgesucht. Cetinje und das
vielgenannte Skutari erregten besonderes Interesse , wie
auch die Motive aus Albanien , mit seiner wenig modernen
Hauptstadt Dnrazzo . — Der Bortrag mar von mehr als
hundert einzig schönen Lichtbildern , Autochromen , begleitet.
Reicher Beifall lohnte den Redner , welcher in unterhalten¬
der , humordurchsctztcr , freier Rede Wz  Stunde lang die Zu¬
hörer fesselte.

Offene Stellen für Militäranwärter . Gesucht werden
für Felsberg  ein Stadt - und Polizeidiener , sowie ein
Vollziehungsbeamter , für Frankfurt  einige Schutzleute,
für Wiesbaden  einige Schutzleute , für Freiendiez
6 diätarische Stellen für Ausbildung von Anwärtern im
Gefängniswesen . — Die Anstellungs -Nachrichten liegen zur
Einsichtnahme in unserer Filiale Manritiusstraße 12  aus.

Wiesbadener Künstler auswärts . Frl . Tilde Gaertner,
die im vorigen Jahre an der Mainzer Bühne ihr erstes
Debüt bestand , hat in Memel am Stadttheater recht schöne
Erfolge zu verzeichnen . So berichtet das „Mem . Dampf-
boot" von der „Carmen "-Neueinstudierung , in der Frl.
Gaertner die Titelrolle sang, daß ihr der Hauptantcil an
dem großen Erfolge des Abends zugefallen sei. Die junge,
anmutige Künstlerin besitze alle Vorbedingungen für eine
Carmen , eine temperamentvolle Spielgewandtheit , geschmei¬
dige , graziöse Beweglichkeit und ein gesundes , umfang¬
reiches und gut geschultes Gesangsorgan . Auch als San-
tuzza in „Cavalleria rnsticana " iand ihre Leistung reichen
Beifall . Besonders käme die Schönheit ihres Sanges¬
organs in der von der Partie verlangten Höhe ausfällig
zum Ausdruck , und die bewiesene Spielgewandtheit zeigte,
wie viel die eifrig vorwärts strebende junge Bühnenkünst¬
lerin schon hinzngelernt hat.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge »sw.
Residenztheater.  Morgen (Montag ) wird das

neue Lustspiel ,FWir geh'n nach Tagernsee " von Wilhelm
Jacobp und H. Werner wiederholt . Am Dienstag geht
Curt Kr a atz ' neuer Schwank „Hochgeboren " in Szene.
Die nächste Aufführung des neu einstudierten Lustspiels
„Der blinde Passagier " ist am Mittwoch . Am Donnerstag
gastiert das Hanauer Operettenpersonal mit der Operette
„Der liebe Augustin " von L. Fall . Der Samstag bringt
als Neuheit „Lutz Löwenhaupt ", Schauspiel von Hans
S chm i d t - K e st n c r . Ein einmaliges Gastspiel von A l -
bert Bassermann  findet am Mittwoch , 1. April , statte
es gelangt „Der Snob ", Komödie von Carl Sternheim , zur
Aufführung.

Concordia - Konzert.  In seinem dritten dies-
winterlichen Konzert,  das heute (Sonntag ) abends 8 Uhr,
im Zivilkasino stattfindet , bringt der M ä n n c r g e s an g-
V er ein „Concordia"  die folgenden heiteren und
ernsten Chöre zum Vortrag : „Wie 's daheim war " von
Wohlgemuth , „Der Entfernten " von Schubert , „Die Aus¬
erwählte " von Silcher , „Rosenfrühling " von Jüngst,
Pappelmäulchen " von Wohlgemuth , „Der Schreiber im
Korbe " von Zöllner , „Gailthaler Jägermarsch " und „Am
Wörther See ", beide Kompositionen von Koschat. Außer¬
dem ist Herr Herrmann  vom Kgl . Theater zu einigen
humoristischen Vorträgen gewonnen , und das stimmbcgabte
Vereinsmitglicd Franz Ney wird einige gewählte Lieder
für Bariton singen.

Vortrag.  Frau Dr . Helene Stöcker  aus Berlin,
bekannt durch ihr Eintreten für den Mutterschutz unehe¬
licher Kinder , hält am Montag abend V26  Uhr im großen
Saale der „Wartburg " im Aufträge des Freidcnker-
Vereins  einen Bortrag über die zeitgemäße Frage
„Geburten -Rückgang und freiheitliche Weltanschauung ".

Der Deutsche Wehrverein  veranstaltet am
24. März im Saale des Restaurants „Wartburg " einen
Vortrag.  Herr Albert Wohlgemut -Heidelberg wird über
seine Erlebnisse in der französischen Fremdenlegion
berichten.

Aus den Vororten.
Schierstei».

Vom Strandbad . Am Donnerstag wurden im Rat¬
hause die Angebote geöffnet , welche zwecks Errichtung des
Strandbadgebäudes  eingegangen waren . Es sind
dies für Zimmerarbeiten : Karl Dauster 9817,80 M ., Hch.
Daustcr 9497,80 M ., Chr . Thiele 9482,50 M ., G. Gerster

genußreiche Stunden und der Absatz von zwei Millionen Banden
iß der beste Beweis dafür , welch' großer Beliebtheit sich diese
Schriftstellerin im deutschen Volke erfreut . — Eine Methode, die
es ermöglicht, einem jeden fremde Sprachen auch ohne Lebrer in
anregender , gründlicher und leichtverständlicher Weise zu
erlernen , besitzen wir in der Svrachlebrmetbode „Tounamt -Lan-
gcnscheiöt". Dieselbe steht nnilbertrotlen da und die zahlreichen
Anerkennungen aus allen Kreisen bieten die beste Gewahr damr,
welche hervorragenden Erfolge durch die Methode erzreit werden.
Durch die mustergültige Aussvrachebezeichnuna ist jeder ,n der
Lage, die Sprache genau wie der Ausländer sprechen zu lernen.
— ..Die fibele Kommode" betitelt sich ein prachtvolles Album
deutscher Bumordichtnnaen. Es ist ein humoristischer Familien¬
schatz in Wort und Bild von nnvergonalichem Werte und allen
denen, die sich nach des Tages Laß und Mühe einige frohe Stun¬
den bereiten wollen, sei dieses Album bestens empfohlen. Es ist
das amüsanteste Gegenstück zu „Wilhelm Büschs humoristischem
.Hausschatz", der bereits in über 200 000 Exemplaren Verbreitung
gefunden bat. — Von den musikalischen Sammelwerken stellen tu
Bezug auf den Inhalt die „Musikalischen Edelsteine" unerreicht
da. Besonders der 4. Rand enthält saß alle Schlager der Neuzeit
und bei dem unala >tblich billigen Preise der Bände finden die
„Musikalischen Edelsteine" bei allen MirMreunden die . freund¬
lichste Aufnahme. Um die Anstbasning der Werke einem jeden zn
ermöglichen, bietet die Firma Akademische Buchbandlung R. Btar
Livvold die ganz besondere Annehmlichkeit, daß all diese, Werke
gegen beauemc vierteljährliche Teilzahl,maen von ie Mt . 5.— be¬
zogen werden könne/ . Diese? überaus günstige Anerbieten wird
manchem Veranlassung neben, sich das eine oder andere Werk aiizu-
schasfen. Die Liescrnna erfolgt vollständig portofrei und ohne
besondere Spesen des Bestellers. Auch erhöht sich der Bcrlaas-
vreis durch die bcanemc Teilzahlung nicht um einen Pfennig.

Wiesbadener Zeitung
8857,50 M „ für Maurerarbeiten : Hch. Birck 1140 M ., Ed.
Wehnert 1096 M ., für Schlofserarbeiten : L. Wagner 249 M .,
K. Kaiser 202 M „ Gebr . Weber 196 M ., A. Grün 190 M„
für Spenglerarbeiten : H. Schmidt 327 M ., G. Rieth 314 M.
Sämtliche Geschäftsleute sind mit Ausnahme der Mainzer
Firma Gerster in Schierstetn wohnhaft.

Raffau und Rachbargebiete.
Kreistag des Obertaunuskreises.

t . Bad Homburg v. d. H.» 21. März.
Unter dem Vorsitz des Landrats Dr . Ritter v. Marx

hielt heute der Kreistag  des Obertaunuskreises seine
diesjährige Früh jahrstag nng  ab . Oberbürgermeister
Lübkc-Bad Homburg erhielt die Bestätigung als Krcis-
öeputicrter . Die Prüfung der Kreiskommunalkasse für 1912
ergab bei einer Einnahme von 740 281 M . einen Ueberschuß
von 8407 M . Ein früherer Beschluß des Kreistages , den
Schülern aus den zu dem früheren Amt Homburg gehören¬
den Ortschaften für den Besuch der Hamburger höheren
Schulen die gleichen Schulgelöermäßigungen zu gewähren,
wie den Homburger Schülern selbst, hat nicht die Genehmi¬
gung des Provinzialschulkolleglums gesunden . Dieses legte
dem Kreistag nahe , die Angelegenheit auf dem Rechtswege
zum Austrag zn bringen . — Die Vorlage zur Aufnahme
eines fünften Darlehens in Höhe von 100 000 M . zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus  im Ober-
taunnskreis fand einhellige Annahme . Der Höchstbetrag
des zn gewährenden Hypothekendarlehens wurde auf
16 000  M . erhöht ! die Staffelung richtet sich lediglich nach
der Lage des in Frage kommenden Ortes . — Bei der Be¬
ratung des Kreishaushaltsplans  wurden wegen
zn geringen Ertrages die W e r t z u w a chs st e u e r von
150Ö0 auf 12 000  M . und die Schankerlaubnis st euer
von 9000 auf 7000 M . herabgesetzt.  Dem Nassauischen
Verkehrsverbandc bewilligte man auf Antrag des Bürger¬
meisters Jacobs -Köntgstein einen jährlichen Beitrag von
300 M . Für die Unterstützung leistungsschwacher Ge¬
meinden stellte man 8000 M . in den Etat ein . Insgesamt
wurde der Etat mit 387 400 M . (1913 295 609) in Einnahmen
und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1914 sestgelegt und
von der Äersammlung genehmigt . Der Unteretat für den
früheren Bezirk Homburg schließt mit 68  892 M . (54 404 M .)
ab. Für außerordentliche Angaben sind 107 320 M . vor¬
gesehen . Die Jahresrechnung der Kreissparkaffe für 1913
gleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit 2 527180 M.
aus . In den Krcisausschuß  wurden für die Zeit vom
1. April 1914 bis Ende März 1929 Beigeordneter Fr.
Schulte - Cronberg und Prof . Dr . Sprank - Homburg neu-
gewählt . Der Aufhebung der Zahlnngspflicht der Hund  e-
t a x e im früheren Amtsbezirk Homburg stimmte man ein¬
stimmig zu . — Schließlich gab man einem Bermittelnngs-
antrag ans Aenderung der Geschäftsordnung des Kreis¬
tages dahin statt , daß dringende Sachen , Interpellationen
usw. im Plenum behandelt werden können , wenn dieses
zuvor seine Einwilligung dazu gegeben hat.

# Höchst, 21. März . Persönliches.  Dem Aufseher
K n e i s e l wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

ä . Bad Homburg , 21. März . Persönliches.  Forst¬
meister Kettncr,  seither in Oedelsheim , wird für den
ausscheidenden Forstmeister v. Löwenstern am 1. April die
hiesige Oberförßerstelle übernehmen.

r . Wörsdorf , 19. März . Die Rutsch st elle des  E i-
se n b a h n ö a m m e s auf der Strecke Camberg - Wörs-
dorf  war gestern nachmittag so weit wieder hergestellt , daß
die Züge , wenn auch nur langsam , darüberfahren konnte»
und somit der zweigletsige Betrieb ausgenommen wurde.
Gegen abend trat abermals eine bedenkliche  Sen¬
kung  des Bodens ein , so daß das Gleis wieder ge¬
sperrt  und eingleisig gefahren werden mußte . Nunmehr
dürfte die gründliche Ausbesserung längere Zeit in An¬
spruch nehmen.

4 Camberg , 21. März . Todesfall.  Heute Morgen
st a r b hier Dr . Gisbert F l u ck nach schwerem Leiden im
49. Lebensjahre . Bis vor einem Jahre ein rüstiger , über¬
aus tätiger und sehr geschickter Arzt , mußte er sich im letz¬
ten Jahre infolge Ueberarbeitung von seiner umfangreichen
Praxis zurückziehen . Er war leitender Arzt des hiesigen
Liebcrschen Hospitals , das von vielen Patienten aus der
Nähe und Ferne ausgesucht wurde . Zu seiner Berufsarbeit
waren ihm noch viele Ehrenämter übertragen worden ! u. a.
war er Mitglied der Aerztekammer für die Provinz Hessen-
Naffau und Stadtverordnetenvorsteher.

T . Kirn , 20. März . Bergrutsch.  Die letzten häufigen
und ausgiebigen Regenfälle haben einen Bergrutsch
herbeigeftthrt , der die Eisenbahnstrecke bei Haubenfels
ernstlich bedroht . Erst im vergangenen Jahr waren an der
gleichen Stelle größere Erdmassen fortgerüumt worden , und
nun ist der Berg schon so weit nachgerutscht , daß abermals
mit den Forträumungsarbeiten begonnen werden mutz.
Da der eine Schienenstrang sich teilweise gesetzt hat , müssen
die bergauf fahrenden Züge ganz langsam fahren.

i. Heidelberg , 20. März . B ü r germe ist e r wähl.
Bei der heutigen Wahl des ersten Bürgermeisters wurde
der bisherige zweite Bürgermeister , Friedrich Wielandt,
mit 72 Stimmen gewählt.  Die Freie Bürgervereinigung
ist neben den Fortschrittlern , Sozialdemokraten und dem
Zentrum für Wielandt eingetreten . 83 Stimmen erhielt der
Kandidat der Nationalliberalen , Polizeidircktor Gräser in
Mannheim.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Einbrecher im Konsumgeschäst . Der 24 Jahre alte

Hilfsarbeiter H. aus Wiesbaden , jetzt wohnhaft in Biebrich,
ist unbestraft . Da er demnächst heiraten wollte , es ihm aber
an dem nötigen Bargeld fehlte , kam er auf die Idee , einen
Einbruch in einem Konsumgeschäft zu verüben . Mit Ein¬
bruchswerkzeugen gut versehen , ließ er sich in das Haus,
in dem das Geschäft sich befand , einschließen . Er wurde
jedoch überrascht und festgenommen . Die hiesige Strafkam¬
mer verurteilte ihn am Samstag zu vier Monaten Ge¬
fängnis.

Unterschlagung im Amt . Der Polizeisergeant Jakob B.
in Camp  wurde 1906 auch als Kreisvollziehungsbeamter
angestellt und vereidigt . Da er nur ein kärgliches Gehalt
bezog, kam er in Not , machte Schulden und veruntreute
im November vorigen Jahres 76,25 M . eingenommener
Steuern . Wegen Unterschlagung im Amte wurde er mit
nur drei Monaten Gefängnis belegt , mit Rücksicht darauf,
daß er durch die Entlassung aus dem Dienst bereits ge¬
nügend bestraft ist. _

Sport.
□ Saint -Oueu , 21. März . (Privattelegr .) Prix de

l'Orne . 3000 Franken . 4100 Meter . 1. Comte I . Lahcns'
Negro (I . Bara ) : 2. Arpenteur ; 3. Henri IV . 11  liefen.
Tot . 60:10,' Pl . 31, 142, 47:10. — Prix du Lieuvin . 4000
Franken . 3100 Meter . 1. James Hennessys Rupestris H
(Hawkins ) : 2. Fitz Ronald : 3. Hexagon . 8 liefen . Tot.
Tot . 119:10: Pl . 36, 24, 50:10. — Prix du Pays de Caux.
4000 Franken . 3400 Meter . 1. Baron L. La. Cazes Astolphe
(Haes jr >): 2. Billevesse ; 3. Reine Anne . 8 liefen . Tot.
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83:10: Pl . 28, 22, 23:10. — Prix de l'Eure . 8000 Franken.
8100 Meter . 1. M . Petits Fronde (Dujardm ): 2. Rosette:
8. Mtnas . 15 liefen . Tot . 456:10, Pl . 80, 28, 59:10. — Prix
Baucouleurs . 10 000 Franken . 3800 Meter . 1. T . Dugas'
Le Potache (R . Sauval ) : 2. Sinai ' : 3. Remuc Menage . 19
liefen . Tot . 195:10,- Pl . 26, 29, 17:10. — Prix de Barflcnr.
4000 Franken . 2800 Meter . 1. James Hennessys Bie d'Orgie
(Hawkins ) : 2. Eve II ; 8. Rabouzac . 16 liefen . Tot . 56:10;
Pl . 26, 34, 27:10.

Luftfahrt.
Vom Mainzer Flugplatz Großer Sand . Die Gödecke-

werke beginnen nunmehr , wieder größere Flüge zu ver¬
anstalten . Am Donnerstag unternahm der Chefpilot Anz-
l i n g e r auf dem neuen Eindecker „Gödecker 21", der
Militärtyp hat , verschiedene wohlgelungene Flüge . Zu¬
nächst überflog er morgens in geringer Höhe mit zwei
Fahrgästen  mehrere Male den Großen Sand . Abends
gegen 6/4 Uhr stieg dann Anzlinger mit einem Fahrgast
auf und überflog in einer Höhe von 350 Metern mehrere
Male den Großen Sand , kreuzte über Gonsenheim und be¬
rührte auch Mainz , um dann nach gut breiviertelstüudigem
Flug wieder zu landen ._

Vermifchtes.
gilt Ealvarslm-Tovessnll in England.

Aus London,  20 . März , wird uns gemeldet : Die
wissenschaftliche Welt Englands wird durch einen Todesfall,
der auf die Anwendung von Salvarsan zurückgeführt wird,
in Atem gehalten . Bor einigen Tagen starb im Guns-
Hvspital in Southwark ein junger Kaufmann Stanleu
White . Drei der ihn behandelnden Aerzte erklärten , daß der
Tod infolge Vergiftung durch Salvarsan eingetreten sei.
Am Freitag fand die amtliche Leichenschau statt , in der der
Coroner , der die Untersuchung führte , zur näheren Auf¬
klärung des Falles Vertagung auf den 3. April anordnetc.
um genaues Material über die den Tod begleitenden
Nebcnumstände herbeizuschaffen . Der Coroner erklärte den
Fall für sehr wichtig , und gab an , daß nach amtlicher Sta¬
tistik in den letzten sechs Jahren 87 Todesfälle durch Sal¬
varsan verursacht worden seien.

*

In der Festschrift , die Ehrlichs Mitarbeiter zu seine«
60. Geburtstage veröffentlichte , hat Hata bereits daran)
hingewiesen, , daß Salvarsan durch Oxydation an der Luft
sehr an Giftigkeit gewinnt . Es sei daher , sowohl bei der
Herstellung von Salvarsan wie bei der Injektion selbst sehr
streng darauf zu achten, daß die Zeit , in der die Oxydation
eintreten kann , viel wie möglich abgekürzt wird . Selbst
auf dem Wege von der Spritze zur Jnjektionsstelle sei eine
derartige Oxydation möglich , besonders wenn sich in der
Injektionsspritze Lust befunden haben sollte.

Kurze MAWen.
Hochwasser in Holland . Aus A m st e r d a m wird ge¬

meldet : Das Hochwasser des Rheins und der Maas hat
auch in Holland ernste Folgen gezeitigt . Große Strecken
Landes sind überflutet , zahlreiche Dörfer teilweise über¬
schwemmt. In der Nähe von Grave hat das Wasser der
Maas die Befestigung durchbrochen . Truppen ans Nnm-
wegen sind angekommcn , um den Bauern zu helfen , den
Durchbruch zu dichten.

Genickstarre in einer bosnischen Ortschaft . In der Ort¬
schaft Bjelaitzi im Bezirk Bosnisch -Dabica entdeckte ein Arzt
zufällig drei Fälle von Genickstarre , die von einem aus
Preußen zurückgekehrten Einwanderer cingeschlcppt wor-
den sind.

Jas ReWstagsgebSude mit Farbe beschmiert.
Aus Berlin  wird gemeldet : Durch Straßenpassanten

wurde gestern mittag die Entdeckung gemacht, daß das
ReichstagSgebäude in Manneshöhe an zahlreichen Stellen
mit roter Farbe bespritzt wurde , die , wie es scheint, mit
jener Farbe identisch ist, mit welcher kürzlich bas Kaiser
Friedrich -Denkmal in Charlottenbnrg beschmutzt wurde.

Bon einem Grenzsoldaten erschaffen.
Aus Breslau  meldet der Draht : Eine Grenzver¬

letzung verübte bei Mislowitz an der russischen Grenze
ein russischer Grenzsoldat . Ein russischer Schmuggler ver¬
suchte, über die Grenze zu gelangen . Als er bereits de»
Grenzfluß Przemsa überschritten und sich aus preußischem
Gebiet befand , wurde er von einem Soldaten angeschosseri
und so schwer verletzt , daß er kurz darauf starb.

Ein Eittenstandal In Wien.
Ans Wien  meldet der Draht : Ein Sittenskandal , durch

welchen eine der angesehensten österreichischen Adelsfamilten
auf stärkste kompromittiert wird , hat sich in Prag ereignet
und erregt großes Aufsehen . Auf Anordnung der Grazer
Staatsanwaltschaft wurde die Gattin des Komponisten
Hans Baron von Zois in ihrer Wohnung verhaftet und ins
LanögerichtSgefängnis eingelicfert . Sie steht unter de«
schweren Verdacht , sich der Kindesunterschiebung schuldig
gemacht zu haben . In der gleichen Angelegenheit wurde
eine Hebamme und ein Dienstmädchen verhaftet . Auch
Baron v. Zois wurde ins LandgerichtsgefäNMis einge-
liefert . _

Die Lepra im Lhineseilzops.
Aus Danzig melden die Zeitungen einen entsetzlichen Fall von

Levra-sAussatz)Erkrankung einer Dame, die durch den Gebrauch
falschen Haares hervorgerufen wurde. Auch in Berlin hat sich vor
nicht allzu langer Zeit ein derartiger Fall von Levra zugetragen,
wohl das entsetzlichste Unglück, das einen Menschen treffen kan«.
Es drängt sich daher die Frage auf, da der Gebrauch falschen
Haares zur Frauentoilette unerläßlich geworden ist und es wobl
wenige Frauen gibt, die kein falsches Haar tragen : Bedeutet fal¬
sches Haar eine Gefahr für den Körver und wie kann man solche
schwere Ansteckungen verhindern , umsomehr, als .durch Haar wobl
nicht nur die Levra. sondern auch andere, recht schwere Haut-
crkrankungcn übertragen werden könnten?

Es dürften ja wohl auch selten die Bedingungen für eine An¬
steckung giinstiger sein, wie sie gerade durch das stundenlange
Tragen des falschen Haares und durch die enge Berührung , in die
cs mit der Kovsiraut konimt. gegeben sind. Gewöhnliche Desinfek¬
tionsmittel , mit denen man sich ja häufig gegen Krankbeitsiiber-
traaunä schützt, sind, abgesehen von ibrer schädlichen Wirkung,
schon durch ihren penetranten Geruch nicht anwendbar . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Erkrankungen und der Gefahr , die jedes
Tragen von künstlichem Haar in ffch bergen kann, ist eine türzlrw
gemachte Erfindung , die es ermöglicht, ohne Mehrkosten dieser Ge¬
fahr wirksam entgegenzutreten, von höchster Bedeutung, und snwi
ist es gelungen, die tägliche Toiletteseiie mit hohen desinfizieren¬
den Eigenschaften, die zugleich von großer Wirkung aus den Stoff¬
wechsel der KovfbLüt sind, auszurüsten.Diese durch D. R.-P . geschätzte Erfindung wurde von den
Erfindern Providol -Seife genannt und bildet auch im Kamvic
gegen die Haarkrankheiten eine der wirkungsvollsten Waisen öe^
Arztes. M. 212
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Volkswirtschaftlicher Teil.
«IrtiAMIM

(Bon unserem Berliner Hanbelsmitarheiter .)
Bor einigen Tagen ist der Jahresausweis des amerika¬

nischen Stahltrusts erschienen, der wohl weite Kreise durch
die hohen Ziffern seines Umsatzes und Gewinnes über¬
raschen mochte. Wenn man nur dieses ziffernmäßige Er¬
gebnis betrachtet, so möchte man fast glauben, daß damit die
Klagen über den schlechten Geschäftsgang in der amerika¬
nischen Eisenindustrie während des vorigen Jahres aufs
glänzendste widerlegt wären . Betrachtet man jedoch den Be¬
richt eingehender, so wird man erkennen müssen, daß die
gute Beschäftigung während des ersten Halbjahres — die
hauptsächlich auf das günstige Ergebnis hingewirkt hat —
auf Aufträge aus dem Jahre 1012 zurückzuführen ist. Die
letzten sechs Monate des Jahres 1918 aber haben erst eigent¬
lich den Niedergang der Konjunktur zum Ausdruck ge¬
bracht, und zwar am stärksten im Monat Dezember, wo die
Bruttoüberschüssemit 4,21 Millionen Dollars um 7,37 Mil¬
lionen niedriger waren als im entsprechenden Monat des
Vorjahrs . Der Bericht über die Erwartungen , mit denen
der Trust der näheren Zukunft gegenübersteht, besagt, daß
«an wohl mit einer Besserung rechne, daß das erste Halb¬
jahr 1914 jedoch noch unter den schlechten Preisen des
vorigen Jahres zu leiden haben wird und wohl erst später
sich die günstigere Konjunktur bemerkbar machen wird. —
Dieses eine Beispiel aus der amerikanischen Industrie ver¬
dient deshalb doppelte Beachtung, weil es für die Ueber-
gangszeit, in der wir uns jetzt allenthalben, und zwar in
der ganzen Weltwirtschaft, befinden, so außerordentlich be¬
zeichnend ist. Die Nachwehen des Stillstandes sind noch
nicht überwunden und werden es auch in den nächsten
Monaten noch nicht sein. Es darf daher gar nicht wunder¬
nehmen, wenn die Bewertung einer Besserung der Wirt¬
schaftsverhältnisse in weiten Kreisen noch nicht so zum
Ausdruck kommt, wie das gerade jene Faktoren wünschen
würden, deren Existenz von den Bewertungsumsätzen ab¬
hängt. Landläufig ausgedrückt will das heißen: die Börse
ist verstimmt und geschäftsunlustig, weil das Privatpubli¬
kum einsichtsvoll genug ist, in der Eskomptierung günstiger
Momente vorläufig noch zurückzuhalten.

Schließlich schweben ja immer noch genügend ungelöste
Fragen , die gegenüber der langsamen, wenn auch stetigen
Entwicklung der Allgemeintendenz ein erhebliches Gegen¬
gewicht bilden. Für die Tendenz sprechen neben opti¬
mistischeren Hoffnungen in der Industrie vor allem die
Erleichterungen am Geldmarkt, die sowohl in der vorzüg¬
lichen Lage der deutschen Reichsbank, wie auch der Bes¬
serung in der Verfassung der ausländischen Zentralnoten¬
institute ausgedrückt werden. Zu den ungelösten Fragen
gehört in erster Linie der atlantische Schiffahrtspool, über
den man in Berlin dauernd weiter konferiert, ohne daß sich
bisher Aussichten auf eine günstige Lösung gefunden hätten.
Bor allem scheinen es zwei Momente zu sein, die bisher
den Einigungsbestrcbungen im Wege standen: Das ist ein¬
mal der Umstand, daß die Entwicklung der englischen Linien
mit derjenigen der deutschen nicht Schritt gehalten hat. Die
deutschen wollen diese Tatsache als Faktor in die Berech¬
nung des neuen Abkommens einsetzen, wogegen sich die
Engländer sträuben. Ein zweites Moment ist die Stellung¬
nahme Rußlands . Bekanntlich wird die Mehrzahl der Aus¬
wanderer von Rußland bestritten. Die russische Regierung
gedenkt aber die Auswanderung über Lievan zu leiten,
und zwar vorläufig solange mit dänischen Schiffen, bis der
Schiffspark der russischen Linie stark genug ist, um das Aus-
wanderungsgcschäft selbständig übernehmen zu können. Da
sich Rußland wohl kaum zu bindenden Erklärungen bereit-
finben lassen wird, ist also der Verlängerung des Pools
Wenigstens in dieser Hinsicht ein nahezu unüberwindliches

Hindernis in den Weg gestellt. Die am Freitag auf den
1. Mai anberaumte Vertagung weist deutlich auf diese
Schwierigkeiten hin. ^ ,, ,

Auch in der Schwerindustrie und im Bergbau ist noch
eine ganze Reihe von Momenten vorhanden, die darauf
schließen lassen, daß die Besserung der Konjunktur ziffern¬
mäßig sobald noch nicht zu einem endgültigen Ausdruck ge¬
langen wirb. Man macht sich Gedanken über die Schwierig¬
keiten in der Hüttenzechenfragc, man beschäftigt sich mit der
Stinnesschen Konkurrenz, die sich in der Nichtverlängerung
der Abmachungen über Grepträger und der Kündigung der
Auslandsgemcinschaft für Radsätze ausdrückt. Man ver¬
zeichnet ferner , daß der Eiscnbahnminister hinsichtlich des
Schienenpreises einen Druck auf den Stahlwcrksverband
ausübe , und wenn auch die Kohlenabfuhr aus den Ruhr-
häufen im Februar um annähernd 70 000 Tonnen zugenom¬
men hat, so vergißt man doch nicht, daß das Gesamtergebnis
der beiden ersten Monate dieses Jahres um 443 000 Tonnen
geringer ist, als in der entsprechendenZeit des Vorjahres.

So bleibt denn die Situation ungefähr so, wie sie fett
vier Wochen ist, und bevor nicht die Ouartalsausweise der
Großbanken sowohl wie der Industrien als auch andere
Statistiken gezeigt haben, daß wir über die in den ersten
Wochen dieses JahreS angenommene Besserung bereits
hinaus sind, wird man gut daran tun , auch weiterhin ab¬
zuwarten.

Weinzeitung.
Weinversteigernng.

T. Oberwesel, 20. März . In der heutigen Weinver¬
steigerung der Vereinigung Oberweseler Wein¬
bergsbesitzer  gelangten 49 Nummern 1912er und
1913er Engehöller und Oberweseler Weine zum Ausgebot.
Mangels genügender Gebote wurden 23 Nummern zurück¬
gezogen. Es erbrachten 13 Fuder 1912 er  Oberweseler
400—730 M., zusammen 7870 M., durchschnittlich das Fuder
606 M., 7 Fuder 1912er Engehöller 870—700 M-, 3 Fuder
1913er  Oberweseler 700—850 M., 3 Fuder 1913er Enge¬
höller 740—870 M. Der gesamte Erlös für 26 Fuder betrug
16 990 M. ohne Fässer.

Handelsnachrichten.
Metzgcrvereinigung für Häuteverwertung Nheiuga« uud

Umgebung.
-st- Schierstein, 20. Mürz . Die Metzgermeister von Bieb¬

rich und aus dem Rheingau hatten sich vor einigen Tagen
in Biebrich im Hotel Belle-vue versammelt, um über eine
rationellere Verwertung der Häute und Felle zn beraten.
Nach eingehendem Referat des Metzgermeisters I . Löwen-
stein-Schierstein, an welches sich eine lebhafte Aussprache
anschloß, konstituierte sich eine Metzgervereinigung für
Häuteverwertung Rheingau und Umgegend, Sitz Schier¬
stein. Der neugewählte Vorstand setzt sich aus folgenden
Berufsgenvssen zusammen: 1. Vors. Rückes-Rüdesheim,
2. Vors. Loewenstein-Schierstein. Schriftf. Krebs-Eltville,
Kassierer Bärbeler -Kiedrich, Beisitzer Oberreicher-Neudorf,.
Reß-Erbach, Keller-Rüdesheim, Schmidt-Geisenheim, Win¬
ter-Johannisberg , Rudolf und Löb-Biebrich. Zu Lager¬
haltern des Gefelles wurden bestimmt Häutehändler D.
Kahn-Schierstein und Gerbermeister  Mahr -Oestrich.

Mlfe KmOMte.
Berlin . 21. März . Gestützt ans den festen Verlaus der

gestrigen Newyorker Börse und angeregt durch höheres
London konnte die Tendenz auch hier sich freundlicher ge¬
stalten, wenngleich die Schwäche Wiens hemmend ein¬
wirkte. Canada setzten um ein Prozent besser ein und-
konnten im Verlauf weiter anziehen. Der Montanmarkt
eröffnte im ganzen zu den gestrigen Schlußkursen; der
Bericht über Preis -Ermäßigungen des Düsseldorfer Eisen-
marktes blieb ohne Einfluß , Phönix konnten wieder den

Kurs 240 erreichen. Karo Hegeuscheidt auf Deckungen
1y4 Prozent höher. Bankaktien lagen wieder sehr still,
Schiffahrt neigen weiter zur Schwäche. Elektrizitätswerke
lebhaft gefragt und anziehend.

Im Verlauf zeigte sich erneut Kauflust für Schantung-
aktien, die um ein Prozent anvancierten . Die übrige» Ge¬
biete waren gut behauptet.

Kassamarkt ungleichmäßig. Privatdiskont unverändert
3% Vezw. 31,i Prozent.

Berlin , 21. März, 8 Uhr nackm. Nachbörse.  Kredit¬
aktien ——. Handelsgesellschaft 162' /,. Deutsche Bank 259.25
Diskonto-Kommandit 1974/,. Dresdener Rank 158.50. Staats¬
bahn — . Canada 2121/«. Bockmmer 224»/,. Laurahütte 155»/,.
Gelsenkirchen 193st,. Harpener 184.50

Paris.
3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. l u, ll
4proz. Spanier .
4vroz. Türken sunifiz.)
Türkische Lose -
Metropolitain
Banaue Ottomane
Rio Tinto.
Chaxtered .
Debeers
Eastrand .
Goldfields .
Randmines

Bl . Kurs . Ltzt. KurS.
88.— 86.85
96 70 96 80
90.50 90.—
90 30 9010
86.30 84.15

196 50 197.-
533- - .-
636- 636.—

1747.— 1778.—
24.- 23.-

460.- 463—
49.- 45.—
56— 53.—

144- 142.—
Matt.
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wie man seine Gestalt
verringern kann.

Man sollte doch nicht vergessen, daß die bloße Ge¬
wichtsabnahme, verursacht durch bas Befolgen einer schwä¬
chenden Diät oder Körperübung , noch lange nicht bedeutet,
daß die Fettleibigkeit geheilt ist. Solche Methoden er¬
schöpfen nur den Körper und haben keinen dauernden
Nutzen für ihn. In den meisten Fällen ist eine angeborene
Neigung des Fettwerdens vorhanden, und wenn irgend
ein 'Mittel eine dauernde Wirkung haben soll, dann muß
es auch die Kraft besitzen, die unnatürliche Neigung der
Verdauungsorgane , Fettmassen anzusetzen, anstatt festen,
gesunden Fleisches, zu bekämpfen. Medikamente werden
Ihnen nicht helfen. Natürliche Methoden sind stets die
besten und wirksamsten. Die Boranium -Beeren scheinen
die Fettmasse in höchst kampfeslustiger Weise anzugreifen,
indem sie dieselbe schneller als irgend eine andere Substanz
aus dem Körper ausscheidet. Dies kleine Konfekt ist eine
neuere Erfindung , und da es so klein ist, und ein wenig
nach Pefferminz schmeckt, so bildet es ein angenehmes und
bekömmliches Mittel , die Fettleibigkeit in harmloser und
natürlicher Weise zu vermindern und dauernd zu bekämp¬
fen. Erkundigungen am Platze haben ergeben, daß die
„Boranium -Beeren" dem Publikum nicht sehr bekannt
sind, jedoch kann jeder Apotheker oder Drogist Ihnen die¬
selben auf Wunsch sehr leicht von seinem Lieferanten be¬
schaffen. _ M- 74

- Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligem V*—1/, ständigen Kochen und sorgfältigem
Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusatze an Seife, Seilenpuhrer etc^

da diese die selbsttätige Wirkung von Persii nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnutz
verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der all beliebten Henkel S Bleich “ Soda.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
gibt vom 23. März bis 11. April 1914 einschliesslich

1%Schul der Kassauischen1
l

zum Vorzugskurse von 98,50 %
(Börsenkurs 99 °/0)

Zu dauernder Anlage ab.
Die Schuldverschreibungen sind mUndelsicher . Sie

werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden garantiert.

Die Landesbank-Hauptkasse, sämtliche Landesbankstellen
und die Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse nehmen
Einzahlungen entgegen.

Ferner vermitteln sämtlidie Banken und Vorsdiussvereine
den Verkauf. 656

AKT .- eES . BERLIN,N . 20.

GELDSCHRANKE

Vertreter; Emil Kölsch,*K̂ürieSBiSi«

J .&G.Adrian, Bahnhofstr . 6.
Telephon 59. —

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen.
■ Umzüge in der Stadt . —

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung.
Kostenanschläge gratis. 4055

Immobilien

eOnftije üelrplifif'
z.Erwerb ein.rentabl.Miet-
Hauses—2 u. 3Z.-Wobn.—
in guter Lage, geboten durch
3. Cbr. Glücklich,

Fernsprecher 6656. _
WilHelmstraße 56. J

Villa,
Eigenkeim, Forststraße 39, nabe
Dambaibtal. Wald. 6 Zimmer,
reickl. Zubehör, Garten, krank-
beitshalb. äußerst billig mverk.
Näb. Walluier Str . 9. Pt.

Ernsthafte '9Q
Käufer u. B.484

Teilhaber
f. Geschäfte. Gewerbe. Industrie.
Landwirtschaft. Grundbesitz re.

weist sofort nach
Conrad Gtto. Sä ?'a

Gegründet 1902. H.16
Grasszügige und durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deutschland.
Verl. Sie unverbindlichen Besuch.

|J . CHR . GLÜCKLICH |
1 Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 1

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
s 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82.3 =
^lllllllllllUlllllllllllllllllllllllUlilllllilllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllliilllllllllllllililllllllllllilliillilllllllUiUllllll^

Marcus Kerle & LL
WIESBADEN Bankhans Wilhelmstr . 38

Gegründet 1826. —Telefon  Nr . 26 u. 6518.

Rusführung aller ln das Mach elaschlag.Geschäfte
insbesondere

Aufbewahrung u. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter
Kasten und Pakete mit

Wertgegenständen.

Vermietung feuer -u. diebes¬
sicherer Schrankfächer

in besonders dafür erbaut.
Gewölbe.

Verzinsung von Barein¬
lagen in laufd. Rechnung

(Giro-Verkehr).

Diskontierung und Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren , ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite in
laufender Rechnung.

Lombadierung börsen¬
gängiger Effekten.

Kreditbriefe . Auszahlungen
und Cheks auf das In- und

Ausland.

- . Einlösung von Kupons vor Verfall.
Annahme von Zeichnungen auf Neu- Emission.4063

Direkt importierte Hav auua,
Bremer . Hamburgern . Holländer Cigarren , |

Cigaretten und Rauchtabake
!empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

,4054 W . Bickel . Lang, :,nie JO.
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Gebr. Manes
Wiesbaden , Kirchgasse 64

Etablissement I. Range«
■für Herren-, Knaben-, Sport- und

Loden-Bekleidung s Livreen

Extra -Abteilung
für feine Maßschneiderei

Großes Lager
in- und ausländischer Stoffe

Fernsprecher 8250
ir

Frische bayerische

Land-Eier
per Stück von © *jj  Pfg . an

Italien. Eier
per Stück 7 Pfg.

""fl"* I ■"*»«Trmk -Eier
reinschmeckend, täglich frisch

per Stück 8 Pfg.

M.Rathgeber
Moritzstr . I

Schiersteiner Str , 6
Telephon 638.

,-irlN
■ B

Elegante Entzückende

*»AH«

W ".

«vs* ,

Webergasse 30
Ecke Langgasse

©
Webergasse 30

Ecke Langgasse

AdW

Molkerei

skar Müller
Spezialgeschäft

für

Iler.Oi
gescbäfte
Stadtteilen

Versuchen Sie

Klenks
Wiesbadener
Saftwürstchen

(ges. gesch.)
das Paar zu 20, 30 und 40 Pfg.

Vorzüglich im Geschmack.
Moderne automatische Räucherei

Einzig am Platze.
Ein Versuch führt zu dauernder

Kundschaft!
Wiesbadener Fleischwaren- u.Wurstfabrik

Friedrich Klenk
Moritzstr . 10 :: Telephon 2331

Filialen:
Waterloostr. 2, Ecke Zietenring

Telephon 87;
Biebrich, Kaiserstr. 10

Telephon 310.

rs y TM
^ i *s.V.»“

< ; > %

:A
y

Hera

Schuhhaus

ÜSpeieri
Langgasse 18

Telephon 246

Herren:
OberiiemOen

weis« und farbig, neue aparte
Muster, in grosser Auswahl.

Bei

Massanlertigung Garantie
für tadellosen Sitzl

Leinenhaus

Georg Hofmann
Wiesbaden. •4h

m Werner
Neuheiten Neu

©
Webergasse 30

Ecke Langgasse

©
Webergasse 30

Ecke Langgasse

Pünktlichkeit
’lm Leben bringt jedem Konfir
Alanden der Besitz einer absolut
zuver¬

lässigen r mit dieser\£};5Marke:

Jacob Müller
Hut- und Mützenlager

Langgasse 6

Grosse Auswahl• Billige Preise
Allein-

X

Verkaufsstelle
Wiesbadeni

IL Lehmann
Neugasse 12 n Telephon 4117

Gegründet 1878
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Fl!» md MMMeileii.
Wer sich über die Fliege an der Wand ärgert , wird

nach der Gewohnheit , als ein kleinlicher , verdrießlicher
Mensch bezeichnet , und in ähnlichem Sinne wird der Aus¬
druck „nach den Fliegen schlagen" gebraucht . Darin liegt
eigentlich eine Ungerechtigkeit , denn man soll  sich über
die Fliegen ärgern und möglichst viel zu ihrer Vernichtung
beitragen . Im Winter und Frühjahr ist das Fliegen-
sangcn noch verhältnismäßig leicht, weil die Insekten
einzeln auftreten , so wie sie sich in Schlupfwinkeln ins
neue Jahr hinübergerettet haben . Auch/dann aber wäre es
ganz verkehrt , sie als Frühlingsboten AN schonen oder ihre
Verfolgung aufzngeben , weil sie ihr Wiedererwachen aus
dem Winterschlaf mit einer besonderen Lebhaftigkeit be¬
gehen und sich den Nachstellungen daher leichter entziehen.
Man sollte sich ernstlich sagen , daß jede erschlagene Fliege
eine Abwehr nicht nur von Unannehmlichkeiten , sondern
auch von Krankheitsgefahren bedeutet . Allerdings ist es
noch immer nicht entschieden, ob weibliche Hausfliegen in
befruchtetem Zustand überwintern und dann im nächsten
Frühjahr gleich mit der Erzeugung einer großen Nach¬
kommenschaft aufwarten können , oder ob nur andererseits
die Puppen als solche den Winter überdauern und die neue
Generation hervorbringen . Der erste Fall würde die Ver¬
nichtung der Winterfliegen zu einer noch dringlicheren
Aufgabe machen. Gebieterisch wird die Forderung der
Fliegenverfolgung freilich erst in der wärmeren Jahres¬
zeit , wo sie in großen Schwärmen auftreten , alles mit
ihren unsauberen Beinen betasten und Ansteckungsstoffe
überall verbreiten . Aus einer ausführlichen Arbeit , die
von der New -Porker Behörde für Volksgesundheitspflege
ungeordnet worden ist, geht hervor , daß der Krankheits¬
zustand und die Sterblichkeit namentlich unter den Kin¬
dern zweifellos im Zusammenhang mit der Tätigkeit der
Fliegen steht. Insbesondere scheint die Ansteckung mit
Darmkrankheiten , die gerade für Säuglinge so oft zur
Lebensgefahr werden , von der Tätigkeit der Fliegen
wesentlich gefördert zu werden . Das hat sich durch den
Vergleich zweier Stadtbezirke ergeben , deren Bewohner
sonst unter genau den gleichen Verhältnissen lebten , aber
im einen Fall stark unter Fliegen zu leiden hatten , wäh¬
rend im anderen die Insekten ferngehalten wurden oder
ans anderen Gründen in geringerer Zahl auftraten . so.

SoiMtfMcii.
Die ersten warmen Sonnenstrahlen , die im März unsere

Frühlingsboten hervorlocken , haben für viele Damen noch
eine unwillkommene Nebenwirkung ; unter ihrem Einfluß
beginnen die Sommersprossen , die während der kalten
Jahreszeit stark verblaßt waren , wieder deutlich auf der
Haut hervorzutretcn . Das beste Mittel gegen diese unbe¬
liebten Gäste ist, „rechtzeitig vorzubeugen ". Bor allem
muß sich die Dame mit empfindlicher Haut bereits tm März
durch Sonnenschirm und breitrandigen Hut gegen die
Sonne schuhen. Sind die Sommersprossen noch blaß , so
reibe man das Gesicht zweimal täglich mit frischem Zitronen¬
saft ein . Ist dieser,eingctrocknet , so wäscht man das Gesicht
mit warmem Wasser ab und fettet die Haut mit Lanolin

oder Goldcream ein , um das Brennen oder eine Rötung
der Haut zu vermeiden . Sublimat , das sehr wirksam gegen
stark hervortretende Sommersprossen ist, darf von Laien
nicht ohne Vorschrift benutzt werden . Ein bewährtes Mittel
kann man sich selbst Herstellen : Mit 900 Gr . Rosenwasser
vermischt man 80 Gr . Glycerin , 100 Gr . Talkum , 40 Gr,
Borax , 18 Gr . Pottasche , 78 Gr . Ouillayatinktur und 18 Gr.
Benzoetinktur . Dadurch entsteht eine milchige Flüssigkeit,
die man mit einem Wattebausch auf die Sommersprossen
aufträgt und einziehen läßt . ^

Santo Die grauen Wie!?
^ In allen Ländern rauchen die Frauen gegenwärtig

mehr als früher . Rauchen sie zuviel ? Eigentlich ist es
Sache der Aerzte , diese Frage zu beantworten : doch haben
auch die Tabakfabrikanten einen guten Einblick in die
Sachlage . Der „Standard " bat sich jüngst in dieser Ange¬
legenheit an ein paar englische, angesehene Tabakfirmcn
gewandt . Nach deren Meinung haben die englischen Frauen
die Sitte , zu. rauchen , von den Frauen aus dem Festlandc
übernommen und machen darin große Fortschritte . „Für
Frauen ist es gegenwärtig etwas Selbstverständliches , daß
sie rauchen , und sie haben gern ihre eigenen , nur für sie
hergestellten Zigaretten . Bis vor kurzem rauchten sie be¬
sonders gern türkischen Tabak , neuerdings aber zieht die
Mode mehr den russischen Tabak vor . Frauen sind beim
Rauchen auch luxuriöser als die Männer . Sie lieben be¬
sonders kunstvoll gearbeitete Zigarettenspitzen aus Bern¬
sein oder Elfenbein mit Gold eingelegt oder mit Steinen
besetzt."

Nach der Ansicht dieses Tabakbändlers , der seine Ware
im vornehmsten Westen von London vertreibt , haben die
Aerzte in gewissem Sine das Rauchen der Frauen ver¬
schuldet. Ein Arzt , der einer Patientin erlaubt , täglich ein
bis zwei Zigaretten zu rauch -"- veranlaßt diese Frau häu¬
fig , zur regelmäßigen Raucherin zu wert -"" die täglich nach
dem Kaffee, nach dem „ln " ^ " ein halbes Dutzend Zigaret¬
ten raucht . Die Leiter großer Hotels in London haben
ebenfalls beobachtet, daß die Frauen ganz erheblich viel
mehr rauchen als früher , ja es ' ist die Ausnahme , so sagen
sie, wenn trauen nicht rauchen , wenn sie im Restaurant
ihr Frühstück oder die Hauptmahlzeit des Tages eingenom¬
men haben . Die gesellschaftlichen Vorstellungen darüber,
ob es für Frauen schicklich sei, öffentlich zu rauchen , schei¬
nen sich auch zu wandeln.

SeföRfiereitung Don Snttermil.
Die Buttermilch hat in den letzten Jahren an An¬

sehen sehr gewonnen und wird jetzt auch bei Kindern
namentlich zur Bekämpfung von Verdauungsstörungen
während der ersten beiden Lebensjahre viel verwandt . Der
Nachweis , daß die Bewohner der Länder , wo die saure
Milch einen dauernden und erheblichen Bestandteil der Er¬
nährung bildet , durchschnittlich ein höheres Alter errei¬
chen, hat in Gemeinschaft mit den Arbeiten von Mctschni-
koff und anderen über den Jogurth usw. einen großen Ein¬
druck gemacht. Diese besondere Art der Milch wird durch
Kulturen des sogenannten bulgarischen Bazillus verfertigt,
aber man kann auch ohne ihn eine gute und schmackhafte

|35|
588

85&
58 85 M

m
Buttermilch Herstellen, und zwar gibt es dazu zwei ver¬
schiedene Verfahren . Das eine kann von jedermann im
Haufe angewandt werden , sodaß die gewünschte Milch im
Fall des Bedarfs namentlich "bei Kinderkrankheiten schnell
zur Verfügung steht. Es ist dazu freilich nötig zu wissen,
wo man Kulturen von Milchsäurebakterien kaufen kann,
wie sie, in Flaschen oder versiegelten Krügen , zu haben
sind. Man kann sie an einem kühlen Platz im Hause lange
aufbewahren . Vor dem Gebrauch wird die Milch über
einem langsamen Feuer gekocht und dann bis auf Zimmer¬
temperatur abgekühlt , ohne daß der Deckel des Gesäßes ab--
genommcn rp) rd.-, Nun wird ein Teelöffel der Kultur zn-
gesetzt, nachdem der zu benutzende Lössel zur Vorsicht 1—2
Minuten in kochendes Wasser getaucht gewesen war . Die
damit versetzte Milch bleibt dann 8 Stunden stehen und
kann nun in Gebrauch genommen werden . Das zweite
Verfahren erfordert etwas mehr Genauigkeit . Die Voll¬
milch wird dazu möglichst bald durch Einsetzen in Eiswasser
abgekühlt , darauf 30 Mninten lang pasteurisiert . Die Gä¬
rung wird durch den bulgarischen Bazillus bewirkt , der
jetzt in der Form von Tafeln verkäuflich geworden ist.
Man mutz nun das Gerinnen der Milch abwarten , die
dann einen sehr angenehmen Geruch und Geschmack an-
nimmt , während sic vorher bitter ist und sehr schlecht
schmeckt. Mit einer Kultur des Bazillus kann man übri¬
gens mehrere Wochen anskommen , wenn man ihn alle 24
Stunden ans eine neue Milchprobe überträgt . Es ist der
Erwägung wert , ob nicht der Verkauf von solchen Kulturen
noch weiterhin erleichtert werden sollte , damit ihre Benutz¬
ung auch im Hausgebrauch eine möglichst große Verbxci-
tung erführe . Dr . T.

— An stecke« von Krankheiten durch Schulbücher . 'In
Frankreich scheint man zu der Ansicht gekommen zu sein,
daß Schulbücher , welche nach Ablguf eines Schuljahres
dazu bestimmt sind, auf andere Schüler überzugeherft in
Bezug auf ansteckende Krankheiten verdächtig erscheinen.
Bei seinem Bericht in der französischen Akademie der Me¬
dizin stellt Josias im Anschluß an eine Arbeit von Lop die
Forderung aut , daß solche Bücher einer allgemeinen Des¬
infektion am Schluß des Jahres unterworfen werden sollten,

die Bücher aber , welche von einer ansteckenden Krankheit
befallenen Schülern gebürten , einer sofortigen Vernichtung.
— Man kann dieses Verlangen nur gerechtfertigt finden,
wenn die Bücher nicht dabet geschädigt werden . Deshalb
schlägt Josias die Methode von Miguel vor , nach welcher
Formaldehyddämpfe zu diesem Zwecke zur Anwendung
kommen.

----- Zinnkraut und Schachtelhalm heilt Grtes und Stein¬
leiden , auch alle Beschwerden beim Urinieren und ist für
solche zu empfehlen , die den Urin nicht lange genug halten
können , ohne Schmerzen zu haben . Der Tee soll Steine
in der Blase auflösen und fortschaffen . Bei hartnäckigen
Leiden ist der Dampf von Zinnkraut erforderlich . Ztnn-
krautöämpse sind für viele Leiden gut . Zinnkraut heilt
faulende Wunden , krebsartige Geschwüre , es wäscht aus,
löst auf . brennt daß Schadhafte weg. Es kann als Absud
bei Waschungen , Wickeln und Auflagen verwendet werden.

----- Gegen Warze « wendet man hochprozentigen Sp ^ i-
tus , mit etwas Arnika vermischt , an . Mit dieser Flüssigkeit
werden die Wucherungen jeden Abend reichlich befeuchtet:
sie werden bald verschwunden sein.

Wiesbadener BrotfabrikC. Nückrlch empfiehlt garant . reines , ungefärbtes Paniermehl per Pfd . 82 Pfg . ff. weiß - und
Schwarzbrot in bekannter, konkurrenzloser Qualität. Erhältlich in Lebensmittel¬
geschäften und direkt von der Fabrik votzhelmer Stk. \ 26. — Tel. 2775 . 3566

Hofgnt Weilbach
O. Scbulte - ßestrichj

hat hier , Albreditstrasse 11 - Telephon 608 eine

Geschäftsstelle "SX “1
Pr. Vollmilch in Flaschen.
Pr. Tafel- u. Kochbutter.
Trlnkeier aus eig. Geflügelhof, tägl. frisch.
Kocheier. — Versch. Sorten Käse.

Selbstgeschleud. pr. Rahm, sowie Magermilch.
Lieferant des Beamten-Vereins. 571

Die Odeon
Musikappapate

haben sich durch ihre geschmackvolle Ausstattung,
durch ibre ganz hervorragende Klangwirkung
und nicht zum ivcnigsten durch die Solidität
ihrer Ausführung einen Weltruf erworben.

Frieda Hcmpcl schreibt: Mit Vergnügen
konstatiere ich, daß die von meiner Stimme her-
gestellten Aufnabinen der Odeon-Werksin jeder
Beziehung tadellos sind. Hinsichtlich der Acbn-
lichkeit meiner Stimme sowohl wie an Schön¬
heit und Klangfülle sind die Odeonplatten
vollendet. - r

Jeder Käufer von Schallplatten für Musik-
apparate empfindet, weil eriabrungsgemäh die
Platten sich beim Gebrauch abnutzen, cS als
einen Mangel, daß er nicht versichert ist, gänz¬
lich nngebranchte Platten zu erhalten . Dieser
Mangel ist bei Odeon-Platten dadurch abge¬
holfen, daß dieselben versiegelt, also garantiert
ungewielt verkauft werden. Trotzdem kann
jeder Käufer die anszuwählenden Musikstücke
vorher hören, da zum Vorspielen unverkäufliche
Mustervlatten zur Verwendung kommen.

Odeon-Schallplatten können auch auf jedem
Grammophon gespielt werden.

Interessenten werden Apparate und Platten
jederzeit unverbindlichst vorgespielt bei dem

Alleinvertreter

Ernst bchellenberg,
Große vurgstratze 14. «

Modellhut-
Ausstellung s#

aparter, erstklassiger
Wiener und Pariser  .

Neuheiten und Eni-  i (J,\ V * Spezial-
würteaus eige- ^ geschäft für
nem e ier* vornehme Damen-

hüte. Grosse Auswahl.
^ Mässige Preise.

— Separater, grosser  —

Modellhut-Salon.  |

Gelegenheitskäufe!

Königlich Mechner Porzellan.
Vlau-Zwiebelmuster ti.niiöetc seine Kunst-u.Luxusporzellaue.
ot  E . ttnoth , wilhelmftraße 8.

Geleuohiungs-Körper kllr oioktr.Tickt.
Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft- Anlagen jeden Umfangs.

Um&ndern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.

uorm. C- Büchner
Oranienstr.40. WIESBADEN. Tel. 30 u. 547.

Ia. Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in
Karren v. SS Pfg. an u. in */, u. Vs Waggonsv. 48 Pfg. an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

L,Rettemnayer, Hofspediteur, 3;
193,13 (Wiederverkaufer Rabatt). 24 q|

Kopfschuppen♦Schinnen§
sind flechtenartige Gebilde . Die kleinen Ab>
schülferungen lelncr welsser Schüppchen

Ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab¬
sonderung von Hauttalg . Bel Vernachlässigung tritt

Haarausfall,  Haarschwund b. Kahlköpfigkeit
•in . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

R3NQ - SEIFE
Frd von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma: Rieh. Schubert& Co., Q. m.b. H., Weinböhla.
Stück 60 Pf. Za haben In Apothekenn. Drogerien.

KUNSTSTOFFE RE!
Nur Morüzstrasse 7, Laden.

Kleiderstoffe , Teppiche und Spitzen
werden auf das sorgfältigste , gewissenhafteste und
billig nach neuester Methode gewebt oder gestopft.

Paul Slermansi 608
Unsichtbar ;i Prompt u Billig
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Kr « 8. Uerlo$ung$-£i$tt der Wiesbadener Zeitung. 1914 .

(Nachdruck rerbotcn .)

1 ii h a I I.
1) Augsburger 7 Fl.-Lose von IHR«
2) ßadische3V £Ei8enbahn -Anlehen

von 1862/64 und 1878.
2) Bevilacqua la Masa 10 Lire

Lose von 1888 (Berichtigung)
4} Chinesische b% Staats -Anleihe

in Gold von 1896.
4) Coneo 100 Fr - Lose von Is»8
6) Japanische 4£Staats -Anl .v.l899.
7) Japanische l>% Staats - Bonds

von 1906 (Special -Bonds).
8) Kaiser Ferdinands - Nordbahn

b% Prioritäts -Obl. von 1872.
9) LenzburgerPrämien -Anl.v.1886

10) Mainzer 3%* Stadt-Schuldver¬
schreibungen Lit . L. von 1888.

11) Oesterreicbische AUgem.Boden
Credit - Anstalt , 3J! Prämien
Schuldverschr . I. Emission 188(1

12) OesterreichischeNordwestbahD
3VX Prior .-Obl. Lit. C. v. 1903

13) Portugiesische 3 % unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902.
I . und II. Serie.

14) Russische 4* Gold - Anleihe
X. Emission von 1889.

16) Russische i%  Gold - Anleihe
II. Emission von 1890.

16) Russische 4L Gold - Anleihe
III . Emission von 1890.

17) Russische 43! Gold - Anleihe
IV. Emission von 1890.

18) Ungarische Dombau- (Basilika -;
6 Fl.-Lose von 1886.

19) Ungarische Hypothekenbank
3J! Prämien -Obligationen bezw
Conversions -Prämien -Obl.

50) Ungarische Rote Kreuz 6Fl.-Lose
von , 883.

kl) Wiener Kommunal - 100 Fl.-Lose
von 1874.

22) Wiener 4136 Millionen Krön en-
Anleihe von 1894.

t) Augsburger 7 Fi.-L. v. 1884.
>>9.Prämienziehung am 2. März 1914.

Zahlbar sofort.
4® 2.Februar 1914 gezogene Serien:

»4 111 l »(t 251 028 024
SOS 885 871 »9» 1112 1101)
1*83 1834 1374 1884 1852 1854
1879 1910.

Prämien:
Serie »4 Nr. 18 63 82, 111 2 14

S2 76, 196 20, 251 24 36 (70), 623
81 28 (1000) 39 40 73 99, 62 4 94 98,
80 5 23 (1000) 46 (70), 83 5 20 (60 00)
38 66 78, 87 1 4 31 (600) 89, 999 17
66 91 (70), 1112 4 (600) 6 (70) 12
24 40 48 63 59 (70) 66 96 100, 1160
8 (70) 23 (70) 37 70 89 92 (600) 99,
MSB 1 46. 1334 53 (70) 60 61 95
187 4 66 69 69 (70), 138 4 4 10 32
36 (600) 69. 1852 13 48 49 60
185 4 29, 187 9 6 21 60 86, 19 10 6
» (70) 18 60 61 67 68 78 79.

Die Nummern , welchen Kein Be¬
irag in () beigefügt ist , sind mit
30 Fl., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 12 Fl. gezogen.

2)  Badische34/2°/o Eisenbahn-
Aütahen von 1862/64 u. 1878.

Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Anlehen von 1882 64.
i lOOO Fi., 500 Fi., 200 Fl. nnd

WO FL 2 12 112 129 161 167 20ü
«6 224 269 277 280 291 322 423 466
«7 619 637 674 686 620 638 693 768
773 806 837 840 841 845 864 873 878
880 883 891 897 906 912 934 936 964
974 976 977 991 1006 018 037 040
186 163 213 250 300 806 364 374 403
«20 446 460 490 631 642 676 608 614
«31 670 697 707 760 761 826 856 869
«76 889 916 921 936 937 966 980 2027
086 090 091 096 126 136 188 193 2If
261 332 336 339 341 466 496 653 666
A30 644 666 704 739 746 796 849 930
936 966 994 3001 018 046 046 061
103 131 148 151 194 209 213 286 331
377 380 394 .396 433 460 479 600 640
646 699 718 737 790 816 876 876 888
893 949 963 971 4036 037 074 108
119 157 200 232 236 264 287 328 334
»86 337 365 368 370 390 423 446 466
488 501 666 687 698 607 «08 628 64!
«82 694 712 790 842 866 931 948 964
986 996 5009 010 011 109 114 131
168 193 884 369 373 392 402 415 428
«6 473 538 648 696 614 639 640 698
784 769 768 817 824 831 868 877 887
898 909 927 936 986 «020 026 061
134 161 173 178 213 234 328 361 387
394 398 412 441 478 649 560 686 689
693 612 891 736 743 768 774 784 821
822 828 856 864 883 979 989 7138
148 220 266 343 352 358 398 399 422
479 631 660 579 609 619 637 «46 660
«61 664 666 706 733 735 738 777 786
827 869 890 897 909 863 973 986 8061
064 146 183 178 188 198 207 222 266
267 263 273 302 313 314 372 428 449
474 601 604 610 618 623 567 616 628
«44 869 716 728 733 734 742 752 812
973 975 »014 034 038 075 097 117
162 166 188 223 249 260 297 312 326
342 392 397 402 474 491 492 502 636
654 573 674 686 610 612 614 690 698
729 737 839 864 867 893 901 904 962
9b» 960 967 980 992 10022 029 032
046 062 086 076 084 088 091 121 136
198 198 224 244 246 266 278 293 312
326 326 332 340 403 422 428 433 439
449 464 476 676 604 612 616 620 624
«94 723 742 793 811 829 868 869 898
904 917 940 967 983 990 11016 026
073 094 096 113 146 163 166 174 196
228 262 276 280 293 296 333 374 404
410 486 600 647 679 621 667 662 666
712 742 764 766 762 806 807 816 843
862 888 888 894 928 947 972 12007
026 088 144 177 194 217 228 229 261
282 367 406 416 418 422 434 442 446
448 464 466 463 466 496 606 609 628
642 649 660 666 686 693 696 619 674
«82 698 713 746 763 807 836 862 948
»96 13096 168 180 268 264 256 268
279 806 346 360 392 522 666 664 679
625 633 664 677 706 728 815 860 869
876 »90 911 935 937 14020 098 106
216 226 267 297 321 344 866 366 369
»68 406 426 436 462 484 666 564 567

682 600 640 660 663 659 669 696
tt £> 808 827 861 891 892 894 916 917
»t» 960 964 982 15023 083 190 238
*tt 361372 424 480 609 618 537 610*

639 656 679 682 733 762 816 840 924
931 989 16007 021 046 080 121 161
162 164 260 261 266 296 301 346 353
374 418 429 440 443 461 468 466 617
626 666 682 690 696 623 670 707 726
729 831 860 856 879.

Anteilen von 1878.
ä SOOO J&, IOOO 500 M.

300 M. und 800 Jt  13 17 26 33
38 71 168 175 226 241 245 386 416
422 682 690 696 627 636 640 660 660
664 675 718 801 802 804 816 930 1016
047 199 223 230 263 262 287 313 362
384 393 465 677 687 747 978 2066 079
121 147 188 190 238 241 269 281 286
338 342 379 381 392 423 434 446 610
698 648 686 749 786 806 860 903 930
3022 048 060 096 138 162 172 217 260
251 332 334 378427 606619661 666 669
683 617 651 666 680 783 833 842 909
4024 026 067 086 107 160 163 187 212
286 329 337 362 410 427 466 492 634
677 624 666 667 690 718 767 840 897
928 976 5010 064 102 198 210 281 381
464 466 615 669 696 635 736 773 788
807 841 «009 024 026 029 038 103 13.3
207 262 284 807 368 370 391 444 614
630 641 666 577 667 708 722 732 746
806 889 949 956 7017 021 102 166 172
241 304 340 350 406 433 437 462 477

Mit Zahl ungssperre belegt.
Anlehen von 1862/64.

Lit . B. ä 50 » Fl. 10428
Lit. C. ä 200 Fl. 4328 10940.
Lit . D. 4 100 Fl. 1250.

Anlehen von 1878.
Lit . E. ä 200 3048 5773.

3 ) Bevilacqua la Masa
10 Lire-Losa von 1888.

(Berichtigung -.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste muß es in der
78.Verlosung vom 31.Dezember 1918
bei den gezogenen Serien nicht
Serie 4326 sondern 4826 beißen.

4) Chinesische 5% Staats-
Anleihe in Gold von S896.

(Schluß .)
Lit . C. ä 100 £ 1 4 7 15 182 220

267 281 319 336 338 359 422 493 504
547 568 648 653 663 700 717 721 795
911 916 948 1016 043 052 078 101
120 149 209 217 245 249 350 397 4SI
497 532 -559 570 582 610 611 678 735
748 769 780 857 866 869 2125 135
158 159 199 206 223 235 252 269 298
372 386 409 442 444 519 558 597 704
899 953 3043 126 260 353 356 375
536 547 634 651 677 760 762 810 894
909 4086 189 272 274 325 378 486
494 666 689 713 728 803 836 905 982
989 996 5068 247 283 305 313 324
350 364 439 444 494 532 552 553 621
683 700 744 748 943 992 999 6004
007 082 090 096 157 188 274 330 387
398 404 502 543 561 594 596 776 786
805 843 878 910 7166 227 228 290
325 335 354 426 459 529 570 590 594
621 622 629 636 723 731 782 799 806
829 831 832 840 856 891 8178 194
243 256 300 301 307 373 404 510 547
549 615 651 685 699 740 881 882 933
935 959 965 970 997 9010 026 059
096 118 146 160 243 247 268 269 344
354 378 395 433 442 514 657 727 755
759 775 913 10003 018 021 091 137
138 146 225 246 261 207 373 413 538
559 622 668 694 704 741 817 830 898
921 943 944 971 11000 103 107 120
150 154 177 210 211 230 231 240 286
319 327 357 360 364 371 389 418 530
581 593 604 658 674 710 715 754
790 810 822 840 855 913 953 18048
066 071 176 255 271 303 321 365 444
452 556 626 713 731 745 767 780 783

85 915 051 980 13009 095 109 202
262 312 316 353 381 390 391 393 530
540 559 577 622 649 697 747 755 973
974 984 »94 14064 078 212 230 375
391 396 429 451 480 509 518 580 649
659 676 706 722 744 792 821 958 972
15036 117 129 223 227 234 345 421
445 528 535 572 611 654 855 16020
028 047 129 152 156 356 369 439 442
452 461 464 504 518 582 593 658 660
693 695 759 761 801 877 17099 178
193 210 279 304 388 476 52? 574 609
622 641 643 648 652 653 668 672 755
779 805 905 980 983 991 18086 183
223 267 276 298 414 426 528 638 654
666 670 709 720 863 871 891 927 996
19011 025 052 090 098 181 199 378
398 411 484 637 552 553 578 648 677
720 725 738 773 791 798 816 838 918
938 944 981 998 26014 023 060 068
094 106 120 139 189 324 349 384 394
431 432 449 508 541 574 664 089 698
738 755 771 772 776 844 850 877 886
922 984 21105 122 136 212 219 360
373 538 554 579 617 666 669 683 690
707 723 747 752 753 871 875 894 931
935 22055 000 130 163 205 211 234
251 276 333 361 372 381 451 474 480
497 669 689 714 748 819 850 851
885 981 23007 117 132 162 173 244
366 386 407 508 534 568 587 617 650
728 761 802 849 889 24009 032 034
095 101 106 113 218 224 230 255 280
311 341 366 425 449 452 453 486 497
506 506 543 554 567 674 648 701 717
804 828 944 958 25000 079 104 132
161 208 284 306 325 329 387 516 572
611 617 648 738 745 765 770 823 844
871 899 923 2G048 073 106 169 174
266 292 335 402 502 503 508 569 622
633 653 724 738 786 797 853 880 894
907 959 27008 020 044 192 204 208
247 285 301 310 320 359 370 399 463
468 490 589 660 664 732 764 789 902
905 952 28002 040 072 094 174 246
257 295 328 360 361 391 424 464 506
538 558 608 682 747 751 784 864 866
944 29030 040 109 110 111 123 214
268 272 340 347 389 390 394 408 424
499 532 539 553 567 603 682 716 753
757 783 915 977 30020 041 058 108
118 132 140 280 382 384 504 579 600
627 716 733 763 774 781 790 863 908
31032 042 084 124 167 178 187 202
218 277 318 348 389 396 399 420 426
495 500 532 540 558 616 621 634 646
760 826 828 829 948 071 32015 061
081 089 110 140 152 191 257 585 650
660 682 761 804 848 868 876 905 922
938 963 33006 030 059 070 110 194
200 239 306 367 388 451 471 480 492
509 516 517 533 613 632 637 701 784
787 811 829 904 999 34030 071 084
267 298 360 363 370 445 550 731 766

776 858 876 892 975 35005 015 049
055 060 085 186 187 212 283 326 341
404 586 744 862 881 885 888 910 994
997 36034 054 100 103 108 118 126
131 140 141 197 334 374 384 395 409
527 550 561 572 657 710 726 743 772
845 873 921 931 999 3T035 147 273
328 342 399 433 459 464 468 486 548
560 564 590 605 683 756 890 900 959
967 989 38012 087 090 139 154 223
284 383 384 404 492 733 817 857 907
962 39089 172 211 239 249 285 329
351 374 381 445 453 464 496 505 510
519 562 614 772 806 827 832 852 902
907 46127 176 210 228 251 273 315
335 328 348 379 394 401 453 499 559
656 737 824 831 855 898 41007 032
211 279 483 487 518 550 630 752 766
797 811 862 864 888 938 988 42055
134 148 175 186 208 209 221 250 373
395 431 506 762 776 780 809 875 883
917 946 993 43042 053 080 170 187
243 282 365 383 398 421 449 617 536
539 573 610 620 721 790 879 985
44053 088 160 168 185 198 202255262
268 316 356 365 436 443 447 488 489
539 597 603 653 710 740 753 828 850
862 877 963 975 990 992 45063 108
124 142 157 162 167 249 300 367 395
430 433 461 506 508 564 575 594 635
661 670 748 759 798 878 895 924 929
982 48028 090 097 114 201 236 478
479 513 530 543 558 624 676 699 738
751 767 876 883 889 933 943 47063
093 127 161 206 300 313 317 326 340
383 396 447 497 504 550 564 584 650
663 709 744 764 701 823 48025 061
080 170 286 287 344 362 386 439 469
538 665 577 603 609 678 4S020 066
090 167 176 212 282 305 363 382 396
401 465 479 490 516 522 540 600 629
633 760 852 895 964 967 50074 098
111 143 149 235 260 280 289 353 375
396 486 494 551 636 707 720 V  6 763
784 829 874 921 968 51001 OSO 217
230 235 244 280 299 390 395 4iO 428
472 545 599 618 722 738 742 784 804
837 883 888 913 973 53032 044 128
268 337 507 529 649 656 682 701 708
728 738 813 850 870 878 953 53033 050
094 142 178 191 223 318 392 400 430
437 459 492 576 736 878 905 54036
086 095 113 223 261 320 331 896 444
531 688 694 703 714 763 828 905 910
943 960 967 972 978 55031 123 124
139 182 241 287 387 415 477 495 533
543 672 713 720 721 734 751 753 853
900 9.11 981 56054 065 081 082 150
163 184 244 257 349 403 437 473 492
561 638 643 717 721 729 828 833 883
927 942 950 969 57004 018 071 125
255 295 316 434 435 482 498 517 564
581 617 697 700 730 743 776 831 857
985 995 58046 059 086 097 099 136
150 192 232 307 341 440 442 685 621
691 722 723 740 801 833 874 980
5S054 062 068 IIt 179 206 251 267
354 459 476 514 525 554 612 668 681
718 739 754 792 846 902 915 937 939
950 60009 095 116 140 152 175 247
267 310 388 453 502 592 632 659 664
669 682 745 753 784 787 818 827 917
61032 083 095 099 130 145 150 151
ISO 213 217 236 266 327 431 442 513
530 576 610 613 648 656 695 725 824
832 847 889 987 63050 058 065 087
121 150 152 326 332 377 425 455 489
501 504 631 683 697 704 731 777 871
929 954 .958 979 996 63047 054 071
093 146 193 251 267 287 321 562 626
631 720 735 738 741 816 849 872
64018 202 237 238 380 470 551 595
610 616 681 682 787 819 831 851 952
977 988 65045 051 064 125 221 279
290 301 346 351 377 431 467 485 498
679 719 755 781 790 809 828 878
927 944 962 68064 075 134 236 244
294 320 346 358 393 474 524 525 674
681 691 743 759 774 801 925 946 992
67027 029 170 256 300 370 378 433
445 469 685 537 675 710 764 775 777
794 796 836 943 948 975 978 985
68038 128 160 161 169 182 232 266
344 34» 407 492 600 603 716 742 907
910 968 69025 060 101 111 132 138
149 153 159 193 237 252 319 334 346
357 365 476 611 620 678 696 774 781
782 911 940 972 76000 004 031 062
219 234 318 342 361 370 379 483 506
630 673 711 716 835 938 71012 037
212 280 307 400 408 444 484 597 654
699 723 733 942 7S038 156 168 264
278 283 296 297 309 326 341 398 427
483 608 565 673 645 666 66? 711 725
735 742 751 752 771 806 808 825 826
895 908 909 73119 137 344 413 453
454 475 496 612 535 559 577 622 631
675 736 786 860 901 74011 053 069
115 125 138 102 208 231 251 262 272
292 374 411 503 528 562 710 772 801
826 867 898 967 75085 175 189 220
390 432 448 452 489 490 583 591 607
609 633 713 752 793 928 76047 062
172 185 202 287 292 357 401 456 560
589 605 617 667 707 715 743 815 862
865 876 986 77014 034 043 088 103
184 266 322 344 384 459 522 595 614
636 639 641 684 697 731 745 834 867
917 046 78009 154 325 347 376 379
414 421 443 513 535 537 670 698 785
787 953 989 998 79024 083 145 168
195 227 245 265 336 346 387 534 549
833 848 895 908 936 956 973 80135
141 142 181 262 345 476 489 582 607
027 675 769 779 838 837 853 880 933
81010 055 129 165 168 183 207 235
254 303 317 329 356 370 432 476 524
675 702 706 750 793 815 970 8S150
172 241 453 533 551 569 575 605 831
057 664 745 779 812 824 869 936 969
980 987 991 995 83047 068 088 095
110 113 127 224 276 309 342 462 592
614 677 716 783 794 836 886 923 943
960 977 988 84065 116 136 144 183
203 334 402 522 531 543 630 643 679
708 749 777 838 878 882 897 959
85065 082 088 114 237 384 447 460
515 640 594 613 687 694 747 755 863
88033 103 133 143 248 265 278 310
319 390 465 476 500 545 672 595 627
730 770 834 860 916 943 87029 059
095 176 189 194 290 362 361 365 414
461 648 789 793 827 850 853 858 942
946 88080 164 182 212 260 271 291
308 409 479 489 601 530 571 601 849
872 887 905 911 945 8S038 060 108
159 166 179 211 216 236 254 358 385
423 452 474 481 483 494 523 564 679
720 830 885 898 911 931 »«043 087
122 177 193 199 202 218 235 246 266
308 361 426 482 520 542 580 624 629
635 652 688 706 741 767 784 844 860
908 916 920 934 970 »«»53 063 »SS

119 132 247 322 432 478 490 659 672
823 863 923 »MIO 020 023 087 111
165 304 411 446 448 449 458 509 510
576 583 63V649 668 758 784 807 826
833 871 879 957 990 »3040 083 125
127 150 179 207 283 317 355 401 432
460 526 542 557 578 593 690 786 813
832 833 862 914 953 978 980 »4008
071 142 143 202 278 291 306 312 365
372 431 432 592 719 729 742 758 844
854 873 882 907 935 975 986 »5048
116 161 188 192 209 284 311 390 40S
424 461 462 471 493 601 540 588 601
614 649 653 755 763 791 859 86004
143 164 178 186 187 190 538 578 617
624 664 819 826 838 »7041 060 106
190 194 199 255 330 429 482 484 518
526 604 613 621 683 693 694 699 754
827 871 874 979 983 »8011 085 104
157 264 272 296 304 306 340 402 460
484 569 647 672 682 683 705 741 859
923 948 970 975 »»001 130 168 197
236 277 279 309 320 428 499 682 745
789 790 811 819 832 842 878.

Lit . D. ä 500 £ 12 41 62 65 227
246 269 286 309 326 336 351 373 435
539 604 674 723 764 826 909 919 982
999 1007 075 168 216 285 332 344
473 489 506 544 584 633 034 660 788
806 811 812 898 906 935 945 977

5) Congo 100 Fr.-Lose v. 1888
156 Verlosung am 20. Februar 1914

Zahlbar am 16. April 1914.
Serien:

595 8615 >»»55 11963 >»8» I
13091 >1303 >7010 >71 » > 17»»»
>8227 251 *2 2«0H8 27250 28»»»
2»70 ) 322 »« 81B08 35231 38151
»»» 75 41501 48105 5»«»8 5881»

Prämien:
Serie 11»«» Nr. 9 (1000), >28 « !

22. ISO«! 9 11. >1808 4, 1711034
24, 25 182 19. 26068 12 20, 272BO
13 (10.000 ), 28093 6 (1000) 9 16
23 2070 1 4 (1000), 3 22»« 11.
81003 13, 38151 14, SH» 75 3
12(2000), 4150 4 3 13, 53 608 16 26.

DieNummern,welchen keiuBetrag
in ( ) beigefngt ist , sind mit 760 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 230 Fr. gezogen

6) Japanische
4°jo  Staats-Anleihe von 1899

Eine Verlosung hat nicht statt¬
gefunden ._

7) Japanische 5 °/0 Staats-
Bonds v.1906(Special-Bonds).

Verlosung am 12. Februar 1914.
Zahlbar am 24. März 1914.

Lit . O. ä 10,000 Yen. 261—266
Lit . 0 . a 5000 Yen. 1—100 8401

—500.
Lit . 0 . ä 1000 Yen. »601—10000

32601—33000 56601—57000 67501
—68000 70001—600 » 1001—05000
»8001—600.

Lit . 0 . ä SCO Yen. 22001—23000
57001—58000.

Lit . O. ä 100 Yen. 5001—10000
55C0I—50101 103- 60000.

Lit . W a. ä 500 Yen. 1001- 2000.
Lit. Wa . ä 100 Yen. 200001-

205000 315001- 320000 495001—
500000 575001—580000 650001-
655000.

Lit . Wa . ü 50 Yen. 90001—
100000 330001—340000.

8) Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn, 5°/0 Prior .-Obl. v. 1872.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
40. Verlosung am 3. Februar 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1914.
21619 620 26444 416 494 27323

369 20887 888 890 912 913 916 82668
674 676 677 683 684 914 33297 298
299 300 42111 112 44139 ä 300 Fl.

9) Lenzburger
Prämien -Anleihe von 1885.

68.Serienziehung a .28. Februar 1914.
Prämienziehung am 31. März 1914.

Serie 428 444 451 1268 1670
1764 1042 1952 2151 2453.

10) Mainzer 3,/2°/0 Stadt-
Schuldverschr . Lit. L. v. 1888.

Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar am I. September 1914.
ä 200 M 181 268 270 474 479

492 608 618 671 630 778 993 1014
036 118 119 231 264 274 366.

ä 500 M 1638 609 638 648 688.
746 783 822 2184 189 211 252 299 889
418 670 945 974 936 8009 041 189
266 348 373 484 614 560 710 812 891.

ä 1000 M, 3986 4067 167 288
339 381 402 633 663 739 822 944 987
5142 144 256.

Sl) Oesterreicbische Aligem.
Boden-Cred.-Anstait,39i)Präm.-
Schuldverschr . l.Emiss. 1880.
163. Verlosung am 16. Februar 1914.

Zahlbar am 1. Juni 1914.
(Prämien mit Abzug .)

Die mit * bezeichneten Nummern
betreffen Gewinnstscheine.

Amortisationgzlehung:
Serie 78 223 206 612 748 788

1164 1457 1553 17»» 1834 1981
2227 2425 2720 280 » 2011 3032
3046 3824 3875 3474 3717 3061
Nr. 1—100 ä 200 Kr.

Prämlenzlehnng:
Serie *417 Nr. 61 (4000), *2036

97 (90,000 ), *2880 94 (2000), 3221
86 (2000 Kr.)._

12) Oesterreicbische Nord¬
westbahn , 31 /2°/o Prioritäts-
Obligationen Lit. C. von 1903.

Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.

11. Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar am 2. Juni 1914.

ä 200 M.  81 —90 2611—620 8161
—160.

ä 1000 M 4281 282 366 356 681
532 869 870 5337 388 653 661 721 722
6227 228 266 266 366 366 497 498
499 600 607 608 719 720 7666 566 911
912 8296 296 297 288 665 566 »091

092 225 226 829 830 896 896 1010!
102 129 130 i69 160 196 196 209 21t
369 370 449 460 639 540 11163 154

13) Portugiesische
3°/0 unifizierte äußere Staats¬
schuld von 1902,1. u. II.Serie

Die Tilgung per 1. Januar 191)
ist durch Ankauf erfolgt . _
14) Russische 4% Gold-Anl.

I Emission von 1889.
Verlosung a. 16 Februar/ !.März 1914

Zahlbar am 19. Mai/i . Juni 1914.
ä 125 Rubel . 7901—925 3942«

—460 54001—026 ««276—800 «»826
—850 7H101—126 83226 - 260 » 1251
—275 »7676- 600 101301- 326
118676—700 123876- 900 126726
-760 133676 - 700 155201- 226
I5B476—600 239061- 076 271261
—275 275801 - 825 281351 —376
283261 - 276 284626—660 2870O1
-026 288661- 676 289976- 290000
817201 - 226 321761 —775 321167«
—600 332076 - 100 341661—676
348926 - 950 354151—176 855001
—026 368601—626 388276 30'
390351- 376 400426 - 450 40 515!
—176 776 800 424976 - 125000
427201—226 434826- 850 47860!
-626 482601- 626 4811028- 05«
502626 560 510301—325 51836!
—376 563851—875 573051—076
587376 400 603301—326 60887«
-900 6 30461- 476 «41101—126
65 3326- 360 656161—176 66302«
-060 670126 - 160 673976 «7490
670951 - 975 600701- 726 697226
—260 «»»076—100 707261—276
727661- 675 731976 - 73200«
745301- 326 766601—626 76V20I

226 788101- 125.
ä 625 Rubel. 83O751—776 830477

—500 842076—100 852401—426
869226- 260 870726 760 87392«
—950 976- 874000 870426 - 46«
882461—476 »25276- 300.

ä 3125 Rubel . » 42276—30«
957026—060 »64476—600 977676
-700 380576 -600 »96361—375.

15) Russische 4°/0 Gold-Anl.
II. Emission von 1890.

Verlosung a. 16.Februar/1 .März 1914
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1914.
ä 125 Rubel 19351—375 38626

—660 43326—350 661—676 761—776
46526—650 92261—276 110926 - 95«
119976 — 120000 1SH 176— 200
148361—376 157361- 375 181726
—760 192761 - 776 308601- 626
S17476—600 227901—925 238701
-726.

ä 635 Rubel. 256626—650
383826 —860 364776 - 300 367676
-600 308426- 460 369501—626
345676—700 374226 - 260 375861
—876 377201—225 411376 - 400
421478- 600 42 »601—625 438901
—925 453676—600 456426—460
4H3126—850 480370 - 400 48676!
—776 489361—375 492601—626
513326—360 510276- 300 535326
—360 544801—826 551861—876
556001—025 568401- 426 56460)
—626 567876—900 589026—060
594051—076 006861—876 618861
—876 6 27151—176 6 37601- 626
659201—226.

ä 3125 Rubel . 678161 — 176
677476—600 683476 - 600 695726
—760 608901 - 926 701126—160
705161—176 718276- 300 717361
-376.

16) Russische 4°/0 Gold-Ani,
III. Emission von .1890.

Verlosung a. 16.Februar/l .März 1914.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1914.
ä 135 Rubel . 34776- 800 63151

—176 71076—100 80661—676 91226
-250 97726- 760 »8661- 676
131676—600 138661—675 161076
—100 103576—600 172826—850
177751—776 179301—326 188776
—800 190161—176 305726- 750
851- 876 821876—900 236876 - 900
242276—300 661—676 256361 —376
201601- 626 2 78501- 626 294601
-626.

äGSSRuhel . 32 5201- 225330978
-831000 338576—600 340376 - 400
842426—450 358876—900 884661
—676 365461—475 388661—576
384876—900 300026—050 396401
-425 421801 - 826.

ä 3125 Rubel . 444101—126
449201- 226 451126- 160 450261
—276 474801—825 470001—026
485361—376 480961—976 51626!
—276 538261—276 542661 —676
549701—726.

17) Russische 4°/„ Gold-Anl
IV. Emission von 1890.

Veriosunga . 16.Februar/l .März 1914.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juui 1914.
ä 125 Rubel . 2426—460 14561

—676.
ä 625 Rubel . 21729—763 23379

—403 32129—153 261- 278 729—763
83464- 478 704- 728 47904- 928
49604- 628.

ä 3125 Rubel . 65429- 463 71179
—203 879—903 72379—403 76179
—203 83264—278.

18) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl-Lose v. 1886.

68. Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar am 1. Mai 1914.
(Prämien mit Abzug.)

AiuortlsatlonszieUnug:
Serie 29 78 175 501 683 868

1245 1559 176 » 1884 2082 285«
8383 4010 4177 4884 4895 5000
5584 5635 6148 6509 6811 7303
7415 7618 7772 ,jedes Los ä 15 Kr.

Prämienztelumg:
Die Nrn.,welchen kein Betrag in ()

beigefügt , sind mit 50 Kr. gezogen
Serie 1» Nr. 16 (100), 27 97 (200)

34 61, 57 11, 143 16 (200), 36 5 76
(100), 48 2 92,50 5 37,63 2 81,64 9 93
69 5 21 (200). 97 8 8 (200), 98 6 44
(100). 1008 26. 1084 84, 1047 30
1098 28 (100), 1144 77. 1179 64
1*00 41, 13 17 64 (100) 76 (200)|

14 U 69 (100), 1486 100 (1000),
149 « 49. 1537 78 (200), 1547 16
(200), 155 « 51 (1000), 1707 98 (100),
1718 8. 19 15 82, 22 38 24, 2290 91,
23 15 63, 23 80 2, 24 8 1 67 (200),
2485 84, 232 » 23, 2534 12. 2743 30,
2777 85, 2883 79, 2871 84, 2»85
25 (200). 3107 71, 3207 72 (200),
32 »» 68, 33 47 18. 351)0 64. 37 « I 96,
377 « 26, 3 95 4 60, 39 97 66 (100),
4098 68, 4195 23, 4210 61, 4280
69 (100), ' 4297 20, 4330 70, 4352
82 (100). 4437 87 (200), 44 46 19,
45 «» 81, 4573 16, 4048 49, 4758
34 (20").' 4769 83 (100). 4858 72
(100). 4881 24, SOS» 6.?. 5046 35
(2000), 5295 78. 5421 13, 5468 18.
5470 24 (100). 554 » 47. 5673 64
(200), 579 » 20 59 !» 3 (100), 5966
99. «004 6? (100). «023 69 (100),
«06 1 28 (100). HOSS 47 (100), 6231
98. 6239 67 (100), «275 78 (100),
«405 72 (100), « 41!« 32. 0428 62,
«443 79, « 527 33, « 134 16, « 842 69
(100), «»03 38. «»3« 12 (30,000 ),
«»»« 62 (100),' 717 2 37, 727 « 66
(1000), 74 27 36, 7453 36 (100),
7674 4. 7790 81 (200). 782b 93
(100), 7865 64 (200), 7868 98.
7»20 61, 7» 2S 60, 7955 64

18) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3u/0 Prämien Obi. bezw.

Converskms-Ptämien Obi.
Verlosung am 26. Februar 1914.

Zahlbar mit Abzug am 26. Mai 1914.
•i% bezw . Convers .-Prilmlen -Obl.

iVitmlonzieliu »g:
DieNrn .,welchen kein Betrag in ()

Lieigefiigt,sind mit 400Kr .gezogen.
•Serie 23 Nr. 72, 184 44, 330 31

(1600),78 8 77, 898 13, »00 96 (3000),
!>I» 66, »25 86, 1050 36 (1500),
1876 69, 2158 62. 2213 74, 2551
91 (1500), 3 147 91, 32 34 7 (75,000 ).

Prämien -Obligationen.
Liebling der 20 Kronen-t’rämien:
Serie 1755 2047 2321 2491

1022 3457 Nr. 1- 100.
Ainorlisationszleliung:

Serie 308 310 338 659 730 888
891 » 15 1296 142 « 1575 186»
2220 2317 2720 8184 3280
Nr. 1—100 ä SüO Kr.

Vorstehende 20 Kronon-Piämien-
u. Tilguugsziehungcn beziehen sieh
nur auf diejenigen Nummern der
gezogenen Serien , welche bis jetzt
nicht,konvertiert wurden , also auch
jetzt noch als 33! Prämien-
Obligationen existieren. _
20) Ungarische Rote Kreuz

5 Fl.-Lose von 1883.
74. Verlosung am 28. Februar 1914.

Zahlbar am 1. April 1914.
Antortisatioiiüziehnng:

Serie 240 270 415 61 * 73*
1217 1226 1242 1294 1338 1773
2141 2337 238 « 2911 3065 3131
822 « 330 » 381 » 4043 4255 4560
4808 5008 5225 3322 566 » 5816
5994 7005 7007 7379 7433 7593
7600 7675 7*20 781 * 78»2,
jedes Los ä 17 Kr.

Prämienztehang >
Die Nrn.,welchen kein Betrag in ()

beigefügtist ,sind mitSO Kr.gezogen.
Serie 72 Nr. 26 (100), 74 16, 89

27, 158 97 (200), 16 * 86, 188 93,
309 100(2000), *78 44, 48 8 69(100),
49 * 64, 516 9, 387 16, «10 96,
612 43, 633 98, 674 99, 758 48,
860 92, 94 8 88 (200), 1110 16,
1115 64 (1000), 1188 86, 116 * 68.
1218 62 (200), 138 7 42 (200), 1358 8,
135* 68 (100), 136 7 35 (200),
1451 1, 1805 77 (100), 1837 16,
189 * 85. 196 0 82 (100), 1»67 60,
2015 17, 20 57 36(100), 20 83 6 (100),
20 86 57, 21 *0 78 (200), 220 » 96,
S288 18, 2305 16 (100), 231 » 62,
240 7 96(100), 2456 48(100), 2481 8,
2607 74, 2934 54. 298 » 91 (200),
29 97 70 (100), 30 40 56 (200), 30 37
100 (100), 32 15 77 (100), 331 » 75,
3233 78. 3253 62 (100), 3313 92
(100;, 3385 65 (100), S469 92 (100),
35 37 4. 367 1 31 (100), 8 772 92,
37 83 34, 38 15 88, 388 1 60, 3061
23 (200), 40 05 94 (100), 40 68 27,
4151 76. 4161 62, 4205 7, 4281
16, 48 84 14. 440 4 53, 44 22 88,
44 83 19 (100), 45 59 66, 46 27 20,
471 » 6, 4797 76, 4818 80, *836
80 (1000), *872 68 (100), 58 16 66
(200), 30 16 70 (200), 56 33 34, 616»
1, 0338 82, 650 » 20, 660 4 68 (200),
86 47 67 (100), 67 18 30, 6782 10
(200), 68 20 13 (100), 08 05 29 (100),
6950 4L, 7030 83, 7033 68, 7091
68, 7107 43 (100), 7163 66 (1000),
740 4 98, 74 74 65 (200), 760 9 3L
7667 77, 7673 31 (30,000 ), 7677
86, 78 83 78, 7836 67 (200).

21) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

140. Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar mit Abzug am 2. Juni 1914.

Serien »
298 509 585 « 42 *717 736 81*

890 1317 1389 1413 1452 1457
1464 150 » 1601 1854 2828 2568
2676 2787 2898 2950.

Prämien.«
Serie 298 Nr. 26 (2000), 64 2 79

(20,000), 7 17 92 94, 73 6 54 91, 8 12
76, 890 37 65 (300,000 ), 1317 59,
14 13 2, 145 7 33, 150 » 18. 1661
42 (10,000) 44 (2000), 2SS8 37 (2000),
2563 18(2000) 48, 87 87 64 76(2000).

DieNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 600 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 340 Kr. gezogen.

22) Wiener 4°/0 35 Millionen
Kronen-Anleihe von 1894.

Wasser-An leihe.
' 20. Verlosung am 2. März 1914.

Zahlbar am 1. September 1914.
ä 5000 Kr. Serie 640 1169 4761

6438 6615 6692 Nr. 1.
ä 1090 Kr. Serie 2491 2621 2986

3000 3016 3137 3864 Nr. I—6.
ä 500 Kr . Serie 1003 4141 4146

4486 Nr. 1- 10.
5200Kr . Serie5045 5242 Nr.J—24.
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Literarische Rundschau.
Eine kritische Hebbclausgabe!

Friedrich Hebbels sämtliche Wer  k c. Vollständige
Ausgabe von Hermann Krumm.  Abteilung A : Serie . Ver¬
lag von Helle u. Becker. Leipzig. Preis : o Bande 10 Mk.

Unter den verbältnismätzia zahlreichen neuen Hcbbelausgabcn
sich aäfile deren nicht weniger als sechs) sind nur drei, denen man
wirkliche Bedeutung zuschreiben kann: die des Berlages Georg
Müller (München), bcrausgcgeben von Paul Bornstem . die
bistorisch-kritische von R. M. Werner und die vorliegende von
Hermann Krumm. Diele Bedeutung liegt darin begründet, baß
jene drei Ausgaben die Werke des groben Ditbmarschers vollstän¬
dig cntbalten. Für den Gewinn eines geschlossenen, lückenlosen
Verständnisses der dichterischen und menschlichen Persönlichkeit
Hebbels ist es eben durchaus notwendig, daß man das gesamte
Schrifttum Hebbels — iveniges ausgeschlossen— kennen lernt,
es stellt den Schlüssel zur Erkenntnis des gewaltigen Dichters dar,
nicht nur seine Werke oder seine Briefe ober seine Tagebücher:
selbst wenn man auch nur das Verlangen bat, Hebbels Poesie im
innersten zu begreifen, bedarf man doch der Kenntnis seiner
Tagebücher und Briese.

Die Form der Krummschen Einleitungen darf in sachlicher
Beziehung als die mustergültige bezeichnet werden. Die gleiche
Objektivität herrscht auch in der verständnisvollen Bioaravkie . die
den ersten Band einleitet, wieder eine der schätzungswertestenvon
denen in kurzer Form , die mir je vor Augen gekommen sind. Zu
rühmen ist besonders ihre überaus fruchtbare Anschaulichkeit und
Anregungskraft : leider hat sie einige äußere Formmängel . So
erstens den. daß sie hier und da schon auf Ereignisse in Hebbels
Leben Bezug nimmt, die erst sväter dargestellt werben miissen.
Zum Beisviel rechtfertigt der Herausgeber verschiedentlich ln. a.
auch S . 111s den Bruch Hebbels mit Elisa Lcm.ing. der in der
chronologischen Darstellung erst viel sväter folgt. Hier führt der
Herausgeber also garnicht ein, sondern rekavituliert . was er als
bekannt voraussetzt. Der andere Mangel besteht in einer Reibe
von allzu üblen Fremdwörtern : warum denn „Noblesse" lS . 112
u. 211) für „Seclcnadel ", „Garderobe " für Kleidung f101),
warum „refiiftert" man (147), statt daß man „ablehnt", weshalb
„Respekt" für „Achtung" (148). „Kontrast" (108) für „Gegensatz" ?
Warum ? Weshalb ? Als dritter Formmangel kommt hinzu, daß
die Biogravbie noch zuweilen gegen einige Tagesirrtümer pole¬
misiert : dieser Kleinigkeiten sollte sich ein so monumentales Werk
entledigen.

Ueberseben wir nun die reiche Arbeit , die H. Krumm für
diese Ausgabe geleistet bat. so müssen wir sagen: sie bat gute und
vielfache Frucht erzeugt. Wenn schon der berühmte Name des
Herausgebers Bedeutsames versprach, so hat die vorliegende
Arbeit boch unsere Erwartungen um ein Mebreres übertroffen:
mit umso freudigerer Zuversicht warten wir auf die Vollendung

Es wird nun dem Leser vielleicht wertvoll sein, außer der
Darstellung der Arbeit des Herausgebers auch eine kurze Ueber-
ilcht über den Inhalt der Ausgabe kennen zu lernen . So sei denn
mitgeteilt , daß der erste Band außer der Biogravbie eine große
Anzahl von Gedichten enthält , sodann noch das Evos „Mutter und
Kind". Daß Krumm die Gedichte nicht in chronologischerFolge
bringt , können wir nicht tadeln : wer eine chronologischeFolge
braucht, kann ne sich sehr leicht mittels der angegebenen Daten
zusammenstellen. Das EvoS „Mutter und Kind" ist eine der
besten Schövsungen Hebbels. In den beiden nächsten Bänden
folgt die Reibe der Dramen : Judith . Genoveva. Der Diamant,
ein Lustsviel. Maria Magdalena , das wenig bekannte Trauer-
sviel in Sizilien , eine Tragikomödie in 1 Akt. Julia . Herodcs und
Mariamne . bas Märchenlustsviel Rubin , schließlich Michelangelo,
„in dem sich Hebbels überragende Persönlichkeit von allen
Schlacken geläutert , in klassischer Vollendung ausvrägt (v.
Krumm ). ES folgen im dritten Bande Agnes Bernauer . Gvges
und sein Ring , eine der gewaltigsten Tragödien Hebbels, ein in

weiteren Kreisen ganz unbekanntes musikalisches Drama „Ein
Steinwnrf oder Opfer um Opfer". dann die Nibelungen, dann
Demetrius und schließlich eine ganze Reibe von dramatischen
Erktlingeu 'und Dramenfragmelltcii . Der vierte Band bringt eine
Reibe von Erzählungen und Novellen. Weiter folgen selbstbw-
gravbische Aufzeichnungen, darunter die vielgeschätzten..Aufzeich-
iiungeii aus meinem Leben", ferner Reisebildcr. sehr interessante
Zcitungskorresvonöenzen, insbesondere Berichte an die „Augs¬
burger Allgemeine Zeitung " aus dem Jahre 1848 und schließlich
zwei historische Schriften : „Geschichte des dreißigjährigen Krie¬
ges". eine in sechs Wochen geschriebene Lohnarbeit , und die „Gc-

kows „Thelegravb". für die „Leivzigrr Illustrierte Zeitung" und
andere, außerdem verschiedene größere Abhandlungen.

So ist auch rein sachlich diese Gesamtausgabe für den Leser
ungemein wertvoll. Die Bereckstigmigjener von ernsten Män¬
nern vertretenen Ansicht, daß nicht Schiller, sondern Hebbel unter
größter Dichter nach Goetbe sei. begegnet wobl überwiegend Zwei¬
feln : immerhin darf gesagt werden, daß Hebbel uns näher stebt
als Schiller, als Mensch sowohl wie als Dichter. Bekannt ist.
daß wir gegenwärtigen Menschen unsere gesamte Lebens- und
Weltanschauung aus dem immensen Denken und Dichten Goetbcs
gewinnen können: verinnerlichen und festigen können wir diesen
Gewinn durch bas Studium Hebbels.

Prof . Dr . Georg Steinmann.

Hilde Gräfin Schlivvenbach. Die Schuld der F ll r ft i n
Henningen.  Dresden . Carl Meißner 1914.

Wenn man von einem Menschen fast : „er redet wie ein Buch",
so ist das ein zweifelhaftes Lob: doch wenn man von einem
Buche sagt „es redet wie ein Mensch", so ist das ein großes Lob.
Dieses Lob verdient in hohem Maße unser Roman , den die Ver¬
fasserin bescheiden Erzählung genannt bat. Schon der Sprache
wegen, die von einer seltenen Feinheit der Empfindung, einem
hervorragenden Sinne für rhvtbmischeund poetische Klangwirkun¬
gen Zeugnis ablegt: einzelne Vergleiche des Naturlcbens mit dem
Menschenleben sind ebenso neu (was etwas sagen will ), wie
packend. Und wie die Natur vor uns auflebt, so wandeln auch
die Menschen leibhaft vor unseren Augen. Wir sehen die kleine
Fürstin , die so garnicht fürstlich cinberschrcitct. sondern demütig,
wie ein armes Menschenkind, deren Kinderaugen nicht berab-
sehen auf ihre Umgebung, sondern heraufseben zu den Weisen und
Guten und in sich Hineinblicken mit Einfachheit und Wahrheit.
Wir sebeu den Grandseigneur , den echten Edelmann , der nur
kurze Zeit der Gatte gewesen ist. und zum Vater wird , zum
„Onkel", ein Wort, das hier den komischen Beigeschmack verliert.
Wir sehen die verständnisvolle Gräfin Haakh, die das Leben
kennen gelernt hat und Verzeihung für andere schöpft aus eigenen
Jrrtttmern und Leidenschaften: den kranken Herrn von Kretzsch.
der langsam dahinsiecht: Hansiorg Porten , der wie ein unheil¬
volles Gewitter zerstörend berciubricht in das Leben der armen
Marie Rose und plötzlich verschwindet, durch seinen Tod den Frevel
sühnend und die Wege ebnend für eine Lösung der Schicksals¬
fragen , die auch den Leser befriedigt. In der Tat . der Leser
empfindet den versöhnenden Ausgang der Ereignisse, als ob von
ihm selbst eine Last weggenommen worden wäre : so ganz war er
im Banne der Geschehnisse, die den Inhalt des Buches bilden.
Wie ein kluger und guter Mensch redet bas Buch, das zu denen
gehört, die man verschlingt, nicht langsam liest, die man lobt,
nicht kritisiert.

Nur eins möchte ich bemerken. Zu den zahlreichen Dichter¬
namen. die für Weimar tvvisch sind, gehört Freiligratb wobl
nickst? ! Da stabe ich übrigens , wie ich sehe, eine Hauptfigur ver¬
gehen, eine Prachtgestalt, „den Alten vom Berge", den Höhepunkt
der Charakteristik. F . I.

Richard M. Meyer, Anleitung zur deutschen Lek¬
türe.  Brosch . Mk. —.80. geb. Mk. 1.25 (Berlin 1914 bei Georg
Bondi ).

Das kleine Buch dient praktischen Bedürfnissen : es will allen
Freunden deutschen Schrifttums den Weg weisen, wie sie sich am
besten in die deutsche Literatur hineinlesen : Goethe sei „der
ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht", alle planmäßige Lek¬
türe soll daher bei Goethe beginnen: von ihm aus sollen wir vor¬
wärts und rückwärts dringen . Mcvers unvergleichliche Belesen¬
heit findet die Wege, auf denen wir hier am besten zum, Ziel
gelangen. Da die meisten Deutschen geneigt sind, zuviel ü b e r
die Dichter zu lesen, statt die Dichter selbst  zu lesen, so ist
dieses Büchlein eine höchst nützliche Ergänzung einer ,cden
Literaturgeschichte.

Himmlische Realitäten . Bon Prof . F . Better.  Verlag von
Velhagen und Klasing in Bielefeld und Leipzig. Preis Mk. 1.50.

DaS Werk des bekannten Schriftstellers Prof . F . Bester
dürfte für alle denkenden und Gedanken der Ewigkeit zugäng¬
lichen Menschen von Interesse sein. Dennunleugbar bat der Ge¬
danke an einen Himmel von jeher alle BMker wie kein anderer
bewegt, ist doch seine Auffassung für ihre ganze Lebensanschauung,
ia Lebenshofsnung maßgebend, ob sie nun materiell ist, wie die
des Indianers , der auf reiche Jagdgründe hofft, da nie Hunger
und Kälte ihn mehr auälen , oder poetischer und geistreicher wie
die der alten Aegvvter, „die Gefilde der Seligen ' bei Griechen
und Römern oder die tiefernste Böluspa der skandinavischenEdda.
Wer die Bücher von Bester kennt, ahnt schon, in welchen Grund¬
linien vorliegendes Werk sich bewegt. Wer vom Simmel reden
will, muß an den Himmel glauben, und Bester glaubt mit ganzer
Seele daran . Und wer an den Himmel glaubt , kann nicht von
ihm reden, obne von einer Freude der Ewigkeit ergriffen zu wer¬
den. Diese Zuversicht und Freude ist es. die Bester ' Schrift von
Anfang bis Ende durchweht und die aus den unbefangenen Leser
ihren Eindruck nicht verfehlen wird.

*

Drei neue Bände der Pantheon -Ausgabe Bürger . Gedichte—
Cbamisso, Gedichte—Hoeldcrlin, Gedichte. (S . Fischer. Verlag.
Berlin .) Jeder Band in Leder 3 Mark , in Pergament 4 Mark.

Die Fischersche Pantheon -Ausgabe bat sich in der letzten Zeit
zu einer Ausgabe der deutschen Lvrik spezialisiert. Zu den bisher
erschienenen, in der Tcrtgestaltnng mustergültigen, in der äußeren
Form handlichen und gediegenen Bänden kommen als wünschens¬
werte und notwendige Ergänzung soeben drei weitere Bände
hinzu : Bürger , Hoclderlin und Cbamisso. In den beiden ersten
haben wir die Pole der deutschen Lvrik vor uns , in Bürger dqs
Volkstümliche in seiner unmittelbaren , leidenschaftlich stärksten
Erscheinung, in Hoclderlin die lauterste und geistigste Humanität.
Gehören die Werke dieser beiden Dickster zum Grundstock unseres
nationalen Besitzes, so ist auch Channsto in die Liebe des deutschen
Volkes unzerstörbar verwachsen, als ein Fremdling , der vollkom¬
men heimisch geworden ist. als ein Dickster, der reich an Ein¬
fällen, Humor. Gestaltungskraft . Naivität ist. Zu Bürger und
Cbamisso Kat Julius Bob die Einleitungen geschrieben und die
Tertanordnungcn geschaffen und ' eine musterhafte Ausgabe ge¬
liefert . die er durch kurze, präzise Anmerkungen noch nutzbarer
machte. Die Ausgabe des Hoclderlin verdanken wir Emil
Strauß : der Tert ist eine Auswahl , seine Einleitung , selbst ein
Stück klassischer deutscher Sprache, und stellt die menschlich-geistige
Erscheinung des in mancher Beziehung geliebtesten unter de«
deutschen Dichtern in klarem Umriß dar . Strauß bat alles Schul-
bastc der Soelderlinschen Poesie weggelaffen und bietet in den gül¬
tigen Gedichten den tief- und klorstnnigen. jeder Generation neuen,
unvergänglichen Hoclderlin. Jedem Band ist ein Porträt des
Dichters beigeaebcn. die Ausstattung ist im übrigen die bekannte
der Pantbeonansgabe.
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dervoller Schäkerbundausdruck.
prächtiges Gebäude, f. gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament , stebt

zum Decken frei,
evtl, billig zum Verkauf. Nach-
weisb. bette Vererbung. Zuckt-
bewertuna stets „Vorzüg¬
lich ". E. Walter. Wiesbaden.
Goebenstraßc 28. 1. l. 3369

S32 *+ Jede Frau +• ?.-,«!
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M 3 .50 and M 5 . 50.
Viele Anerkennung ,auchVer-
sand geg . Nadm . überall hin
Medizin.DrogerieHch . Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

genial« Errungenschaft für
Syphilitiker.

Aufki .Brosch. 8 tkb .rasche u. |
grUndLHeilung ail.Unterleibs*
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Diskr.verschLM.1.20.

I Spezialarzt Dr. med.Thiequen’sBiochemischesHeilverfahren,
Frankfurt a. Main, Krön- I

i prinzenetr.45(Hauptbahuhof),
I Köln , U. Sachsenhaüsen 9.
IBerlinW .8, Leipzigerstr.108. |

Verein für Sausbcomtsiinen.
Oranienstr . 23. 2., emvf. Er¬
zieherinnen. Hausdamen . Haus-
hält .. Stützen. Kinderkrl.. Kin-
dcrgärtn .. Pfleg, u. Jungfern.
Sprechzeit nur Montag . Mitt¬
woch, Freit . 8—5. Mont .. Don¬
nerst ., vorm. 11—12 Uhr. 209

Örtö tti ges.z.Zigarr .-Verk. aFit Wirte re. Vergüt , ev
M. 300.— monatl . H.77
S .Jürgensen LCo ., Hamburg22

28iäbr. Fräulein . Schönheit,
109 900 jH  Vermögen, w. rasche
Heirat , a. n. AuSl. od. Kolonien.
Herren (a. ohne Verm.) w. s.
soi. melden. „Fides ". Berlin 18.*1826

4i l
gut mbl. Zim. m. 1 od. 2 Betten
mit und obne Pension. 367

Per sofort ober später

Pmlem-Wchninig
in der Rikolasstraße ,u ver¬
mieten, 2 große schöne Zim¬
mer. Balkon, Küche. Mans..
Keller etc. Zu erfragen in der
Ervedition bs. Blattes , Niko-
lasstraße 11.

Ankauf
. Lumpen,
e, Papier
ift.), Fla¬

min alt. Eisen, Metall. .
Gummi, Neutuchabfälle,
(u. Garantie des Einst.),
schen und Hasenfcllen bei

Wilhelm Kieres , 5
Althandlung. SU3

Wellribstr. 39. — Telcvb. 1834.

schützt man sichvoF
ftusteif.Heisei'feit.lfefaFrii

duvcH
UMeitTäbUfim
Vorrätign»aJleeApothekn
uwä Drogerien . Jm
Preis aepQFigiwaifdtBtktgl Btr

Spöhrsr sthe  Höhere Handelsschule Calw.
||[i «  |  Pensionat . (Im württbc . Schwarzwald.)

Realabteiflung
(Im württbg . Schwarzwald .)

ne-» anpir» «tb  vermittelt den Zöglingen eine gediegene
a) n» itG ®®SsEaP«» wissenschaftliche Bildung und führt sie mit

hervorragendem Erfolg zum Examen für den einjährigen Militärdienst.
Aufnahme finden junge Leute mit Volksschul - und Mittelschulbildung.

b>Handelsabteilung - SfÄtSSS
Volksschüler ,Realschüler ,Gymnasiasten finden ihrer Vorbildung entsprechende

Klassen . —Kaufleute , die ihre Kenntn . erweitern u. vertiefen wollen , erreichen ihr Ziel.
(Jahresklasse ). Sedismonatl . Handelskurse,

lettavk.«« Cllll & niUO Musterkontor . Unterricht und Erziehung
gründlich und gewissenhaft ; Verköstigung sehr gut . H. 76

Bitte , genaue Adresse . Prospekte durch Direktor Weber.
Neuaufnahme 15. April 1914.

Privates byzeum
verbunden mit Pensionat

von M. Schaus,
Bierstadter Strasse 11.

Das neue Schuljahr 1914/15
beginnt Dienstag , 21. April.
Anmeldungen nimmt ausser
Sonntag von 12—1 entgegen
601 Die Direktorin.

Institut Bein,
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule,
Rhein - 11R
Strasse

Bc§im nener follkurse
für alle Handelsfächer,
einsdil . Sprachen , und

nener übendknrse
f . Stenogr ., Maschinenschr.
(20 Masdiin .), Sdiönsdireib .,
Budihalt ., Rechnen etc . zu

Mang DB(i litte April. 1
Einzelunterr . : Beginn tägl.

Hermann Bein,
akadem . geb . Handelslehr.
Beeidigt , kaufm . Sachverst.
u. Büeh.-Revis . b .d.Gericht,
d. Königl. Landgerichtsbez.
Wiesb ., Mitgl. des Vereins
deutscher Handelslehrer u.

der Gutachterkammer.

Ilisilit Ml läÄ
Jimenau Thür. Prosp. frei. B.554

(gegr. 184!) verbunden mit Pensionat (gegr. 1841)
Rheinstrasse 36.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den
21. April . Anmeldungen (auch von Knaben für die
Unterstufe ) nimmt täglich entgegen von 12—I vor-
und von 4 - 5 nachmittags
350 Die Vorsteherin.

Kaiser-Friedrich-Schule zu Bad-Ems. i
Stöbt. Realschule mit Reform-Realprogomnasium. Einiäbrig.»
Berechtigung. Kleine Klassen. Prächtige gesunde Lage. Bürger-
vensionen. — Schülerfteim: Inh . Prof . Dr . Möller : Erzieher im
Hause : unter Aufsichtd. Schulleitung. Ausk. durch den Direktor.

Verzogen„,<*Webergasse3
Sprechstunden : vorm. 10—11, nachm. 3—4 Uhr,

Sonntags nur vorm. 10—11 Uhr.

Dr . Honigmann.
Telephon 2147, vom 1. April ab 6060.

+1927

Dr . Jimgermaim
ist verzogen nach

Wilhelmstr . 6,1
Telephon 2954.

m
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Königliche Schauspiele.
Sonntag , 22. M»r>, abend» 7 Uhr:
Aum Besten der WtNoen- u. Waisen-
Prnston». u. UnterstützungS-Anstalt

»er Mitglieder de» Köntglicken
Theater-Orchester».

«. u. letztes Snowbonik-Konzertde» Kgl. Theater-Orchester»
unter Leitung de» Königlichen Sa-
»ellnletster» Herrn Professor Fra »,
Mannpaedt und unter Mitwirkung
der Kon,erts«ngeri»neu Frl . Mar,
Mar« »»» Goetz (Soprans und Frl.
Hertha D-hmlow (Alt) au» Berlin,
sowie de» KöniglichenOpernsänger»
Herrn Fritz Scherer (Tenors »ou hier
und de» Kon-ertsLnaer» Herrn ikarl
Brhsnsl (Baßs - u» Frankfurt a. SB.,
Mitglieder de» »ikSctlirn-vrretn »-
und de» .W!e»dad«»«r Minner,
»esang-veretn »-, sowie eiu« Anzahl
sangeökundiger Damen und Herren
und de» „Mönnerchor»" de« SSuigl.

Theater«.
Programm:

Beaniem
für l  Solostimme «, Thor und

Orchester . . , « inseppe B-rdi.
1. Requiem und Kyrie,
». Dies trae.

as Die» trqc, bs Tuba «atrum,
c) Mox» stupebit, bfj  Liber
scrixtn», es Ouid sum miser,
fs Rex trcmendae, g> Necorbare,
h> Fngemidro, ts T-nsutatt».
kj Lacrymosq.

— 10 Minuten Pause, —
2. Domine Fes», Osfertorium.
4. Sanctu «.
ö. Agnu» Del.
e.  Lux aeterua.
7. Libern me.

Ende etiva 0.15 Uhr.

Montag, 23., aufgch. Ab.: Gygc» u.
sein Ring . (KI. Preise.!

Dienstag , 21., Ab. A: Polenblut.
Mittwoch, 25., Ab. ß : Der Eva».

gelimann.
Donnerstag , 2«., ausgeh. Ab.: Par-

stfal.
Freitag , 27., 2lb. B: Der Bogcu de»

Odysseu».
SamStag, 28., Ab. D: Hoffmannt

Erzählungen.
Sonntag , 2g., aufgeh. Ab.: Parsifal.
Montag, 30., Ab. E: Der Bogen de»

Odysseu».

Residenz-Theater.
Sonntag , 22. März, nachm. 8.3b Uhr:

Mandragola.
Abends 7 Uhr:

Der blinde Passagier.
Lustspieli» 3 Akten von O»kar Blu-

mcnthal und Gustav Kabelburg.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Clemens, Freiherr von Gelsingc»
Josef Commer

Erich Brückner Kurt Keller-Nebri
Agathe, seine Frau Else H-rmami
Max Hagedorn Friedrich Beug
Auto» Friede! Rudolf Bartak
Bett» Marberg Lori Böhm
Eduard Beller,na»,, Ernst Bertram
Therese, seine Frau Minna Agte
Jda , deren Tochter Elsa Erler
Otto Hoffman«, Zahlmeister

Hermann Schröder
Hcrmine, seine Frau Stella Richter
Larscn, Kapitän, Herm. Neffelträger
von Rogge, Leutnant,

Nud. Miltner -Schönau
Petcrsc», Leutnant, Nicolau» Bauer
Dr . Grahn , SchiffSarzt, H. Hom
Schlüter, Ober-Steward , W. Langer
Hannes, Steward , Willy Ziegler

(auf der „Viktoria Luise"!
Hosrat Frantzt»» Rcinh. Hager
Lilbeth, seine Tochter Kätie Horsten
Rechtsanwalt Martin 8. Kepper
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Gg. Bierbach
Rentier Berntcke M. Deutschländer
von Stcrncck Willy Schäfer
Baumeister Haller Georg Albrt
Hedda, Kellnerin Theodora Porst
Jversen, . Fischer, Fritz Herborn
Ein Matrose Albert Pfisterer
Tic Handlung spielt Im 1. »nd 3.
Akte an Bord der „Btktorta Luise",
im 2. S(ftc vor einem norwegischen

Wirthau» auf Obde.
Ende nach g Uhr.

Montag, 23.: Wir geh'» nach Te¬
gernsee!

Dienstag , 21.: Hochgeboren!!
Mittwoch, 25.: Der blinde Passagier.
Donnerstag , 2«.: Operetien-Gastsv.
Freitag , 27.: Die spanische Fliege.
SamStag, 28.: Lutz Löwcnhaupt.

(Neuheit.)
Sonntag , 2g., nachm.: Die Sippe.

— Abd?.: Lutz Löwenhaupt.

Murtheater.
Sonntag , 22. März., nachm, 3.3» Uhr:

Gastspiel Prang » lustige Kölner
Bühne. — Direktor Peter Prang.

Das Fliegerliebchen.
Abend» 8 Uhr:

Der Dovvelmenick
oder: Der Lnmpenball.

Schwank in z Akten von Wilhelm
Jakoby und Arthur Lippschttz, für
fei^c Kölner Bühne bearbeitet und
inszeniert von Direktor Peter Prang.
Anton Plittersdorf , Stadtver.

ordneter Herr Th. Prang
Elfricde, seine Frau Fr . v. d. Osten
Elly. Frl . Becqueren
Clcm-ntinc, Frl . Engel

(beider Töchter)
Otto Hannemann, sein Schwieger¬

sohn Herr Otto
Willy, sein Nesse Herr Dir , Prang
Kurt Hciderich, Rechtsanwalt

,Herr Just
Anna, Dienstmädchen Frl . Küste
August Knoll Herr Grundt
Sandory Geiger Herr Katzenstrtn
Bärbel Plnkenbach, Stütze

Fr . Dir . Prang
Ballgästi.

Ort der Handlung: Euskirchen bei
Köln, Wohnung bet Plittersdorf.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Montag, 23. Der Doopclmcnsch.
DienStag, 21.: Der Doppelmensch.
Mittwoch, 25.: Der Doppelmensch.
Donnerstag, 28.: Der Doppelmensch.
Freitag , 27.: Der Doppelmensch.
Samstag , 28.: Der Doppelmensch.

KusroSrUge Theater.
Stadttbeater Mainz

Sonntag , 22. März, nachm, s Uhr:
Rame» und Julia.

Abd». 7 Uhr: Walzertraum.

Bereinigte Stadttbeater
Krankkurt a.  M.

Opernhaus.
Sonntag , 22. März, nachm. ».15 Uhr:

Der liebe Angnsttn.
Abend» 7 Uhr: Enge» Onegtu.

Sch-nsptclh-n».
Sonntag , 22. März, nachm. 2.3b Uhr:

Maria Stnart.
Abd». 7.30 Uhr: Di- r -ngoprinz-kst«.

Neues Theater Frankfurt a.  M.
Sonntag , 22. März, nachm. 3.30 Uhr:

Die Schlsfirücht««».
»bb». 3 Uhr: Wenn Frane« reise«.

Coblenzer Stabttbcater.
Sonntag , 22. März, nachm. 4 Uhr;

Wie -inst Im Mai.
Abd». 7.86 Uhr: Wie einst im Mal.

Stadttbeater vanan.
Sonntag , 22. März, nachm. 3.80 Uhr:

Wie einst lm Mal.
Abd». 7,30; Der Zigeunerprimas.

Königliche Schanlvlele Calfel.
Sonntag , 22. März, abend» 7 Uhr;

7. AbonnementS-Konzert.

Großb. Softbeater Darmstadt.
Sonntag , 22. März, abend» « Uhr:

T-nnhäuser.

Großb. Sostbeater Mannbeim.
Sonntag , 22. März, abend» 7 Uhr:

Manon Lcscant.
Rene» Theater.

Sonntag , 22. März. abd». 8.1« Uhr:
So 'n Windhund.

Großb. Soktbeater AarlSrube.
Sonntag , 22. März, nachm. 2 Uhr:

Jedermann.
Abd». ö.sll Uhr: Der Ros«nka»aller.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt tod  den>Verkehruhnreau.)

Sonnta ; , 22 . lltti z :
Vormittags 11.30 Uhr;

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Fürs Vaterland, Marsch aus

der Operette „Der Bettel¬
student “ Millöcker

2. Ouvertüre z. Oper „Zampa“
Herold

3. Altniederländisches Dank-
grebet Kremser

4. Walzer aus der Operette
„Der Prinzpapa“ H Lewin

5. Sylvia-Ballett Delibes
6. Asta Nielsen, Valse lento

Sudesi.
Na«hm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Solist: Herr A. Schiering,
Violine.

Ordiester:
Städtisdies Kurorchester.

Vortragsfolge:
Zum ersten Male:

1. Passacaglia und Doppelfuge
Wilhelm Bauer

(Unter Leitung des Kom¬
ponisten).

2. Konzert für Violine mit
Orchesterbegleitung

L. v. Beethoven
3.Drei slavische Intermezzi

Edmund Uhl
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *-Konzert
Leitung Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
Solist : Hr. Danneberg, Flöte.
1. Nachklänge aus Ossian

M. W. Gade
2. Danse macabre

C. Saint-Saöns
3. Rhapsodie I und II

Ed. Lalo
4. a) Pastorale

Allert Fransella
b) Scherzo brillante

Georges Dorlayfür Flöte-Solo mit Klavier¬
begleitung.

Die Herren Dannebergund Kiesel.
5. Zum ersten Male: Drama¬

tische Ouvertüre Donisch
6. Les Pröludes,

symphonische Dichtung
Franz Liszt.

jCünstlerische f  ahnen

VIETOR l
sehe Ki!nR»ane *a !t Wiesharien

Holl.Austern
Erste Qualität

Continental Bodega,
Wilhelmstrasse 20. 40?»

Wicsbad .Kränze in ied. Preis¬
lage. Conditorei ».CafeHermes.
Luüenstr . 49. Tel. 4211. 645

|oJldampftr voa

titiuwerpenj

Auskunft erteilt
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten:
Wilhelm Bickel, Wiesbaden.

Langgasse 20,
Born & Schottenfels , Hotel

Nassau, Wiesbaden.
Willi. Kern, Frankfurta. M„
4061 KaiserstraßelS.
Otto Hirsch, Mainz , Stiitstr . 12

Verband
Deutscher Naturwein-Versteigerer

(Vereinigung Rheinhessen ).

Am Montag , den 20 . April und am Dienstag , den 21. April
lasser, die nachstehenden Mitglieder im Konzerthanse der Mainzer Lieder¬
tafel in Mainz ihre nadibezeichneten, sämtlich naturreinen Weine
eigenen Wachstums , aus den besseren und besten Lagen von Boden¬
heim , Oppenheim und Oienheim , worunter sich hochfeine Auslesen
befinden, zur Versteigerung bringen.

Montag, den 20. April, vorm. II UHr
60/2 StQck 1912er BodenheimefMajar lickM» Muitifmliui

Bodenheim

Ulallol'A Golsmaltig
Oppenheim

Dienstag, den 21. April, vorm. II UHr
18/2U. 2/4 Stück 1911eru. 33/2 Stüde
1912er Oppenheimer u.Dienheimer

Die Proben sind anf den entsprechendest Gütern der Ver¬
steigerer am 8., 15. und 16, April aufgestellt ; ferner in Main » an den Ver¬
steigerungstagen ab 9 Uhr im Versteigerungslokal.

Mainz,  im März 1914. F. 21
Der Vorstand.

Zu der am ZW
Montag,den 23.u.Dienstag,den2\.  März

irrt Geschäftslokal der Firma

Jacob stuber.MMes
tSSm  weinprobe §£ :
essenten höflichst eingeladen. Dieselbe findet von

10 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr statt.
vieversteiqerung seihst ist am 26.März in Mainz
im Uonzerthaus der Liedertafel, Sr.Bleiche 56.
Es kommen 25/1 und 38/2 Stück sowie 6000

Flaschen Wein zur Versteigerung.
varunter viele 19sler.

I
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weinversielgerrmg in Bingen am Rhein.
Mittwoch, de« 8. April 1914, mittags 12'/z Uhr läßt Herr

Seligmann Simon
in Dingen am Rhein

im oberen Saale des „Dinger Bahnhofes " nachverzeichnete
Weine versteigern:

8/1 uni) 2/2 Stück 1910er
18/1.. 5/2 ,. 1911er
30/1 .. 9/2 „ 1912er
sowie

Allgemeine Probetage vom 1. Avril
des Versteigerers , Mainzer Straße 60/62,

Wel *svrcine
von Saubickelheim, Bechtheim,
Eunterrblum , Gckenheim, Boden¬
heim, Laubenheim, Appenheim,
Nkerstein, Münster, Büdesheim,
Bingen, Schloß vöckelheim,
Winkel, Geisenheim, Zohannlr-
berg, Rüderhrim, Lauenthal re.

6/2 Stück 1910er) Obrr-Jngelheimer
9/2 .. 1911er' Kotweine,

und 2/4 Stück 1908er) AtzmannShSnser
1/4 „ 1911eri Kotweine (natur).

an in den Kellereien
F. 19

Deutscher Wehrverein
—.  Ortsgruppe Wiesbaden . . -.

Einladung
SUM Gründungstage der OrtSgruvpe <24. März ! im Saale des

Restaurants „Wartburg “ Schrvalbachcr Straße 51.
Vortrag: Herr Albert Wohlgemulh-Heidelberg:
Meine Erlebnisse in der

französischen Fremdenlegion
mit Lichtbilder». — Bei Bier und Zigarren.

Beginn 8.15 Ubr abends. Eintritt iür Mitglieder frei gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte . Für Nichtmitglieder Eintritt 50Pfg.607 Der Vorstand.

Der Gehilsen-Aurschutz
„Wiesvadener Hotelier - u.

Gastwirte»Innung ",
Intercsten -Vertreter sämtlicher Wiesbadener Hotel- und Rest.-An-
gcstcllten. faßte in seiner gestrigen Versammlung folgende ein¬
stimmig angenommene Resolution:

..In verschiedenen Tageszeitungen lasen wir unter der Uebcr-
schrift Handelskammer u. Arbeitsamt den Aussvruch eines Re¬
ferenten vom Kaufm. Verein Wiesbaden folaenden Wortlautes:
„Es ist nichtstandesgemäß.wenn der Kaufmann an gleicher Stelle,
wo Dienstboten und Kellner  Arbeit erbalten , seine Stellen
nachgewiefen bekommt!" Wir finden in der Ausbrucksweise
des Herrn Referenten keine direkte Herausforderung , setzten
aber zum mindesten voraus , baß gerade Männern von standes¬
gemäßer Bildung und Kinderstube derartig grobe Ent¬
gleisungen nickt unterlaufen dürften . Obwohl die Hotel- und
Rest.-Inbustrie in Wiesbaden die führende ist und die Ange¬
hörigen dieser Branche zum großen Teile weit ködere als
kaufm. Fädigkeiten besitzen, stellen wir uns nicht über die
Kaufmannschaft. Es gebietet aber unsere Standcsebre . eine
derartige maßlose Ueberbebung energisch zuriickzuweisen. so¬
wie den Referenten darauf aufmerksam zu machen, baß jeder
Mensch ein Anrecht auf die soziale, paritätische Arbeitsfürsorge
hat und daß in bezug auf Stellenlosigkeit Dienstboten. Kellner
und Kaufleute gleiches, trauriges Schicksal teilen, sodaß an
dieser Stelle wodl keine Stanbcsuntcrschicde in Frage kom¬
men. ebensowenig wie bei Rechjsvrcchung. Kirchenbcfuchund
Standesamt derartige Unterschiede Berücksichtigung finden
könnten. Im Interesse aller uns woblaeNnnten kaufm. Kreise
bedauern wir diesen Zwischenfall und geben »nS der Hoffnung
bin . daß wir nach wie nor und ungeachtet der Auslassungen
dieses Uebcreifriaen „Sie für UNS". „Wir für stc" im guten
Einvernehmen bleiben!

Der Gebilfen-Ansschiiß «W
^ der Wiesbodence Hotelier- u "d Kostwirte-Initung.
KarlKraus.  Vorstöenöer . Paul Trefs.  SLriftMbrer.

Bekanntmachuna.
Auf Grnnö des 8 5 des am 1. Oktober er. in Krast getretenen

Stellenvermittlungsaesetzes vom 2.  Juni 1910 und des Erlasses
des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 17. Juni 1010
babe ich für die den Stellenvermittlern zukommcnden Gebühren
im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt:

1. Im Gast- und SchankwirtschaftSaewcrbe beträgt die Ver¬
mittlungsgebühr:

s ! für gelerntes männliches Personal (Hoteldircktor.
Oberkellner. Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
sonal. Portier . Babemeistert 3,50 M-

b > für ungelerntes männliches Personal lHausbur-
, scheu. Listburschen. Silbernutzer etc.i 2.80 M.

c)  für sämtliches weibliches Personal 2.50 M.
ü! für Ausbilfsverfonal 0.20 M.

2. Für die im Privatbausbalt beschäftigten Personen und zwar:
a ) Köchinnen, Beiköchinnen. Hausmädchen. Zimmer¬

mädchen. Küchenwäbchen. Hausdiener und Haus-
bnrschen beträgt die Gebühr 2,50 M.

bl für alles übrige Hausversonal in böb. Stellung 8.50 M.
c> für weibliches Ausbilfsversonal lPutz-. Wasch-

unb Monatsfrauenl 0.20 M.
Vorstehende Festsetzung ist nach der in, 8 5 a. a. O. vorge¬

schriebenen Anbörnng des Trägers des öffentlichen Arbeitsnach¬
weises, der Vertreter der Stellcnvcrmittler . der Arbeitgeber i>nd
Arbeitnehmer erfolgt. 430

Wiesbaden, den 8. Oktober 1910.
Der Polizei -Präsident , gez.: von Schcnck.

Bekanntmachuna.
Auf Grund der Ziffer 10 der am 1. Oktober 1910 in Kraft

aetretenen Vorschriften über den Betrieb nicht aewcrbsmäßiaer
Stellenvermittlungen vom 21. August 1910 habe ich für die den
nicht gewerbsmäßigen Stellenvermittlungen zukomincnden Ge¬
bühren in, diesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt:

1. In , Gast- und Schankmirtschaftsaewcrbc beträgt die Ber-
mlttlungsaebübr:

»1 für gelerntes niännliches Personal (Hotcldircktor.
Oberkellner. Kellner, Koch, kaufmännisches Per-
sonal. Portier . Bademeisters 1,50 M.

b) für ungelerntes männliches Personal lHauSbur-
, schen. Liftburschen. Silbervntzer ctc.s 1.— M.

es für sämtliches weibliches Personal 1.— M.
css für Ausbilfsversonal 0.20 M.

2. Für die im Privatbausbalt beschäftigtenPersonen und zwar:
a ) Köchinnen. Beiköchinnen, Hausmädchen. Zimmer¬

mädchen. Küchenwäbchen. Hausdiener und Haus-
burschen beträgt die Gebübr 1.— M.

bl für alles übrige Hausversonal in böb. Stellung 1.50 M.
es für weibliche« Ausbilfsversonal lPutz-, Wascb-

»nb Monatsfranens 0.20 M.
Diese Gcbiibren biirfen iedoch nur von den Arbeitgebern

gefordert werden. Für die Arbeitnehmer bat die Vermittlung
gebührenfrei zu erfolgen. Besondere Einlchreibgebübren oder Ver¬
gütungen anderer Art dürfen nicht erhoben werden : ebenso darf
eine Erstattung barer Auslagen nicht gefordert werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1911. 481
Der Polizei -Präüdent . gez. : von Sckenck.

... . Vorstcbenbe Bekanntmachungen werben hiermit erneut ver¬öffentlicht.
Wiesbaden, den 17. März 1914.

Der Polizei -Präüdent : von SÄcnck.

Bekanntmachung.
Bei der am 10. Dezember 1913 erfolgten 27. Verlosung bc-

knss Rückzahlung auf die %V~%iat  Stabtanleibe vom 1. Januar
1887 im Betrage von 1800 000 Mark wurden folgende Nummern
gezogen:

Nuchstabe T. ä 200 M Nr .: 15 31 78 101 180 21R 244 287
326 337 381 396 400 420 424 480 460 463 467 471 474 482.

Buchstabe TT. ä 500 Jl  Nr .: 24 30 40 52 72 75 99 198 145
149 185 196 203 233 269 328 337 364 398 412 493 612 618 623
650 664 686 709 727 737 792.

Buchstabe V. ä 1000 Nr .: 51 73 74 86 106 115 139 162
189 245 296 297 334 356 857 396 427 455 476 478 480 582 633
728 748 833 848 863 883 888.

Buchstabe W. ä 2000 Ji  Nr .: 14 29 49 59 88 98 146 188.
Diele Anleihescheinewerben hiermit zur Rückzahlung auf den

1. Juli 1914 gekündigt, und cs findet von da ab eine weitere Ver¬
zinsung derselben nicht mehr statt. Die Rückzahlung erfolgt nach
Wahl der Inhaber bei der Stadthauvtkaüe hier, oder bei der
Deutschen Vereinsbank zu Frankfurt a. M. in der nach dem
Fälligkeitstermine folgenden Zeit.

Rückstände ans früheren Verlosungen stnd nicht vorhanden.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1913.

3964 _ _ Der Magistrat.
In unser Handelsregister A.  Nr . 1316 wurde beute unter der

Firma : „Ludwig Schramm eine offene Handelsgesellschaft, welche
am 1. März 1914 begonnen bat. mit dem Sitze in Wiesbaden ein¬
getragen.

Persönlich haftende 6>esellschafter ünb Fräulein Elisabeth
Schramm und Kaufmann Jacob Schramm, beide zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 17. März 1914. A. 120
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Ti dlW.6. Avril 1914. vormittags Ubr werden an OierichtS-stelle. Zimmer Nr . 61. zwei Gartengrundstücke. Unterbollerborn.
3. (Sero, ö,ebner Gemarkung. 2 Ar 74 Quadratmeter und 2 Ar
ä -,Quadratmeter , zusammen 4224 Mark wert, zwangsweise ver¬steigert.

Wiesbaden, den 17. März 1914. A 119
KöniglichesAmtsgericht. Abteilung 8.
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